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Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)

Jn der deutſchen Ankwortnoke auf den erſten
amerikaniſchen orſchlag eines Kriegsverzichts-
vertrgges wird die beſtimmte Erwartung ausge
e „daß das Zuſtandekommen eines alt e
ſolcher Tragweite nicht verfehlen wird, alsbald ſeinen
Einfluß auf die Geſtaltung der internationalen Be
ziehungen eltend zu machen. So müßte dieſe neue
Garantie für die Erhaltung des Friedens den Be
mühungen um die Durchführung der allgemeinen Ab
rüſtung einen wirkſamen Jmpuls geben“. Wer ſich
aber der Hoffnung hingibt, daß die Unterzeichnungdes ſo enannten Kelloggpaktes eine heſeteliwe Förde

rung für all die Bemühungen bedeutet, die auf eine
Verminderung der Rüſtungen n der dürfte
ſich getäuſcht ſehen. Schon heute kann kein Zweifel
daran beſtehen, daß keins der Länder, deren Außen
miniſter noch im Laufe dieſes Monats den Kriegs-
en en et unterſchreiben werden, daran denkt,
ſeine Rüſtungen irgendwie einzuſchränken. Von amt
licher engliſcher Seite iſt ſchon vor einiger t betont
worden, daß die Unterzeichnung des Ke oggpaktes
keinen Einfluß auf den Rüſtungsſtand haben könne
und haben werde. Ganz ähnliche Erklärungen ſind
in Amerika abgegeben worden, wo bereits Ende Juli
Kellogg ſelbſt erklärte, daß

der Pakt Amerikas Rüſtungen nicht berühre oder
doch wenigſtens nicht für die nächſte Zeit irgend
einen Einfluß auf die See oder Landrüſtung
Amerikas haben werde.

In dieſen Tagen hat dieſe Anſchauung PräſidentCoolidge beſtätigt der betonte, daß die Stärke oder
Leiſtungsfähigkeit der amerikaniſchen Marine oder
des Heeres auf Grund des Kelloggpaktes nicht abge
ſchwächt werden würde. Hoover, der Präſidentſchafts
kandidat der Republikaner, hat im gleichen Sinne in
ſeiner Programmrede betont, daß bis auf weiteres
die beſte Friedensgarantie in angemeſſener Rüſtung

Zum Verteidigungskrieg beſtehe, und daß deswegen
iegs und Handelsflotte Amerikas ſo ſtark undchlagkräftig erhalten werden müßten, daß die natio-

nale Sicherheit jedergeit ewährleiſtet ſei. Nun kann
man zur Verteidigung ſolcher Worte vielleicht darauf
hinweiſen daß ſolche Ausführungen zur Beruhigung
der Oppoſition dienen ſollen, die ſich gegen die Unter
in des Kriegsverzichtsvertrages wendet.

ndererſeits kann man aber doch auch nicht ver
kennen, daß durch dieſe Reden und Kundgebungen der
wächſte Pünkt des Kelloggpaktes aufgezeigt wird.
In dieſer Hinſicht muß man dem Leiter der ruſſiſchen
Außenpolitik Tſchitſcherin durchaus recht eben,
wenn er es e daß der Kelloggpakt nicht be
gleitet iſt von der Verpflichtung zur Abrüſtung. EsZeigt rn immer mehr, daß diejenigen Kreiſe
Die die Abrüſtung von jeher hintertrieben haben, ſi
hinter der Beſtimmung des Kelloggpaktes verſchanzen,
daß das Recht der Verteidigung jedem Staate auch
weiterhin bleibt. Ganz ausdrücklich wird ja in der
amerikaniſchen Note vom 28. Juni d. J. feſtgeſtellt:

„Jede Nation iſt jederzeit und ohne Rückſicht auf
Vertragsbeſtimmungen in der Verteidigung ihres Ge
bietes gegen einen Angriff oder einen Einbruch frei
und allein berufen, zu entſcheiden, ob die Umſtände es
erfordern, zu ihrer Selbſtverteidigung zum Kriege
zu ſchreiten.“

Nun kann es natürlich gar keinem Zweifel unter
liegen, daß Heer und Flotte ſtets nur der Verteidi
gang dienen, und auch in den verſchiedenen ameri
aniſchen Kündgebungen iſt ja ausdrücklich darauf

hingewieſen worden, daß die militäriſchen Einrich-
tungen der Vereinigten Staaten en zur
Verteidigung beſtimmt ſind. Selbſtber tändlich iſt in
dem gleichen Sinne und Maße auch die engliſche
Flotte nur zur Verteidigung geſchaffen und ſelbſtver
ſtändlich dient auch das franzöſiſche Heer keinem
anderen Zwecke als der Verteidigung des Landes

Nur für Deutſchland ſehen ſich die Dinge anders
an, ſtellten doch nach Anſicht der ehemaligen Ver
bündeten die deutſchen Unterſtände an der Oſtgrenze,
die einigen wenigen Maſchinengewehren Schutzmög
lichkeiten gewähren ſollten eine ſo bedrohliche An
griffswaffe dar, daß dieſe Unterſtände vernichtet
werden mußten. SJmmerhin ſind die Außerungen von amtlicher
amerikaniſcher und engliſcher Seite gut un
Klarheit zu ſchaffen. Sie zeigen, welche Aufgabe
Deutſchland auch in Zukunft geſtellt ſein wird, näm
lich auch weiterhin mit aller Kraft dafür einzutreten,
daß mit der Rüſtungsminderung Ernſt gemacht wird.
Solange ſolche Folgerungen nicht aus dem Kellogg-
pakt gezogen werden, wird dieſer ein halbes Werk
bleiben, oder wie etwas weniger höflich, dafür aber
um ſo deutlicher der engliſche Jnnenminiſter Hicks,
der in dieſem Punkte übrigens völlig mit Lloyd
George übereinſtimmt, einmal geſagt hat ein Anti
kriegspakt ohne Abrüſtung iſt ein hohler Schwindel.

Paul Boncour gegen ſeine Partei
Paris, 14. Aug. Die Zweite Jnternatio

male hat ſich auf ihrem Brüſſeler Kongreß erneut und
ohne Umſchweife für die „ſofortige und bedingungsloſe
Räumung des Rheinlandes“ ausgeſprochen Die Jni
tiative dazu und die Formulierung der einſchlägigen
Erklärung iſt von den franzöſiſchen Sozialiſten erfolgt,
die ſich bereits vor Wochen auf einem außerordentlichen
Parkeitage unzweideutig zu der Auffaſſung bekannt
haben, daß die Fortdauer der Beſetzung das größte
Hindernis für die Politik der Verſtändigung und der
Friedensſicherung bildet und jeden Verſuch, durch fran
zöſiſche Gegenforderungen die Räumung zum Gegen
ſtande eines Handelsgeſchäftes zu machen, auf das ent
ſchiedenſte abgelehnt haben. Leon Blum, Paul Faure
und die anderen Führer der franzöſiſchen Sozialiſten
haben gleichzeitig in den Organen der Partei eine ſehr
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Der Kelloggpakt und die Abrüſtung
FährkSlreſemann nach Paris?

Vor der Abſendung der deutſchen Antwort
Die offizielle deutſche Antwort auf die franzöſiſche

Einladung zur Unterzeichnung des Kelloggpaktes
wird Ende der Woche nach Paris übermittelt. Die
Entſcheidung darüber, ob der Außenminiſter nach
Paris fährt, fällt in den nächſten Tagen. Der Stell
vertreter des Außenminiſters, Staatsſekretär
v. Schubert, begibt ſich heute nach Oberhof, wo Dr.
Streſemann zur Nachkur eingetroffen iſt. Gegen
ſtand der Beſprechungen ſind alle mit der Pariſer
Reiſe und dem Kelloggpakt zuſammenhängenden
Fragen. Auch die Genfer Ratstagung dürfte be
handelt werden. Da

Streſemanns Geſundheitszuſtand
befriedigend

iſt, und über das franzöſiſche Auslieferungs
begehren eine Verſtändigung erzielt
worden iſt, nimmt man beſtimmt an, daß die deutſche
Antwort. an Briand eine Zuſage enthalten wird.
Wann der Außenminiſter die Reiſe nach Paris an
tritt, ſteht noch nicht feſt, vermutlich am 24. oder
25. Anguſt.

Dr. Streſemann 5 Jahre Reichs
gußenminiſter.

Am 13. Auguſt konnte Reichsminiſter Dr. Streſe
mann auf eine fünfjährige Tätigkeit als Reichs
miniſter des Außern zurückblicken. Jn dieſen fünf
Jahren hat Dr. Streſemann den moraliſchen und
politiſchen Wiederaufbau mächtig gefördert und ſich
ſelbſt im Jn und Auslande eine Stellung geſchaffen
die heute vielleicht unſer wertvollſtes Aktibum in der
internationalen Politik bildet. Die geſundheitlichen
Folgen dieſer unerhört aufreibenden Tätigkeit konnten

mutige Kampagne für die Räumung geführt. Sie ſind
deshalb von den Organen des franzöſiſchen Nationalis
mus auf das heftigſte angegriffen und beſchuldigt wor
den, dem deutſchen Jmperialismus Vorſpanndienſte zu
leiſten.e war zu erwarten. KUberraſchend und peinlich

aber dürfte ſelbſt für die franzöſiſchen Sozialiſten die
Kritik ſein, die ihre Stellungnahme in der Rhein
landfrage nunmehr auch aus den Reihen der
eigenen Partei heraus erfährt. Selbſtverſtänd
lich iſt es wieder einmal Paul Boncour, Mitglied
der ſozialiſtiſchen Kammerfraktion und Vertreter Frank
reichs im Völkerbunde, der ſeinen Parteigenoſſen in den
Rücken fällt. In einer an ein Lokalblatt ſeines Wahl
kreiſes gerichteken Zuſchrift ſtellt er feſt, daß er und
ſeine Freunde auf dem außerordentlichen Parteitage im
Juni gegen die ſofortige und bedingungsloſe Räumung
des Rheinlandes geſtimmt haben, und daß ſeine ganze
Politik von jeher der Organiſierung einer wirkſamen
Militärkontrolle der demilitariſierten Zone gegolten
habe, die die Vorausſetzung für die Zurückziehung der
alliierten Truppen bilden müſſe.

Man darf geſpannt ſein, wie der Parteivorſtand der
franzöſiſchen Sozialiſten auf die Desavouierung reg
gieren wird. Jn einem vom „Quotidien“ veröffent
lichten Interview erklärt Renaudel, daß die Partei
„nunmehr den Mut und die notwendigen Konſequenzen
in ihren Aktionen aufbringen müſſe, um die in Brüſſel
angenommenen Prinzipien in die Tat umzuſetzen“. Sie
werde damit beginnen müſſen, zunächſt ein mal im
eigenen Hauſe Ordnung zu ſchaffen.

Paul Boncours Mitgliedſchaft bildet ſeit langem eine
ſchwere Belaſtung für ſie. Es hat in den letzten Jahren
kaum ein Parteitag ſtattgefunden, auf dem ſein Aus
ſchluß nicht be antragt worden wäre, ohne daß
ſich dafür bisher eine ausreichende Mehrheit gefunden
hätte. Die franzöſiſchen Sozialiſten werden ſich jeden
falls nicht wundern dürfen, wenn, ſolange ſie einen ihrer
prominenteſten Mitglieder geſtatten, die deutſchfran
zöſiſche Verſtändigung zu desavouieren und in Genf als
Vertreter der franzöſiſchen Regierung die Abrüſtung zu
ſabotieren, das Ausland an die Aufrichtigkeit ihrer Kund
gebungen und Entſchließungen unmöglich zu glauben
vermag.

Die engliſche Teilnahme an den
Beſatzungsmanövern.

Die Einladung ging vom Quai d'Orſay aus!
Der „Evening Standard“ beſtätigt, daß die

Teilnahme engliſcher Kavallerie an den Manövern der
Beſatzungsarmee eine politiſche Angelegenheit ſei, da die
Einladung nicht vom franzöſiſchen Kriegsminiſterium
oder dem Generalſtab ausgegangen ſei, ſondern vom
Quai d Orſay dem engliſchen Außenamt unterbreitet
wurde. Durch dieſe Feſtſtellung entfällt die bisher in
der liberalen engliſchen Preſſe vertretene Anſicht, daß es
ch nur um eine freundſchaftliche Geſte gegenüber
Frankreich handeln könne. Die hochkonſervative Mor
nin g. Poſt brachte es fertig, bei dieſer Gelegenheit
von mangelndem deutſchen Takt zu ſprechen und zu be
tenen, daß die deutſche Kritik an Angelegenheiten, die
nur England und das befreundete Frankreich angingen,
der Entwicklung freundſchaftlicherer Beziehungen zwi
ſchen Großbritannien und Deutſchland nicht forderlich
ſein könne.

nicht ausbleiben; um ſo dringender und herzlicher iſt
der allgemeine Wunſch, daß Dr. Streſemann das
hohe Amt, das er unter ſchwierigen Verhältniſſen
übernommen, noch lange möge bekleiden können.

Etatſchwierigkeiten für 1929

300 Mill. neue Reparationsausgaben
300 Millionen Mindereinnahmen.

Jm Reichsfinanzminiſterium haben jetzt die Vor
arbeiten für den nächſten Etat begonnen. Die Auf
ſtellung des Haushaltsplans für das Rechnungsjahr
1929 macht deshalb beſondere Schwierigkeiten weil man
zwangsläufig mit einer Steigerung der Reparations
verpflichtungen und gleichzeitig mit einer Verringerung
der Einnahmen rechnen muß. Vorausgeſetzt, daß es bis
dahin nicht zu einer Neuregelung der Reparationen
kommt, wird das Haushaltsjahr 1929 das erſte ſein, in
dem die „normalen“ Reparationsleiſtungen von 2,5 Mil
liarden Mark aufzubringen ſind. Das Reich hat davon
unmittelbar 1540 Millionen Mark gegenüber 1247 Mil
lionen Mark im laufenden Haushaltsjahr zu zahlen. Es
ergibt ſich alſo eine Mehrausgabe von rund 300 Mi
lionen Mark.

Daneben aber fallen zwei wichtige Einnahmepoſten
fort. Aus den überſchüſſen des Jahres 1927 ſind im
laufenden Etat 125 Millionen Mark eingeſtellt, weitere
175 Millionen ſollen ſich im Jahre 1927 aus der
Prägung von Reichsmünzen ergeben Dieſe einmaligen
Einnahmen ſind für das nächſte Etatsfahr nicht zu er
warten Jm ganzen iſt für 600 Millionen Mark neue
Deckung zu beſchaffen wenn es nicht gelingt, die Aus
gaben in ſtärkere Maße herabzuſetzen.

Die Frage der Deckung ſoll in Angriff genommen
werden, ſobald die einzelnen Reſſorts den Voranſchlag
ihrer Einzeletats fertiggeſtellt haben, was etwa am
15. September zu exwarten iſt.

e Vettunvabkommen
von der Skupſchting ratiſiziert
Belgrad, 14. Aug. (TU.) Nach der Erklärun

des ſtellvertretenden Außenminiſters Schumenkowitſch
ne die Skupſchting um 928 Uhr abends zur Ab
timmung über die Annahme der Nettunvabkommen.

Charakteriſtiſch war, daß kein einziger kroatiſcher
Abgeordneter, auch nicht die der Regierungspartei an
gehörenden Krogten, bei der Abſtimmung zugegen
waren. Sie verließen kurz vor der Abſtimmung den
Saal und entſchüldigten ſich mit dringenden Ge
ſchäften. Für die Ratifizierung der Nettunoabkommen
wurden 158 Stimmen abgegeben. Nach der Abſtim-
mung wurde die Sitzung auf Dienstag vormittag
vertagt.

J eHbligatoriſche Wehrpflicht
in Rußland

Das Präſidium des Zentralvollzugsausſchuſſes der
U. d. S. S. R. nahm den Geſehentwurf des Rates der
Volkskommiſſare über die obligatoriſche Wehrpflicht
an. Nach dieſem Geſetz iſt der Schutz der U. d. S. S. R.
die Pflicht eines jeden Bürgers der Sowjetunion. Die
Verteidigung der U. d. S. S. R. mit der Waffe iſt
jedoch nur Sache der werktätigen Bevölke
rung. Den nicht werktätigen Elementen werden
andere Funktionen bei der Landesverteidigung auf
erlegt.

Jn dem neuen Geſetz ſind beſondere Beſtimmungen
enthalten über die Vorbereitung der Jugendlichen zur
Wehrpflicht, über die Reſervemannſchaften der Roten
Armee, über Befreinngen in Anbetracht von Familien
und Vermögensverhältniſſen, über Aufſchub der Ein
berufung zur tatſächlichen Militärpflicht uſw.

Matſchek Präſident
der krogatiſchen Bauernpartei.

Agram, 14. Aug. Die kroatiſche Bauernpartei
hielt geſtern unter dem Vorſitz des Vizepräſidenten
der Partei, Dr. Matſchek, eine geheime Sitzung ab,
über die ein Bericht veröffentlicht wurde. Dieſer
ſtellt über die mit dem Tode von Raditſch entſtandene
Lage feſt, daß Raditſch weder ein politiſches Teſta-
ment noch Weiſungen über die weitere Organiſation
der Partei hinterlaſſen hat. Hingegen habe Raditſch
gegen ſein Lebensende der Parteileitung Weiſungen
über die weiter zu befolgende politiſche Richtung,
und zwar für alle Eventualitäten der innen- und
der außenpolitiſchen Lage gegeben. Die Parteimit-
glieder ſprachen der Leitung einſtimmig das Ver
trauen aus und erklärten, daß Raditſch auch nach
e Tode der Führer der Kroaten und der ewige
räſident der Partei bleibe. Mit den Funktionen

des Parteipräſidenten wurde Dr. Matſchek betraut,
an deſſen Stelle der bisherige zweite Vizepräſident
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Vervöſe Welt
Was wird in Südſlawien? Der kranke
Chamberlain. Kelloggs Reiſe. Das Rhein

landproblem.

W. A. Berlin 14. Aug. Jn der Weltpreſſe
hat es in letzter Zeit nicht an en Kommen
taren zur geſamtpolitiſchen Lage gefehlt. Die Blät
ter verrieten eine Nervoſität, die wenig in Einklang
zu bringen iſt mit der Tatſache, daß der Kellogg
pakt, der ja dem Kriege ein Ende ſetzen ſoll, vor
der en Einmal waren es dieVorgänge in Sü Kurt die zu recht peſſi-
miſtiſchen Artikeln Anlaß gaben, befürchtete man
doch allgemein den Ausbruch von Unruhen beim
Tode des Kroatenführers Paul Raditſch.
Dieſe Befürchtungen haben ſich vislang wer er
weiſe als unbegründet erwieſen, von der kroatiſchen
Oppoſition iſt ſofort beim Tode des „ungekrönten
Königs“, wie man Raditſch mit Recht genannt hat,

die Parole ausgegeben worden, Ruhe zu bewahren
Aber niemand wird verkennen können, daß die Ge
en noch nicht völlig überwunden ſind, muß es
ich doch erſt in Zukunft zeigen, ob Trumbitſch, den
Stephan Raditſch in ſeinem Teſtament zu ſeinem
Nachfolger beſtimmte, der großen Aufgabe ge
wachſen iſt und ob es ihm gelingt, in Verhandlungen
mit Belgrad die Autonomie zu erreichen, die
heute von den Krogten angeſtrebt wird. Daß dabei
auch viel von der Haltung Belgrads abhängt, liegt
auf der Hand, auf jeden Fall wird man den Vor
ne in Südſlawien noch weiter volle Aufmerk
ſamkeit widmen müſſen.
Noch nervöſer freilich, als durch den Tod Ra-

ditſchs, zeigte ſich die Weltpreſſe, als bekannt wurde,
daß der engliſche Außenminiſter Chamberlain
wegen ſeines Geſundheitszuſtandes nicht zur Unter
zeichnung des Kelloggpaktes nach Parts und auch
nicht zu den Verhandlungen nach Genf kommen
würde. Einige franzöſiſche Blätter ſahen ſchon den
ganzen feierlichen Unterzeichnungsakt in das Waſſer
fallen, ſie befürchteken, daß auch der amerikaniſche

i o g. unter dieſen Umſtänden
nicht nach Paxis kommen würde. Solche Befürch
tungen haben ſich als unbegründet erwieſen, Herr
Kellogg verläßt Amerika am 17. d. M. und wird
an der feierlichen Unterzeichnung des Kriegsver-
zichtsvertrages, als deſſen Vater man ihn anſprechen
darf, am 27. Auguſt in Paris teilnehmen. Kellogg
hat allerdings ſehr rechtzeitig zu erkennen gegeben,
daß er in große politiſche Geſpräche nicht ver
wickelt zu werden wünſcht, er möchte es vermeiden,
der amerikaniſchen Oppoſition Angriffsflächen zu
bieten, zudem aber erſcheinen auch alle Unter
redungen mit Kellogg inſofern nicht gerade ſehr viel
verſprechend, als ja in Amerika die Präſidentſchaſts
wahlen vor der Tür ſtehen und ſich Kellogg unter
dieſen Umſtänden ſicherlich nicht binden wird. Der
amerikaniſche Staatsſekretär hat aber, da es in der
europäiſchen Politik immerhin Punkte gibt, die ihm
gufklärungsbedürftig erſcheinen, den Leiter der
Weſteuropäiſchen Abteilung ſeines Amtes, Theodore
Marriner, nach London geſchickt, um dort vor allem
nähere Mitteilungen über das ja noch immer in ein
geheimnisvolles Dunkel gehüllte engliſch- franzöſiſche
Flottenkompromiß zu erlangen. Es iſt be
greiflich, daß Kellogg den dringenden Wunſch hat,
zu erfahren, ob dieſe Einigung ſich tatſächlich nur,
wie man in London immer wieder betont, nur auf
Fragen der Flottenverminderung bezieht, oder ob,
wie es fransöſiſche Blätter wiederholt angedeutet
haben, die Vereinbarungen ſehr viel weiter ehenund ſchließlich der nene einer en ſchen
zöſiſchen Front gegen Amerika dienen. Dieſe Ver
mutung liegt für Kellogg um ſo näher, als man
noch immer nicht zu erkennen vermag, mit welchen
Zugeſtändniſſen England die Einwilligung Frank
reichs, die Tonnage ſeiner Unterſeeboote alſo
der Schiffe, die man in England beſonders fürchtet

zu beſchränken, erkauft hat.

Es gibt freilich, worauf hier ſchon früher ver
wieſen wurde genug Politiker, die der Anſicht ſind,
daß das engliſche Zugeſtändnis die Rheinland
frage betrifft. Solche Anſchauungen finden eine
Stütze in der befremdlich klingenden Meldung, daß
das einzige im Rheinland ſtehende engliſche Ka-
vallerieregiment an den Manövern der fang ſen
Truppen teilnehmen wird. Wenn ein Blatt, wie der
„Daily Telegraph“, dieſe Tatſache noch glaubt ber
ſonders unterſtreichen zu müſſen und wenn zudem
auch franzöſiſche Blätter ſchon unmittelbar nach dem
Bekanntwerden des engliſch-franzöſiſchen Kompro
miſſes von einer Erneuerung der entente cordiagle
ſprechen zu müſſen glaubten, ſo geben ſolche Aus
führungen in der Tat Anlaß zu Bedenken Es zeigt
ſich damit erneut, welche Schwierigkeiten in der
Frage der Rheinlandräumung zu überwinden ſind,
und es iſt ſich auch in Deutſchland wohl jedermann
im klaren darüber, daß den gewiß ſehr gut ge
meinten Reden und Entſchließungen des So zig
liſtenkongreſſes in Brüſſel, in denen
eine ſchleunige Räumung der Rheinlande gefordert
wird, leider gar keine Bedeutung zukommt Die
franzöſiſche Preſſe lehnt denn auch alle derartigen
Forderungen ſehr nachdrücklich ab und ſelbſt in den
Kreiſen der franzöſiſchen Sozialiſten iſt man keines
wegs überall einverſtanden mit der Haltung der
franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Vertreter in Brüſſel
War doch ſogar das Gerücht verbreitet, daß es mög
licherweiſe zu einer Spaltung der Sozia-
liſten kommen würde, wobei man davoz ſprach, daß
Paul Boncour bereit ſei, ſich mit ekba 80 Ab
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geordneten von der Sozialiſtiſchen Partei zu löſen.Die n e über eine frühere Kheinlage
re ſcheinen unter ſolchen Umſtänden nicht
gerade ſehr ausſichtsreich. Man hat hier und da
ja auch die Vermutung geäußert, daß es in Genf
angeſichts des Fernbleibens amberlains über
haupt nicht zu ſolchen e n kommen werde,
doch liegt kein Grund vor, dieſe Ausſprache zu ver
ſchieben. Auch ſchon früher, es ſei nur erinnert an
das berühmte e von wer haben
Beſprechungen über das Rheinlandproblem zwiſchen
dem fränzöſiſchen und dem deutſchen Außenminiſter
ohne Hinzuziehung eines engliſchen Vertreters ſtatt
gefunden. Andererſeits kann England als Be
ſatzungsmacht natürlich nicht völlig ausgeſchaltet
werden und es iſt r daß die Erkrankung
Chamberlains die Lage für Genf nicht gerade er
leichtert, dürfte doch Lord Chuſhendun, der Ver
treter Chamberlains, nicht gewillt ſein, den ab
weſenden Außenminiſter irgendwie feſtzulegen.

Thomas Mann und Coßmann
Kürzlich wurde berichtet, daß der Dichter Thomas

Mann die Ozeanflieger Köhl, von Hünefeld und
Fitzmaurice „Fliegertröpfe! genannt und ſich
damit als ein Menſch entlarvt habe, der der deutſchen
Nation nicht mehr zuzurechnen ſei. Was iſt ge
ſchehen Thomas Mann iſt ja eine Erſcheinung in
Deutſchlands geiſtigem Charakterbild, die nicht gut
mehr daraus fortgedacht werden kann und um di
andere Nationen Deutſchland zu beneiden alle Ver
anlaſſung hätten. Thomas Mann nimmt jetzt ſelbſt
das ort zu dieſem Fall und es ergibt ſich allerlei
Merkwürdiges, wobei zu Laſten des Dichters die
Tatſache zu buchen bleibt, daß er tatſächlich jedoch
in einem Privatbrief jene Bezeichnung formuliert
hat. Er ſelbſt
Redensart vergaloppiert zu haben,
ihm vhne weiteres daß ſie ſich im Grunde nicht
gegen die drei Männer, „tapfere Leute, deren per
ſönlicher Leiſtung ich eine vollkommen normale Ach-
tung zolle“, gerichtet war, ſondern gegen die
„moöodiſch maßloſe und kulturwidrige
überwertung ne Rekorde undihre nativnaliſtiſche Ausbeutung“. Wer hätte nicht
in oder mindeſtens nach den Tagen des Begrüßungs
taumels ähnliche Empfindungen gehabt, wer hätte
nicht den Empfang jener e Männer, deren
unbekümmerter Mut durch Glück zum zielbewußten
Heldentum wurde verglichen mit der Nichtachtung,
der ſich beim offiziellen Deutſchland die in heißem
Ringen entſtandene ſchöpferiſche Geiſtestat gegen
überſieht. Der Unmut glitt bei dem Vertreter beſten
geiſtigen Schöpfertums iſt eine ſaloppe Redensart

aus. Aber das geſchah in einem Privatbrief. Wasgeſchähe, wenn private Augenblickszeugniſſe als ber
antwortliche Kundgebungen bewertet werden ſollten!
Aber es kommt noch etwas anderes hinzu die Zei
tung, die den traurigen Mut hatte, auf Grund jener

ribatäußerung die Hetze gegen einen der beſten
Dichter Deutſchlands zu inſzenieren, hatte noch vor
ganz geringer Zeit auf das eindringlichſte um
Thomas Manns Mitarbeit geworben. Der Leiter
dieſer Zeitung, Herr Profeſſor Coßmann, hatte erſt
mittelbar, dann unmittelbar den Dichter gebeten,
ſeine geiſtige Kapazität der Zeitung zur Verfügung
u ſtellen, 9 um das, was an dieſem wichtigen
aktor der Münchener öffentlichen Meinungsbildüng

verbeſſerungsbedürftig ſei, ſelbſt zu kümmern. Coß
mann hatte die Ehrlichkeit Thomas Manns vermuk
lich überſchätzt, hatte gehofft, ihn zu Kompromiſſen
bewegen zu können, und als eines Tages ohne Zutun

Thomas Manns ein anderes Blatt Berlins etwas
von jener Werbeaktion veröffentlichte, verſitchte Coß

mann Thomas Mann zur Dementierung dieſer
Nachricht zu bewegen. Thomas Mann weigerte ſich,

etwas zu dementieren, was im großen und ganzen
der Wahrheit entſpräch Danach begann die

e.
Was ſoll man von einer Zeitung halten, die erſt

um die Mitarbeit eines ſolchen Mannes wirbt, nach
deſſen Ablehnung aber eine derartige Hetze in
ſzeniert? Wer einen Begriff für Sauberkeit hat,
wird ſich dieſe Frage ſelbſt beantworten können.

aber man glaubt

Engliſche Nachtluftmanöver. Geſtern abend nahmen
die Luftmanöver ihren Anfang, die in jeder Nacht dieſer
Woche fortgeſetzt werden. An den Manövern werden
m Apparate der großbritanniſchen Luftſtreitkräfte teil
nehmen.

Schickſale eines Deutſchen auf der Teufelsinſel.

Von Walter Herrmann.
22)

Fünf Tage genoſſen wir die freigebige Gaſtfreundſchaft des ſich immerfort in Guthaigurgen
erſchöpfenden Leuchtturmkommandanken und konnken
dabei, was uns ſehr nötig war, einige Kräfte
ſammeln für die anſtrengende Reiſe, die uns noch
achthundert Kilometer weit den Orinokoſtrom hin
aufführen ſollte.

ZJn den Stromſchnellen des Orinoko.
Mein Plan war, den eingeſchlagenen Weg auf

dem ſüdlichen Arm des DOrinokodeltas bis Baräncas
fortzuſetzen, von dort aber den nördlichen Arm des
Stromes zu gewinnen, um darauf zum Meere zurück
zukehren und an der Küſte entlang La Guaira, die
Hafenſtadt von Cargcas, dem Sitz der deutſchen
Geſandtſchaft und Ausgangspunkt der Dampfer-
linien nach Europa, zu erreichen. Doch ſollte es
mir nicht vergönnt ſein, auf ſo eine einfache Art
meine Flucht nach Venezuela zu beſchließen.

Wir befanden uns am Ende der Trockenzeit, und
die kommende Regenperiode kündigte ſich bereits durch
mächtige Wolkenbrüche an, die wiederholt auf uns
niedergingen, als wir die Fahrt zunächſt nachCuriapo ſortſehten. Am zweiten Tage geſellte ſich

in Sturm hinzu, und die Wellen des Stromes
gingen ſo t wie wir es auf der ganzen Meeres
fahrt nicht erlebt hatten. Wiederholt blieben wir zur
Ebbezeit auf Sandbänken l Drei Tagebrauchten wir ſo, ehe wir die Polizeiſtation Curiapo
erxreichten, ein ganz auf Pfählen gebautes Dorf,
deſſen aus Weißen Negern, Jndianern und
Meſtizen beſtehende Bevölkerung nur vom Fiſch
fang lebt.

Nachdem wir hier zwei Tage ausgeruht und
Proviant eingenommen hatten, lichteten wir wieder
die Segel. Auf den mit dichten Urwäldern bedeckten
Ufern waren tagelang keine menſchlichen Siedlungen
zu ſehen. Wir mußten immer bei Tag zu ruhen
verſuchen, da wir die Nächte uns auf einer ſtändigen
Flucht vor den Moskitos befanden. Erſt nach vier
Tagen ne wir da und dort auf eine vereinſamte
Kakaoplantage, deren Bewohner, froh darüber,
Menſchen zu ſehen, uns immer gaſtfreundlich auf
nahmen. Die Gebäude beſtanden aus Bainbus-
ſtäben, mit Taubendung innen geweißt und verein
zelt ſogar mit gedieltein Boden, einem im Buſch
ungewöhnlichen Luxus. Nach dreizehn Tagen hatten
wir endlich Barancas erreicht.

Nach den begeiſterten Schilderungen, die uns auf
der Fahrt Kerher entworfen worden waren, mußte

i zu, ſich mit dieſer „ſaloppen
a

Jch begrüße zunächſt die Tatkraft des Vor
gehens. Es wird aus politiſchen und wirtſchaftlichen
Gründen Zeit, zu Taten überzugehen. Wer ſich zu
olchem Vorgehen rückſichtslos entſchließt, verdient
nerkennung.

Bedeutungsvoll iſt weiter der Entſchluß, für
Norddeutſchland endgültige Verhältniſſe zu ſchaffen.
Alle Verſuüche, in Norddeutſchland den bisherigen
uſtand etwa unter Aust von Enklaven
eizubehalten, ſcheitert an der unheilbaren Gemenge-

lage der kleineren norddeutſchen Länder die wie
auf den preußiſchen Teppich aufgenäht ſind.ill man z. B. einen Enklavencstenſeh zwiſchen

Braunſchweig und Preußen veranſtalten, ſo kommt
halb Braunſchweig an Preußen und ein ebenſo

roßes preußiſches Gebiet an Braunſchweig. Ein
rgebnis, das weder Braunſchweig ſeine Stämmes

eigentümlichtkeit um dieſen r chen Ausdruck zu
gebrauchen erhält, noch den neuen Zwangs
braunſchweigern en machen würde. N. gro
tesker iſt ein Vorſchlag des mecklenburg-ſtrelitz
ſchen, Staatsminiſters von Reibnitz in „Nord und

üd“, der den mittleren und kleineren Ländern
empfiehlt, ſich als Gegengewicht gegen die Groß
macht Preußen zu großen Gebieken zuſammen
zuſchließen und Hamburg, Mecklenburg Schwerin,

ldenburg, Braunſchweig, Bremen, Lippe, Lübeck
und Mecdlenburg-Streliß zu einem Gebilde von
8,614 Millionen Einwohnern vereinigen will. Als
ob nicht zwiſchen dieſen Ländern immer doppelt ſo
breite Streifen preußiſchen Gebiets lägen, die ein
organiſches Zuſammenwächſen dieſes Gebildes hin
dern, die ſich aber auch nicht vom neuen Reibnitz
ſchen Großſtaat annektieren laſſen würden.

Nein, man wird nie zu einer Löſung kommen,
wenn man an dem e gewordenen feſt
klebt und nicht ſieht, daß das Hiſtoriſch
gewordene ein Zufallsgebilde iſt,
das weder mit der Eigenart der deutſchen

Stämme, noch mit wirtſchaftlicher Zuſammen
gehörigkeit etwas zu tun hat, ſondern ohne
ſtammliche oder e e Rückſichten durch
Krieg oder Raub, durch Heirat oder
Verpfändung, durch Kauf oderTauſch, durch kaiſerliche Belehnung
oder napoleoniſche Begnadung des
wegen zuſtande d ur Wu iſt, weil es
jeder Duodezfürſt als ſeine Pflicht anſah, ein
Mehrer des Reiches zu ſein. t iſt es
nicht, ſolche Gebilde aufzulsſen, un hiſtoriſch
iſt es vielmehr, ihrem Werdegang nicht
nachzuprüfen und ſie als Urgrund
deutſchen Weſens zu preiſen.

Wir wollen dem Bund für die deutſche Er
neuerung dankbar ſein, daß er ſich von dieſem Jrr
tum losgemacht hat und die rudimentären Uber-
bleibſel des Fürſtenregimes in der Deutſchen Re
publik zu beſeitigen. ſtrebt.

Auch darin iſt Luther recht zu geben, daß für
Süddeutſchland

eine ähnliche territorigle Umwälzung nicht erforder
lich iſt wie für Norddeutſchland. Es hat keinen
Zweck, den ſüddeutſchen Ländern ihre Entſtehung
durch Napoleovns Gnäden vorzuhalten, wenn man
anerkennen muß, en die Hand Napoleons hier
lebens und leiſtungsfähige Gebilde geſchaffen hat.
s vermag ſich dem dezentraliſierten
Einheitsſtaat viel ſchmerzloſer und zwanglyſer ein
zugliedern als Norddeutſchland. Jcht habe ſchön
früher geſagt, wenn Länder wie Bahern Württem
berg oder Baden nicht et ſo müßten ſie als

wiſchenglieder zwiſchen Reich und Gemeinden er
unden werden.

Bis ſo weit wird man mit Luther einverſtanden
ſein. Aber gerade hier ſetzten die allerſchwerſten
Bedenken ein. enn ſür Süddeutſchland die
ſchlüſſige Eingliederung ins Reich einfacher iſt als
für Norddeutſchland,
warum zögern und eine neue Mainlinie ſchaffen
Was in organiſatoriſcher und ſtaatsrechtlicher Hin
ſicht in Norddeutſchland. für die neuen Gebilde
nötig, erträglich und möglich r das iſt es auch fürdie ſüddentſchen Länder. Es iſt gar nicht viel, was

ihnen zugemutet wird, wenn man meinen Vor
chlägen folgt, ſich von Zentralismus fernhält undne eine umfaſſende Eure und Auftragsverwal

Luthers Vorſchläge zur Reichsreform
Von Reichsminiſter Koch Weſer, M. d. R.

tung zuweiſt. Eine ſolche Löſung iſt für Nord und
Süddeutſchland gleich zweckmäßig. Ich wäre dabeiauch eher bereit, mit Rückſicht d Süddeutſchland in

manchen Beziehungen für ganz Deutſchland aufSe zunächſt zu verzichten, die im unitariſchenicht

inne erwünſcht, ni e ſind, als
aſſen. ezweierlei Behandlungen eintreten zu

verſtehe aber nicht, warum Luther vor ſü
roteſten, die keineswegs einmütig von dort er

lingen, von vornherein die Waffen ſtreckt.
Es beſtehen die ſtärkſten Bedenken

dentſchland einen endgültigen r tand zu
ſchaffen, während für Süddeutſchland nicht etwa
nur in territorialer, ſondern auch in organi
ſatoriſ und ſtaatsrechtlicher Beziehung alles
beim Alten bleibt. Mir ſcheint darin eine große
e für den Zuſammenhalt Deutſchlands zu
iegen.

Jch weiß, daß man ſich über die Gefahr einer neuen
Mainlinie mit dem Argument hinweghilft, daß auch
1866 der norddeutſche Bundesſtaat der Vorläufer des
deutſchen Bundesſtaats n ſei. Leider wieder
holt ſich die Geſchichte ſelten in ſo vorſchriftsmäßiger
Weiſe. Auch nach 1866 war die Entwicklung keines
wegs glatt und ſelbſtverſtändlich. Tatſächlich hat die
ne eines Norddeutſchen Bundes in ganz
ſchneller Zeit zu einer gefährlichen Verſchärfung desGegenſatzes von Nord und S und zu einer Ver
rn des ſüddeutſchen Partikularismus, und zwar
nicht nur in Bayern, geführt. Das Mittel des
ſiegreichen Krieges, das den Umſchwung 1870/71 ein
leitete r uns nicht zur Verfügung. Deshalb mußjede Aktion und Agitation darauf eingeſtellt ſein,
daß der Süden nicht zurückbleibt.

udem wird die Reichsregierung, wenn ſie Nord
deutſchland unmittelbar und Süddeutſchland mittel
bar verwaltet, immer dem Vorwurf ausgeſetzt ſein,
die einen Angelegenheiten n die anderen zurück
zuſetzen. Jn allen geſamtdeutſchen e du
Norddeutſchland über die Bevormundung durch aus
Südeutſchland kommende Miniſter und durch füd-
deutſche Reichstagsabgeordnete klagen. Die Klagen
über die Bevormundung des Südens durch den
Norden werden lauter ertöbnen als je. Jn Nord
deutſchland aber wird man ſagen daß die alte
Hegemonie Preußens einer Bevormundung Nord
deutſchlands durch das Geſamtreich gewichen iſt.

Man braucht als Beiſpiel für die Schwierigkeiten
ſich nur die Frage eines Finanzausgleichs klarzumachen. So wer wie im Lutherſchen Reich
wird es noch kein Reichsfinanzminiſter damit gehabt haben. Wie ſoll verrechnet werden was das
Reich für die unmittelbare Verwaltung Norddeutſch
lands und was für die mittelbare Verwaltung Süd

Preußen iſt entbehrlich, wenn e
ſtagt die Zuſtändigkeit und Macht hat, die er haben
muß. Solange es noch ſouverän fühlende Staaten
in Deutſchland gibt, die ſich den Anordnungen des
Reichs ungern fügen und ihre Macht politiſch und
finanziell ausnühen können, wirkt der Beſtand
Preußens unitariſch. und ſeine Auflöſung zentri
fugal. Jch teile die Anſchauung die in dieſer Hin
ſicht Drews entwickelt hat. Die Neuordnung Deutſch
lands darf in einem Zuge vorgenommen werden.
Der Verzicht auf das Länd Preußen iſt der Schluß
ſtein des Geſamtgebäudes.

Kann man außerdem den weiten Schichten in
Süddeutſchland, die ſchon heute für den dezentrali-
ſierten Einheitsſtaat eintreten, eine Löſung zu

die Süddeutſchland auf

der neue m

muten,

von Selbſtinorden und Selbſtmordberſuchen env a die in einem e von knapp

ungabſehbare Zeit

re Hofft man dadurcheit zu ſtärken Jch glaube niEr nis der letzten Reichstagswahl wenigſtens in
en und Württemberg davon geſprochen werden

kann, eine Mehrheit gegen den dezentraliſierten

r Reichsfreudig

Einheitsſtaat ſei. Auch in Bahern, wo man mindeſtenseng e iſten, Demokraten und Sozialdemo
kraten als Freunde des dezentraliſierten Einheits-
ſtaates bezeichnen kann, iſt dieſe Mehrheit nicht ſo
groß als mancher dentkt.

Anders als gegen widerſtrebende Elemente iſtnoch nie eine große Reform zuſtande gekommen.
Stellt man aber die ſüddeutſche Löſung zurück ſo

ibt man den rücſchrittlichen Parteien in Südbentſchland ein Kbergewicht, das ſie gang gewiß

nicht dazu berere Wie en den h r
öſung vorzubereiten Wie li un die Aufe e demſelben Ziele geführt werden

ſollen orddeu
nicht in demſelben Schritt,

u nd und Satenn land, kommen

weit Eddeutſchlandlangſamer geht. Seit wann löſt man eine olche
Differenz dadurch, daß man Süddeutſchland im r
ſamen Schritt beläßt und den Schritt Norddeutſch
lands noch beflügelt de ſchafft man Diſtansen,
anſtatt ſie vermindern.W r dhte nach den veröffentlichten Bruch
e der Bund für Erneuerung des Reiches hat

ngſt vor ſeiner eigenen Courage be

kommen. JDie kühnſten Löſungen ſind die einfa ſten
Es kommt darauf an, einen einheitlichen Willen
bei der Mehrheit des deutſchen olkes zur
Schaffung des dezentraliſierten Einheitsſtaats
wachzuruſen.Es k e an, gleiches Recht für alle Deut

ſchen zu ſchaffen. Sobald man zu konſtruieren be
ginnt, exlahmt der Schöpferwille. Was hier geplant
wird, ſcheint mir wenigſtens den erſten Blick
D kein lebendiger Organismus, ondern eine tote
Organiſation zu ſein.

Der Reichsbahnausſchuß auf Reiſen. Der vomen en berufene Unterſuchungsausſchuß
über die Sicherheit der Reichsbahn wird ſich am16. Auguſt auf Reiſen begeben, um an Ort un Stelle
eine Unterſuchung der Strecke, der Signale und der
Dienſtverhältniſſe der Beamten vorzunehmen. Der Aus
ſchuß wird vorerſt nach Mitteldeutſchland und im An
ſchluß daran nach Süddeutſchland und Bayern fahren.

Die Londoner Blätter über die Feier des Ver
faſſungstages in Deutſchland. Alle Blätter berichten
ausführlich über die Feier des Verfaſſungstages in
Deutschland. Der Berliner Korreſpondent des Daily
Chronicle bezeichnet die Feiern als einen eindrucks
vollen Beweis fur das Skärkerwerden des republika
niſchen Gedankens in Deutſchland und für das
Schwinden der monarchiſtiſchen Gefühle

Einweihung des neuen deutſchen Geſandtſchafts
gebäudes in Helſingfors. Aus Anlaß des a alen
kages hatten der deutſche Geſandte und Frau auſchild
die Mitglieder der deutſchen Kolonie geladen, um das
neue Geſandtſchaftsgebäude einzuweihen.

Der ſinniſche Außenminiſter war perſönlich in der
Deutſchen Geſandtſchaft erſchtenen, um ſeine Glück
wünſche auszuſprechen. Auch der Stagtsminiſter ließ
durch ſeinen Vertreter ſeine Wünſche übermitteln,
während die diplomatiſchen Vertreter zum Teil perſönlich
gratulierten.

Neun Selbſtmorde in 24 Stunden Eine er
ſchütternde Aufſtellung. Der Berliner Polizeibericht
verzeichnet geſtern wieder eine erſchreckend hohe Zahl

neun Fällen, knapp 24den entdegt wurden, waren die Lebensmuden bereits tot,

als Hilſe kanr e JEin Kompromiß zwiſchen Nanking und Mukden. Die
Agentur JndoPacifique ineldet aus Tolio, daß zwiſchen
Nanking und Mukden ein Kompromiß erzielt worden
ſei Japan ſoll beabſichtigen, de Kompromiß anzu
Lrkennen unter der Bedingung, daß ſeine Rechte und
Intereſſen in der Mandſchurei gewahrt werden. e

Aufforderung an Präſident Calles zum Verbleiben im
Amt. „Times“ meldet aus Mexiko: Uber hundert
politiſche Gruppen haben ein Geſuch unterzeichnet, indem Kaſten Calles, deſſen Amtszeit am I. Dezember

d. J. abläuft, aufgefordert wird zwei Jahre länger im
Amte zu bleiben. Der Vorſchlag wird dem Kongreß
bei ſeinem Zuſammentritt am I. September unter
breitet werden.

See

Barancas, deſſen Einwohnerzahl eine entfeſſelte
Phantaſie auf 80000 erhöht hatte, eine wahre
ne hen ſein. Statt deſſen ſahen wir ein trau
riges Neſt von 1800 Einwohnern, von denen nur
zwei Europäer waren. Ein Franzoſe und ein
ſchwediſcher Arzt, Dr. Fourny, der ſich unſer mit
größtem Eifer annahm. Aber er konnte nicht ver
hindern, daß eine Macht, deren wir uns in dieſer
primitiven Umgebung am wenigſten verſehen hatten
die venezolaniſche Bürokratie, uns vor ein faſt un

lösbares Problem ſtellte JDer Alkalde von Barancas, Chef der Zivil- wiePolizeigewalt, ein höflicher Indianer, erklärte,
Unſere Papiere ſeien zwar in beſter Ordnung aber
nicht verſteuert. Wir hätten aber auch keine Er
laubnis, den Orinoko zu befahren. Dieſe Fragen zu
föſen, ſei er aber ſelbſt nicht zuſtändig, wir müßten
deshalb nach der Provinzhaupfſtadt Ciudad Bolivar

600 Kilometer ſtromgufwärts weiterfahren.
Und zwar in ſpäteſtens 24 Stunden

Dieſe Entſcheidung traf uns um ſo härter, als
wir nicht nur eine mehrere hundert Kilometer lange
mitten durch das ſchwierige Stromſchnellengebiet des
Orinoko führende Reiſe völlig um onſt machen
mußten, ſondern mir nach und na auch mein
n auf ein lächerliches Minimum zuſammen
geſchrumpft. war. Als ich die nötigen Lebensmittel
eingekauſt hatte, blieben mir noch 25 Centavos (etwa
1,25 Marxk). Der ſchwediſche Generalkonſul hatte
die freundliche Güte, an den ihm bekannten deutſchen
Geſandten nach Caracas zu telegraphieren, was den
Alkalden bewog, auch ſeinerſeits ſich telegraphiſch an
den Präſidenten Gomez zu wenden. Von dieſem kam
die Order an alle Behörden, mir keine Hinderniſſe
in den Weg zu legen und uns das Be ahren des
Stromes zu geſtatten. Aber bei der Reiſe nach
Eiudad Bolivar blieb es.

Am Abend des 24. Oktober tauchte bei einer
Biegung des Fluſſes plößlich eine gewaltige Fels
maſſe aus dem Urwald auf, gekrönt von einem
bergartigen Bau, der Feſtung Caſtillo Guayana de
Viergo auf. Sie wies eine Beſatzung auf, die eine
iemlich ungewöhnliche Zuſammenſetzung hatte:
4 General 2 Oberſten, 2 Major Kapitäne,
a Leutnants und 68 Mann. Die Bewaffnung
des befeſtigten Platzes beſtand aus vier Kanvnen.
Der General, von indianiſcher Abkunft, bewirtete
mich freundlichſt. Jn der in franzöſiſcher Sprache
geführten Unterhaltung äußerte er ſeine große Be
wunderung für Deutſ n er ſeine beidenchland, wohi
Söhne zur Ausbildung e wollte. Der General
und der Kommandant egleiteten An zum Boote
und gaben mir noch wertvolle Ratſchläge für die
Uberwindung der gefährlichen Stromſchnellen, die
uns bevorſtanden.

Die Stromſchnellen entſtehen dadurch, daß Fels-
artien das Flußbett knapp unter dem Waſſerſpiegel
perren; T ſie meiſt dort, wo der Strom
auf ſeinem ege zum Meere einen Gebirgszug
durchbrochen hat und die ſteinerne Maſſe oft zu
einem wahren Damm anſchwillt. Das Rauſchen
kündigt. ſie manchmal ſchon Stunden vorher an.
Bald hinter Caſtillo Guayang war ſchon das Fluß
bett von Felsblocken wie beſät, aber wir kamen doch
ohne Schaden durch. Dagegen konnten wir in der
Vacht trotz ſturmärtigen Windes im Rücken die
Paſſage nicht erzwingen und mußten nach drei
Stunden vergeblicher Arbeit ans Ufer.

d am nächſten Morgen nahmen wir den
Kampf wieder auf. Die Stelle wo die Durchfahrt
möglich ſchien, war ungefähr 60 Meter breik und
ſcheinbar ohne Felſen. Jch hielt mein Boot in der
Mitte, und mit Segeldruck und Zuhilfenahme der

Euriago im

Ruder kämpften wir uns Zentimeter um Zenti
meter vorwärts Volle vier Stunden brauchten wir,
um dreihundert Meter zurückzulegen und die
Stromſchnelle zu überwinden. Kaminſki und ich
hatten das Gefühl, am Ende unſerer Kräfte zu ſein.
r Meter hätten wir nicht mehr überwinden
önnen. Der Strom hätte uns an die a ge

ſchleudert oder an die Ausgangsſtelle zurückgeworfen
So lenkten wir unſer Boot gegen das felſige

Ufer, wo wir eine ſich zu einem ne Dom
erweiternde grottenartige Höhle fanden, die durch
einen in der Höhle e Spalt ein wunder
volles Dämmerlicht erhielt. Hier machten wir köd

lich ermüdet Raſt, kochten unſeren Salzfiſch mit
Reis und ſtreckten uns dann zur Ruhe nieder. Al
ich erwacht war, ſah ich mich in der Höhle ein
wenig um, kletterte in die Höhe und fand bald einen
Ausgang. Jm ſtrahlenden Sonnenlicht lagen Mais
und Bananenfelder vor mir; ich hörte das Blöken
von Rindern und Hundegebell, und als ich weiter
ging, ſah ich zwei Häuſer einer Plantage und
Männer und Frauen im Schatten eines rieſig
Mangobaumes. Jn einer Ecke lag ein junges, bon
einem Fieberanfall geſchütteltes Mädchen. Jch gab
ihr etwas Chinin, das ich immer bei mir trüg, Undfragte, was e denn täten, wenn das Fieber komme.

„Nichts! Das Fieber kommt und es geht wieder
S war die fataliſtiſche Antwort.

Man wollte mich nicht fortlaſſen, und als ich
Abſchied nahm, folgte mir ein Mann mit einemSack voll Bananen, Orangen und Charemonden,
die uns ein willkommenes Geſchenk waren. Kurz
vor Sonnenuntergang paſſierten wir eine große
Sandbank, auf der, wie uns ſchien, ein Dutzend
Baumſtämme lag. Beim Näherkömmen ſahen wir
freilich, daß die Baumſtämme mächtige, etwa 424
Meter lange Krokodile waren die ſich hier ſonnten
und, als wir näherkamen, ſich träge ins Waſſer
gleiten ließen. Eine Warnung für mich, der ich bis
dahin täglich ein Bad im Strom genommen hatte.

Jn den nächſten Tagen hatten wir noch einige
ſchwere Kämpfe mit den Strömſchnellen und Felſen
klippen des oberen Orinoko zu überwinden. Dazu
kam, daß wir am Ende unſerer Lebensmittel an
gelangt waren. Jm ganzen waren für jeden von
uns noch zwei Bananen da. Als wir ſie verzehrt
und mit reinem Orinokowaſſer hintergeſpült hatten,
zündeten wir unſere Pfeifen an, das bewährte Mittel,
einem aufſteigenden e zu begegnen. Jn
der darauſfolgenden Nacht fehlte nicht viel und wir
hätten beide das Leben eingebüßt. Da der Wind
plötzlich umſchlug, mußte ich, um die Segel um
zuſetzen, in der Finſternis auf das winzige Vorder
ech und gab an ne das Steuer, das er na

meinem Kommando bedienen ſollte. Während i
die zweite Schere e rief ich Kaminſki zuweit nach rechts zu ſteuern. Er drehte aber i
links, das Boot, unter vollem Segeldrüch neigte ſi.
ganz auf die Sette, und ich rutſchte vom Deck in

en Strom Jch hatte aber die Scherleine nicht los
ge e Nach rechts ſchrie ich. „Nach rechts!

as Boot richtete ſich wieder auf ünd ſchoß
vorwärts. Die Leine ſchnitt tief in meine Hand,
Mat die Haut in Fehen ging. Erſt nach hundert

eter gelang es mir, wieder ins Boot zu kömmen.
Am nächſten Tage, dem 31. Oktober, erreichten wir
endlich Ciudad el Bolivar.

Gortſetzung folgt.

daß nach dem
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M h e d en e Dur ehe nt zen Da kommt plötzlich ein Einerſe urg und Umgegend Die Hänuſerblocks wachſ en h e ckricf voer ein Wertbrief oder es gibt irgend
14. Auguſt.

W Das ſpritzende Autvo.
enn man auf eine Pfütze ſchlägt, ſpritzt es,und wenn ein Rad durch eine Pfüte ſauſt, e

es erſt recht. Der rückſichtsvolle Chauffeur
weiß das und fährt auf ſchmutzigen, regennaſſen
gen gemäßigtem Tempo, ſo daß nur ſein
d agen ein bißchen Schmutz abbekommt, nicht aber
ie Fußgänger.

Es gibt ſolche rückſichtsvollen Chauffeure. Es
gibt aber auch andere Dieſe anderen ſcheren
ſich nicht viel um Pfüten und Regenlachen, ſie
ſaüſen fröhlich und unbekümmert hindurch, daß die

mutzfontäne nach links oder rechts, oder
auch e Seiten hinausſprüht, und alles, was
in der Nähe iſt, ergiebig bedenkt.

Die Fußgänger ſind dabei meiſt duldſam. Sie
flüchten wie die Haſen, ſobald ein ſolcher ſchmut
aufwühlender, ſchmutzwaäſſerſpeiender Unhold heran
jagt, retten ſich in Toreingänge oder drücken ſich
platt an die Wand; und wer doch noch etwas ab
bekommt, der hebt nur grollend die Fauſt hinter dem
Gefährt oder ſchickt einen Fluch nach.

Die Sache hat aber einen Haken für die Chauf
feure. Der Beſchmutzte hat nach den Entſcheidungen
der Gerichte Anſpruch auf vollen Schaden
erſ atz. Außerdem gibt es für die Chauffeure noch
eine Extrabeſtrafung, weil er unvorſchriftsmäßig
gefahren iſt. Er muß bei naſſen, pfütigen Straßen
ſo fahren, daß niemand von den Paſſanten zu Scha
den kommt oder ſonſtwie geſtört wird. Vor allem
nicht der Paſſant, der auf dem Bürgerſteig geht

Es heißt alſo für den Chauffeur in ſolchenFällen: e fahren! Sonſt kann e
mitunter für ihn eine ſehr teuere Geſchichte werden.

Ein tückiſches Geländer befindet ſich an einerStelle des Gotthardtsteiches. e hre auf den
Fluten und die großen Fiſche im Waſſer bilden das

elle Entzücken der Spaziergänger, und beſonders
die Kinder werden nicht müde, beide zu füttern und
freuen ſich, wenn ſich die dicken Karpfen mitein
ander um einen Brotbrocken zanken. Leider be
findet ſich an der für ſolche Fütterungen bevorzugten
Stelle am Trebſtſchen Blumenhaus ein tückiſcher
Stacheldraht als Geländer, der ſchon manches
Loch und manchen Riß im neuen Kleid verurſacht hat.
Es wäre erfreulich, wenn der Übeltäter durch einen
harmloſen glatten Draht erſeht würde.

Ermäßigung der Viehimpſkoſten. Der Reichs
innen miniſter hat dem Bund der Viehhändler
Deutſchlands mitgeteilt, daß mit den Regierungen
von Preußen, Württemberg, Heſſen, Oldenburg und
Lübeck vereinbart wurde, daß mit Wirkung vom
I. Juli 1928 ab bis auf weileres von den Koſten
der für die wangsimpfung der Markttiere auf den
Zuchte und Nutzviehmärkten erforderlichen Serums
ein Anteil von je drei Viertel auf die Reichs und
Staatskaſſe übernommen werden. Der Unternehmer
krägt vom 1. Juli ab ein Viertel der Serumkoſten
Zzuzüglich der Koſten der Jmpfausführung.

Bajazzo Apparate ſind Glücksſpiele. Laut
Reichsgerichtsurteil vom 18. Mai 1928 iſt das Spiel
mit BajazzoApparaten als Glücksſpiel anzuſehen und
daher verboten. Die noch im Bezirk des Polizei
amts Merſeburg in den Wirtſchaften vorhandenen

e re eneee e jeder rgegen die geſetzlichen Beſtimmungen künftighinachſichtlich verfolgt wird. e
Viel Familienſinn dent d vontag

r zriedrichſtraße, der in roherWeiſe auf ſeine Frau und Tochter n einem r
topf einſchlug. Auf das Geſchrei der Kinder eilten
die Nachbarn herbei, denen es jedoch nicht gelang,
Frieden zu ſtiften, ſo daß ſie einen Polizeibeamten
herbeirufen müßten.

Wem gehört das Fahrrad? Vor etwa
8 Tagen iſt ein noch gut erhaltenes Herrenfahrrad
im Hausflur Gotthardtſtraße 39 vorgefunden wor
den. Der Eigentümer des Rades wird aufgefordert,
ſich umgehend im Kriminal-Kommiſſariat II zu

n Zi durchigeuner durchzogen in aller Frühe unſereStraßen und verließen ſie in Richtung Zöſchen. W

braune Pußtavolk führte auch einige Bären mit ſich.
Das 3. Abonnementskonzert des Beamten

Orcheſtervereins findet am Mittwoch abend als
Gartenkonzert im „Caſino“ ſtatt. Auch Nichtmit
glieder ſind zu der Veranſtaltung eingeladen.

„Was ein Häkchen werden will
Vielverſprechende Früchtchen ſcheinen zwei kleine

Jungen zu ſein, die am Montag nachmittag plötzlich
in einem hieſigen Automobilgeſchäft in der Weißen
felſer Straße erſchienen und dem Jnhaber zwei
Fahrräder für je zehn Mark zum Kauf anboten.
Sie behaupteten, aus Halle zu ſein und von ihrem
Vater den Auftrag zum Verkauf erhalten zu haben.
Natürlich glaubte der Geſchäftsinhaber das Märchen
nicht und benachrichtigte die Polizei, die ſich nun
die beiden kleinen Fahrradverkäufer näher anſah.
Es waren tatſächlich zwei 10 jährige Jungen aus
Halle, die dort die Räder in einer Schule ge
ſtohlen hatten und nun verſüchten, ſie hier zu
Gelde zu machen.

e

Fenersgefahr.
abend bemerkte ein Arbeiter, der

auf dem Brühl wohnt, im Fenſter des Nachbar
hauſes einen Feuerſchein, deſſen Urſache er
nicht enträtſeln konnte. Beunruhigt ging er näher
und ſah ein etwa I2jähriges Mädchen, welches rat
ſos vor einer hochlodernden Spirikusflamme ſtand.
De Türe war verſchloſſen, da die Eltern ins Kino
gegangen waren und ihre Kinder einfach ein
geſchloſſen hatten. Das Mädchen hatte nunde ſanſich noch ein Getränk warm machen
wollen und ſo viel Spiritus aufgegoſſen, daß die
Flamme hoch emporſchlug und Gefahr beſtand, daß
die darüberhängende Petroleumlampe explodierte.
Die draußen zuſammenſtrömenden Nachbarn riefen
dem Mädchen zu, eine naſſe Schürze darüber zu
werfen, wodurch es dem ängſtlichen Kinde endlich
auch gelang, das Feuer zu erſticken. Welches Unglück
hätte aber paſſieren können, wenn das nicht möglich
war und der explodierende Petroleumbehälker eine
Feuersbrunſt hervorgerufen hätte, der wahrſcheinlich
die Kinder zum Opfer gefallen wären

Von der Straße.
In der Meuſchauer Straße ſtürzte am Sonntagge e Abend en mittleren Jahren ſtehender Rad

fahrer. i

Am ln

Er war dort, wo die Straße eine Kurve
nimmt, auf den am Selleſchen Vorgarten liegenden
großen Stein gefahren und zog ſich bei dem jähen
Sturz Verletzungen am rechten Arm zu. Auch das
Fahrrad wurde arg beſchädigt.

s erwieſen haben, werden ausgewertet.

Vom frühen Morgen bis zur ſinkenden Dämme
rung herrſcht reges Leben und Treiben auf dem ge
waltigen Bauplatz der Großſtedlung Merſeburg der
Gagfah. Ein ununterbrochenes Raſſeln der Ketten,
ein Hämmern, ein Pfeifen und Fauchen. Ein ſchier
unentwirrbares Durcheinander von Gleiſen und
Materialien, von Erdhaufen, Baulöchern, Bau
gruppen in allen Stadien, von Werkſtätten, Bau
ſchiffen und Gießmaſchinen. Ein Heer von Men
ſchen geſchäftig dazwiſchen. Auf den erſten Blick ein
Chaos! Und doch läuft hier alles wie am Schnür
chen. Keine unnütze Fuhre, kein vergebliches Warten
auf Material, keine Stockung im Arbeitsgang.

Eine vorzügliche organiſatoriſche Leiſtung
hat es fertiggebracht, daß mit Hilfe des maſchinellen
Bauverfahrens heute etwa 5 Monate nach Beginn
der eigentlichen Bauarbeiten bereits lange
Häuſerzeilen im Rohbau fertig ſind. Dieſe Leiſtung
iſt um ſo höher zu bewerten, als das Bauverfahren
(nach Baurat Zollinger) zum erſten Male in Deutſch
land in einem derartigen Ausmaße zur Anwendung
kommt. Vieles, was theoretiſch als gut befunden
war, mußte ſich erſt in der Praxis bewähren. So
manche Verbeſſerung wurde bei der praktiſchen
Durchführung des Großverſuchs not
wendig. Alle techniſchen Neuerungen, die ſich im
Laufe der jüngſten Zeit als zweckmäßig und rentabel

So hat man
z. B. die Wände unter Beibehaltung der Außen
maße ſtatt 38 nur 26 Zentimeter ſtark aufge
führt, nachdem feſtgeſtellt wurde, daß ſie die gleichen
Eigenſchaften haben. Dadurch wird 5 Prozent
der Nutzfläche gewonnen. Was das für
jede einzelne Wohnung, was bei den geſamten
225 000 Kubikmeter umbauten Raums
ausmacht, kann man leicht errechnen.

Die Verbilligung der Wohnungsherſtellung
liegt in der Hauptſache in der Anwendung des
Schüttverfahrens, zum andern in der weiteſt
gehenden Typiſierung der Häuſer, die es
geſtattet, die Verſchalung immer wieder zu verwen-
den, die die Herſtellung der 5000 Fenſter und 6000
Türen fabrikatoriſch ermöglicht. Ferner iſt es mög
lich, in weitgehendem Maße ungelernte Arbeiter zu
beſchäftigen. So ſind von 1100 Arbeitern,
die zur Zeit auf der Bauſtelle beſchäftigt werden,
noch nicht einmal der vierte Teil gelernte Hand
werker. Da eine große Knappheit an Bauhand-
werkern in unſerer Gegend herrſcht, iſt dieſe Tat
ſache ſehr wertvoll. Zugleich haben hier viele Ar
beiter Beſchäſtigung gefunden, die ſonſt der Erwerbs
loſenfürſorge zur Laſt fallen würden.

Eine weitere Verbilligung des Bauens, die nicht
zu gering zu veranſchlagen iſt, liegt in der

ſchnellen Durchführung des Bauvorhabens.

Glück hatte am Montag nachmittag ein Motor
radfahrer, der auf der Weißenfelſer Straße, von
Richtung Röſſen herkommend, die elektriſche Bahn
überholte und wegen zweier am Straßenrand halten
der Autos auf die Schienen fahren mußte. Auf dem
glatten Pflaſter rutſchte das Rad plötzlich aus und
der Fahrer ſtürzte zu Boden, gerade vor die heran
kommende elektriſche Bahn. Nur mit größter An
ſtrengung gelang es dem Führer, die drei Wagen
dicht vor dem Verunglückten zum Halten zu bringen,
da er ſonſt unweigerlich überfahren worden wäre.
So konnte er aber mit geringfügigen Verletzungen
wieder aufſtehen, und da auch der Motor noch intakt
war, ſeine Maſchine wieder beſteigen.

Ein Motorradzuſammenſtoß ereignete
ich am Sonntag nachmittag an der berüchtigten Ecke,e die Weißenfelſer Straße mit der Kleiſtſtraße
bildet. Zum Glück erlitten beide Fahrer keine ern
ſten Verletzungen, nur die eine Maſchine war nicht
mehr verwendungsfähig und mußte geſchoben werden,
während die andere nur leichte Beſchädigungen
aufwies.

Futterneid.
So etwas gibt es nicht nur bei den Menſchen, ſondern

auch unter Tieren. Einen ſchweren Kampf konnte man
dabei kürzlich auf dem Gotthardtsteich ſehen, wo ſich
mehrere Spatzen hungrig an dem Futternapf der Enten
und Hühner einſtellten. Die Enten verjagten die un
gebetenen „Miteſſer“ immer wieder, doch die Spatzen
ſtellten ſich immer wieder ein, bis es einer Stockente
gelang, einen Spatz mit dem Schnabel zu faſſen. Wie
auf Kommando ſtürzten ſich die übrigen Spatzen auf die
Ente, um ihrem bedrängten Genoſſen zu helfen, doch die
Rauberin ließ nicht los, watſchelte ſchnell auf das Waſſer
und tauchte den Sperling ſo lange unter, bis er er
trunken war. Sie hatte allerdings durch die Angriffe
der Spatzen auch verſchiedene Verletzungen erlitten
und ſo wurde der Kampf mit einem Toten und einem
Verwundeten abgebrochen Auf die Spatzen hatte aber
dieſe Lynchjuſtiz der Ente eine derartig abſchreckende
Wirkung, daß ſie ſich an dieſem Tage nicht mehr an dem
Futternapf blicken ließen.

Vom Evangeliſchen Arbeiterverein.
Jn der Monatsverſammlung des e n e

Arbeitervereins widmete Paſtor Riem dem kürz
lich verſtorbenen Kameraden Rö der einen warmen
Nachruf. Rückſchauend auf das Stiftungsfeſt äußerte
er dann ſeine hohe Befriedigung über die harmoniſch
verlaufene Veranſtaltung und ſagte beſonders den
Vorſtandsmitgliedern Dank für die geleiſtete Arbeit.
Künftig ſoll bei Vereinsveranſtaltungen mit den
Nachbarvereinen Fühlung genommen werden. Die
Abrechnung, über die Kamerad Kinne berichtete, iſt
durchaus zufriedenſtellend. Uber die Siedlungs
frage berichtete Paſtor Riem, daß nach Verhand
lungen mit den zuſtändigen Stellen der Verein als
ſoziale Gemeinſchaft zu betrachten ſei, der der Bau
von Eigenhäuſern mit zwei getrennten Wohnungen
am Roten Brückenrain zugeſtanden werden ſoll. Die
Sache ſoll jedoch zunächſt als Anregung betrachtet und
im ſtillen weiterverfolgt werden. Eine längere Aus
ſprache ſchloß ſich an. Weiter wurde noch beſprochen
die Ehrüng eines Mitgliedes, die Sterbeunter-ſcutzungstaſſe und die nächſte Verſammlung, die am

15. September ſtattfinden ſoll. Auf allgemeinen
e wird vielleicht am 2. September nochmals
ein kleiner Ausflug in die Nachbarſchaft unternommen
werden. Noch lange nach Schluß der Verſammlung
blieben die Anweſenden bei zwangloſer Unterhaltung
beiſammen.

250 Wohnungen zum 1. Oktober bezugsfertig
Wer ſchnell baut, baut billig. Das Baukapital liegt
nicht lange tot, es wird früher verzinſt und amor
tiſiert.

Unter dieſem Geſichtswinkel iſt der geſamte Bau
plan aufgeſtellt worden. Fünf Kilometer Feldbahn
gleis, ein gewaltiger Lorenpark, viele Bauſchiffe und
ſange Transportbänder (letztere befördern das
Material bis zu 20 Meter Höhel), und vor allem die
eingangs erwähnte vorzügliche Organiſation, die
ſtets zur rechten Zeit Arbeitskraft und Material an
der richtigen Stelle hat, haben das ſchier Unmögliche
vollbracht, den Bauplan bis heute innezuhalten. Als
es beim Beginn der Bauarbeiten hieß, 750 Woh
nungen werden innerhalb 128 Jahren er
richtet wurde nicht nur in Laienkreiſen eine gewiſſe
Skepſis laut. Die Firma Allgemeine Häuſerbau
A.-G. Sommerfeld, Berlin, wird jedoch, wenn nicht
außergewöhnliche Ereigniſſe eintreten, die Arbeiten
in dem vorgeſehenen Zeitraum glatt erfüllen.

Von dem großen Bauprogramm iſt ein
Drittel in nächſter Zeit hergeſtellt.
Einige Baublocks könnten ſchon heute bezogen wer
den, wenn nicht die Arbeit auf dem übrigen Gelände
dadurch behindert würde. Kanaliſation, Gas-,
Waſſer und Lichtleitungen liegen bereits im größten
Teile des Geländes. Jn den nächſten Wochen wer
den bereits einige Straßen angelegt auch das ge
hört zum Projekt und am 15. September, ſpäte
ſtens 1. Oktober werden dann 250 Wohnungen zum
Bezuge freigegeben werden können.

Die Wohnungen
ſind ſehr praktiſch eingerichtet. Sie haben die Aus
ſtattung erhalten, die heute unbedingt für ein Heim
notwendig iſt: elektriſches Licht, Gas, Waſſerleitung
und eine Badeeinrichtung. Die Räume machen einen
freundlichen Eindruck. Das Wohnzimmer hat ſtets
Doppelfenſter. Große Kachelöfen werden im Winter
für genügende Wärme in allen Zimmern ſorgen.
Die Küchen ſind nur klein, ſie ſind abſichtlich ſo ge
halten, um die Familien an das Wohnen im Wohn
raum zu gewöhnen. Für den Sommer wird der
Aufenthalt in der Loggia ſehr angenehm ſein. Die
Wohnungen ſind in drei Größenklaſſen eingeteilt, die
Miete kommt erheblich niedriger als in anderen neu
erbauten, gleichgroßen Wohnüungen.

Fachleute aus allen deutſchen Gauen ſind in dieſen
Monaten in Merſeburg eingekehrt, um dieſen Groß
verſuch, der den Auftakt zu einer Revolution
im Baugewerbe geben wird, kennenzulernen.
Aus den Erfahrungen dieſes Großverſuches ſind
ſchon viele Lehren gezogen. Hoffentlich zieht man
auch die, daß in dieſer Bauweiſe ein Mittel gegeben
iſt, die Wohnungsnot in einem ganz anderen Maße
zu hekämpfen, als das bisher geſchehen iſt. Gm.

Eine Zaubervorſtellung
fand am Sonnabend in der „Funkenburg“ ſtatt.
Während nachmittags ein ſehr guter Beſuch verzeichnet
werden konnte, war das am Abend nicht der Fall. Der
Zauberkünſtler Mennong, welcher mit einem über
aus reichhaltigen Programm äaufwartete, bewies treffend,
daß Geſchwindigkeit keine Hexerei iſt. Verſtand er es
doch, aus Waſſer die verſchiedenſten Getränke herzuſtellen,
ein kleines Häufchen Reis in einen großen Haufen zu
vermehren oder aus gebratenen Eiern Meerſchweinchen
zu machen. Die ſchönſte Nummer war die Errichtung
eines Blumengartens mit Laubenſchmuck und Jllumina
tion, welches alles mit Hilfe des Zylinderhütes und
Zauberſtockes geſchaffen wurde.

Der exmitierte Höhlenbewohner.
Der alte Mann, auf deſſen „Notwohnung“ in den

Anlagen am Hinterteich wir vor einigen Tagen auf
merkſam machten, iſt von der Polizei als Obdachloſer
in der Polizeiunterkunft Kaſerne untergebracht, wo
er ſich jetzt noch befindet e damaligen An
gaben ſind bei verſchiedenen Leſern auf Unglauben
geſtoßen, da ſie ein ſolches Wildenleben in unmittel
barer Nähe der Stadt nicht für möglich hielten. Auch
eine andere Zeitung verſucht den Fall abzuſchwächen
und behauptet, daß der „verkannte“ Höhlenbewohner
höchſtens vier Wochen dort gehauſt habe und die
„Höhle“ lediglich aus einem Baumſtamm beſtände,
hinter dem der alte Mann auf Stroh zu ruhen
pflege. Leider ſind die Jnformationen der Zeitung
ſehr ungenau, denn es war uns möglich, einen Leſer
des M. K. zu ſprechen, dem die Exiſtenz des Höhlen
bewohners ſchon ſeit Mai bekannt iſt. Auch
die Bewohner der Siedlung auf dem ehemaligen
Exerzierplatz kennen den Alken gut, ohne allerdings
zu wiſſen, in welchem Loch er ſchon ſeit Monaten
hauſte. Die Höhle beſtand aus einem viereckigen,
in die Erde gegrabenen Loch, das mit Lattenſtücken
und Dachpappe abgedeckt, war, und nicht aus einem
Baumſtamm, die ja bekanntlich nicht in den An
lagen herumliegen. Das Loch war übrigens ſchon ſo
mit Strauchwerk verwachſen, daß es ausgeſchloſſen
iſt, nur eine kurze Wohnzeit annehmen zu wollen.

Der Reiſepaß.
Es gibt da ein braunes Büchlein im Deutſchen

Reiche und auch anderswo, das Zauberkraft be
ſitzt. Ein Büchlein, mit dem man ſich jede Grenze
erſchließt und jedes u Beamtengeſicht ſogleich
mit einem Wohlwollen umglättet, das zu ſagen
cheint: „Es iſt alles in Ordnung.“ Jn dieſem
üchlein, wenn du es beſitzt, klebt vorn drin dein

Konterfei, mehr oder weniger ſchön, die Hauptſache
iſt, daß es dich erkenntlich macht. Und neben ihm
ſteht noch einmal in Worken, wie du ausſiehſt, wie
groß deine Geſtalt iſt, von welcher Form dein Ge
ſicht, ob oval, eckig, lang oder ſpitz, ob du Bart
trägſt oder nicht, was du für Augen haſt, nicht ob
ſie ſchön ſind, aber von welcher Farbe und was der
gleichen mehr du an dir haſt zur Unterſcheidung
von deinen Mitmenſchen. Das Büchlein wird unter

beſonderen Kennzeichen“ ſogar etwas harmlos in
diskret. Ein Büchlein, „Reiſepaß“ genannt, unent
behrlich in dieſer Zeit für jeden, der zu reiſen pflegt.
Und trotzdem nicht in Beſitz eines jeden. Es gibt
noch Leute, die auf die Reiſe gehen, ohne dieſes
Allerweltsidentifizierungsbüchlein mit ſich zu führen.
Warum auch, es koſtet ein paar Mark, macht einige
Gänge nötig und iſt nur Ballaſt. Ja, es gibt in
unſeren Tagen der D-Züge, der Autos und Flug
zeuge noch Leute mit ſolchen Anſchauungen. Wer
mit ſolcher Einſtellung erſt einmal in Verlegenheit
gekommen iſt, der wird freilich die Notwendigkeit
eines Reiſepaſſes, und zwar dann wohl für alle
Zeiten, kennengelernt haben. Wie oft iſt es nötig,
ſich auf der Reiſe bei irgendeinem unerwarteten Er
eignis ausweiſen zu müſſen. Das gilt in beſonderem

eine Verwechſlung oder ſonſtige Dinge, denen man
mit genaue Nachweis ſeiner Perſönlichkeit be
gegnen muß. Wer den Reiſepaß bei ſich trägt iſtfür alle Fälle gedeckt. Nur 8 Mark koſtet der Paß
für die 5 Jahre ſeiner Gültigkeit, und die Paßſtelle
oder das Einwohnermeldeamt ſtellt ihn aus. Wer
wünſcht noch wegen dieſer geringen Ausgabe ſich
etwaigen Unannehmlichkeiten auf der Reiſe un
er er gegenüber zu ſehen Auch für die Be
hörde bedeutet es eine Erleichterung, wenn die Rei
ſenden mit einwandfreien Ausweiſen verſehen ſind.
Es dient daher der raſchen Abwicklung des Verkehrs,
wenn ſich jeder, der jeßt auf die Reiſe geht, einen
Reiſepaß verſchafft.

Sechs Tage am Rhein
Eine Fahrt mit dem Verwaltungs- Sonderzug des
Eiſenbahnverkehramtes Halle vom 4. bis 10. Auguſt.

„Zum Rhein, zum deutſchen Rhein war die
Fahrtparole des Verwaltungsſonderzuges des Eiſenbahn
verkehrsamtes Halle vom 4. bis 10. Auguſt. Faſt 1000
Teilnehmer (darunter auch ſolche aus Merſeburg und
Umgegend) folgten ihr. Und, vorweg ſei es bemerkt: ſie
genoſſen alle die herrlichen Rhein und Moſellandſchaften,
die der Himmel vor allen anderen ſichtlich begnadet hat,
in vollen e

Jeder Fußbreit Erde am Rhein iſt deutſche Ge
ſchichte! Mächtig tönt die Sprache ſeiner Burgen und
Dome, der Berge und Täler am Rhein. Aus rheiniſchen
Liedern, die in den letzten ſoviel erklangen, klingt neue
Lebensluſt und aus duftendem Rheinwein ſtrömt
heiterer Frohſinn und lockt „an den Rhein, da geht
dir das Leben ſo lieblich ein“. Aber zum Bild des
Rheins gehören nicht nur die hohen Dome, die herrlich
gekuppelten Kirchen und die wehrhaften Türme der un
zähligen Burgen und Ruinen, ſondern auch die ununter
brochen rauchenden Schlote der Dampfer, der Schlepp
züge und der Werksanlägen. Das iſt der „Vater Rhein

Jm „goldenen Mainz“ am ſtillen Main begann die
Rheinfahrt, die den ſchönſten Teil des Rheins berührte.
Mainz mit ſeinen vielen Sehenswürdigkeiten (Dom,
Gutenbergmuſeum uſw.) reizte geradezu zur Be
ſichtigung. Trotz aller Beſatzungsnöte ſtets heitere
Menſchen verſchafften den Sonderzugsteilnehmern einen
wohlgelungenen „Rheiniſchen Abend“ in der großen
Mainzer Stadthalle. Das nahegelegene Wies
baden wurde beſucht. Ein Zauber geht von dieſer
Weltkurſtadt aus.

Herrlich, bei wunderbarſtem Wetter, verlief dann die
Dampferfahrt nach Rüdes heim vorbei an bekannten
Weinorten, Johannisberg, Geiſenheim uſw., vorüber an
bekannten Burgen und Burgruinen zum wuchtigen
Niederwalddenkmal. Weiter ging die Reiſe über die

Näuſeturminſel und über Caub. „Jch weiß nicht, was
ſoll es bedeuten“, erklang es über das Waſſer aus vielen
Hunderten von Kehlen, als der vielbeſungene Lorelei
ſelſen in Sicht kam. Rheinfels, Ober und Unterlahn
ſtein mit Burg Lahneck und endlich das herrliche Stolzen
fels zogen vorbei, als vor dem Dampfer die Feſtung
Ehrenbreitſtein mit wehender Trikolore und das Häuſer
meer von Koblenz auftauchte. Auch das noch beſetzte
Koblenz bot viel.

Das liebliche Moſeltal war das nächſte Ziel der
Fahrt. An Großartigkeit und bunter Bewegtheit kann es
ſich nicht mit dem Rheintal meſſen, ſeine Reize liegen in
der traulichen Ruhe, im idylliſchen Frieden, der über ihm
ſchwebt. TrabenTrarbach, Cochem, Bernkaſtel uſw.
wurden beſucht und „genoſſen“. Dann führte die Fahrt
nach Königswinter, am Rande des Sieben
gebirges gelegen, mit ſeinem Drachenfels und Ro
landseck. Und endlich ging es nach Köln zu ſeinem
Dom, zu ſeiner „Preſſa“.

Die Heimreiſe der im ganzen ſechs Tage währenden
Fahrt führte durch das herrliche Lahntal, an Bad
Ems, an Naſſau vorüber, nach Kaſſel, wo u. a.
Schloß Wilhelmshöhe beſichtigt wurde.

Sechs Tage Erlebens und „Genießens“ gingen allzu
ſchnell vorüber, Tage voller ſtrahlender Schönheit. Faſt
1000 zufriedene Teilnehmer waren es, in den erſten
Stunden miteinander unbekannt. Als in Halle und
Leipzig die Abſchiedsſtunde nahte, gingen gute Freunde
auseinander

Uber die Fahrt werden wir in unſerer Beilage
„Wandern und Reiſen“ noch ausführlicher berichten.

Tageskalender.
Dienstag, 14. Auguſtk.

„Sonne“. Bankhaus Pat und Patachon.“ Er
innerungen einer Nonne. „Stolze-Schrey“: Ver
ſammlung Mitkwoch, 15. Auguſt.

„Caſino“: Konzert.
Weiße Wand

Der Mann, der nicht lieben darf.
Erfreulich iſt die Tatſache, daß es der Leitung der

Kammer-- Lichtſpiele ſo bald ſchon gelungen iſt,
den Film „Der Mann, der nicht lieben darf
in Merſeburg zur Aufführung zu bringen, nachdem
dieſer unlängſt erſt in den Lichtſpielhäuſern der Groß
ſtädte Revue paſſierte. Er iſt eines der beſten Er
zeugniſſe der NordiſkFilm Union und fand darum auch
bei ſeiner Erſtvorführung am Montag nicht nur ein
volles Haus vor, ſondern auch die denkbar günſtigſte
Aufnahme ſeitens des Publikums. Die Handlung iſt
tiefernſt und entbehrt nicht eines religiöſen Einſchlages,
da ein junger Prieſter die Hauptfigur bildet. Dieſer,
bei der Frau ſeines ſeit Jahresfriſt auf rätſelhafte Art
verſchollenen Zwillingsbruders zu Beſuch weilend,
widmet ſich ganz der Aufklärung der myſteriöſen An
gelegenheit. Seine täuſchende Ahnlichkeit mit dem Ver
ſchollenen und die Fürſorge, mit der er Mutter und
Kind umgibt, läßt in dem Herzen der Witwe die Liebe
zu dem Prieſter keimen, den aber ſein Prieſtergelübde
zum Zölibat verurteilt. Zwar erwidert er dieſe Liebe,
kommt aber dadurch in inneren Konflikt mit ſeinem
Gewiſſen. Die Frau wirft ſich, zermartert von ihrer
Liebe, in die Arme eines Unwürdigen, den aber der
Prieſter als den Mörder ihres erſten Mannes entlarvt.
Wilhelm Dieterle, der meiſterhaft in Spiel und
Maske den Prieſter verkörpert, zeichnet auch für die
Regie, die ebenſo gelungen iſt, vor allem auch eine
ganze Reihe reizvollſter Landſchaftsbilder in die Hand
lung mit einflicht, ſeine Partnerin Marcella
Albani als Marcheſe unheimlich ſchön. Zwei hane
büchene Grotesken und die neueſte Opel- Woche
füllen den empfehlenswerten Spielplan aus, der außer
dem noch die Bekanntgabe der Preisträgerinnen
des Schönheitswettbewerbes bringt.

Schwerer Betriebsunfall in Wolfen.
Wolfen (Kreis Bitterfeld), 14. Aug. (WTVB.)

Bei der Neumontage im Sulfatſäurebetrieb
der Farbenfabrik der J. G. Farben A.G.
Wolfen iſt heute vormittag aus bisher unbekannter
Urſache bei der Vornahme von Schneidearbeiten eine
teilweiſe mit 32prozentiger Salzſäure gefüllte
Ziſterne explodiert. Vier Arbeiter
wurden dabei ſchwer verletzt und mußten dem
Krankenhauſe zugeführt werden.
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Verfaſſungsfeier der Volksſchule J.
Verfaſſungs- und Jahnfeier. Dicht gefüllt derFeſt der Schule von den Hinter de en

und dem Lehrerkollegium. Nach einem Muſik
vortrag der Lehrer Hin kelthein und Buſch
kennzeichneten die unvergleichlichen Worte E.
Arndts über das Vaterland Sinn und Zweck der
Feier. Als feſtlicher Höhepunkt ſoll ſie den Alltag
überragen und hinführen zu Vaterlandsliebe und
nationalen Rollen. Nach dem Chorliede Alles, was
Odem hat“ ſprach Rektor Röth kurz über die Be
deutung des Tages Jn trefflich gewählten Worten
wußte er dann den jugendlichen Hörern die Bedeu-
tung der Weimarer Verfaſſung für das Sein des
deutſchen Vaterlandes nahezubringen. Zum Schluſſe
wünſchte er dem Geburkskagskinde Vollendung der
nationalen Einheit und unbegrenzte Liebe aller
etJm Mittelpunkt des 2. Teiles der Feier ſtand die
Pede des Lehrers Kautzſch über den Turnvater
Jähn. Nach Schilderung der wild bewegten Jugend
und Jünglingsjähre zeigte der Redner, wie Jahn
zum Begründer des deutſchen Turnens wurde. Er
wies weiter hin auf Jahns Verdienſte um die deutſche
Einheit und Freiheit und bezeichnete den Turnvater
als Wegbereiter Bismarcks Mit dem gemeinſamen
Geſange des Deutſchlandliedes wurde die eindrucks-
volle Feier beendet.

Schutz der Ernte
Landwirte,

die Bergung der Ernte iſt im Gange. Unter über
ſchwemmungen und Hagelſchlag hat ſie in dieſem
Jahre im allgemeinen nicht gelitten. Es iſt Ehren

das, was durch Fleiß geſchaffen und dem
voden mühſam abgerungen iſt, vor Brand und

Untergang zu bewahren.
Schützt Scheunen, Ställe, Speicher, Diemen,
offene Feldſcheunen und ihren Jnhalt!

Sie dürfen nicht ein Opfer der Flammen werden.
Nicht aus Mitteln der Verſicherungsanſtalt, ſondern
gus euren eigenen Taſchen muß letzten Endes jeder
Brandſchaden erſetzt werden. Für die Volkswirtſchaft
aber ſind die zerſtörten Werte unwiederbringlich

ßte Zahl der BrDie größte Zahl der Brände iſt auf Un vor
fichtigkeit und Fahrläſſigkeit zurückzu
ühren. Seid deshalb vorſichtig im Umgange mit
euer und Licht! Duldet nicht, daß in Scheunen,
tällen und auf Böden, bei Diemen, beim Dreſchen

uſw. geraucht wird! Achtet auf die ſpielen den
Kinder! Sorgt, daß Motoren und elektriſche
Anlagen in Ordnung ſind! Flickt keine Siche-
rungen! Setzt ſchadhafte Feuerungsanlagen inſtand!

S h We r tn le undvolksnahrungsmittel vor Vernichtung geſchützt werden, ſo leiſtet ihr Dienſt am Volkel t

Vorausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend.
Mit verbreiteten Gewittern, die aber nur von

n Niederſchlägen begleitet waren, hat in der
acht zum Montag Weſtluft Eingang in das mittel

europäiſche Feſtland gefunden. Auf der Rückſeite der
Einbruchsfront herrſchte ausgedehnte Bewölkung und
zeitweiſe traten leichte Niederſchläge auf. Nur am
unteren Main ſind größere Regenmengen gefallen.Der Luftdruckanſtig, der mit dem indrnch dieſer
kühleren Weſtluft verbunden war, ſtellt über Mittel
europa von neuem verhältnismäßig hohen Luftdruck

er. Ein großes Tiefdruckgebiet über England kann
aher nicht in das Feſtland eindringen und wird in

nordöſtlicher Richtung abziehen, ohne unſer Wetter
nennenswert zu beeinfluſſen. Vielleicht bringen ſeine
äußerſten Randſtörungen noch ganz vereinzelt nörd
lich des en leichte Regenſchauer. Jm übrigen
wird das Wetter ziemlich heiter, zunächſt mäßig
warm, ſpäter wärmer verlaufen.

Ausſichten: Jm großen und ganzen heiter,
keine nennenswerten Niederſchläge, Temperatur
wieder ſteigend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Aus dem Zweckverband Leuna
Kaninchendiebſtahl als Racheakt.

X Lenuna, 14. Aug. Jn den Nächten vom 30. 7.
zum 8. und vom 6. zum 7. 8. ſind aus einem
De re Kaninchenſtall vom Hofe im Leunag,
Schloſſerſtraße 18, ſieben Kaninchen dar
unker ein altes, geſtohlen worden Ein Teil der
ſelben iſt im Garten tot aufgefunden worden.
e handelt es ſich um einen gemeinen
Rachegakt.

Meſſerſtecher.
S Schkopau, 13. Aug. Zwei Arbeiter von hier,

die am Sonntag auf dem Wege nach Ammendorf
mit anderen Arbeitern in Streit geraten waren
und dabei die Meſſer gezogen hatten, wurden in
Ammendorf feſtgenommen, nach Feſtſtellung der Per
ſonalien jedoch wieder auf freien Fuß geſetzt.

S Kötzſchen, 138. Aug. Als Hilfslehrer
wurde von der Regierung zu Merſeburg der Schul
amtsbewerber Kurt Mieth an der hieſigen Schuleaängeſtellt, bis die vorgeſehene vierte Lehrerſtelle
endgültig beſetzt wird.

Feuer auf der Straße.
s Oberbenna, 18. Aug. Auf dem Kolonieplatz

ſtand am Sonntag e ein Fuder Getreide
neben einer Dreſchmaſchine. Ohne daß jemand vor
her etwas bemerkt hatte, ſtand ren das Ge
kreide in Flammen und verbrannte, ehe die
Aheteret löſchen konnte, mitſamt dem Wagen.
Hilfsbereiten Nachbarn gelang es wenigſtens, die
danebenſtehende Dreſchmaſchine aus dem Bereich
der Flammen zu ziehen.

8 KleinKayna, 14. Aug. Der Turnverein
„Germania“ hatte am Sonntag zu einer Jahn-
Je ier eingeladen. Jn langem Feſtzuge begaben ſich
Mitglieder und Anhänger der Turnſache auf die
VeſtaHalde, wo an einem mächtigen Feuerbrande
des Turnvaters gedacht und ſein Lebensbild allen vor
die Seele geſtellt wurde. Turnerinnen und Turner
beſtätigten durch Vortrag und Geſang, daß ſie ſtets
dem würdigen Vorbilde Jahns nachleben würden.
Ein gemütlicher Kommers im Vereinslokal beſchloß
die wohlgelungene Feier.

s Groß-Kayhna, 14. Aug. Die hieſige Ver
faſſungs feier ging unter reger Anteilnahme der
Bevölkerung vonſtatken. Zum Fackelzuge, der die Ein
leitung bildete, waren neben der Schule auch einige
Vereine erſchienen. Am Gefallenendenkmal wurden
von Schuljugend und Geſangverein einige Lieder
zu Gehör gebracht. Die Feſtrede ſchloß mit der
hetzen Strophe des Deutſchlandliedes.

Sommerfeſt der Turner-Geſangsabteilung.
g. Bad Lauchſtädt, 18. Aug. Von prächtigem

Wetter begünſtigt, beging am Sonntag die Geſangs
abteilung der Lauchſtädter Durnerſchaft ihr Sommer
feſt, das bei Konzert, Geſangsvorträgen, Preis

Freyburg, 13. Aug. Es iſt verſtändlich, daß der
150. Geburtstag des Altmeiſters der deutſchen Turn
künſt, Friedrich Ludwig Jahn dex in dieſen Tagen
im ganzen Vaterlande an wird, für die alte
Jahn Stadt Freyburg im Tale der Unſtrut noch eine
anz andere Bedeutung hat, und ſo hatten ſich die
urnvereine der Stadt zuſammengeſchloſſen, um

dieſen Tag würdig zu begehen, der auch durch dengleichzeitigen Serfaſſungstag eine beſondere Note

erhielt. Dem zu einem n Lampion-
um zug waren Hunderte von Turnern gefolgt, aberauch viele Nichtturner hatten ſich dem Zuge an
geſchloſſen. Unter Vorantritt der Muſikkapelle be
wegte ſich die bunt leuchtende Schlange durch die
ſtillen Straßen zu dem Heiligtum der Stadt, dem
Grabe Jahns, an dem im Laufe des Tages von
Turnvereinen, Jenenſer Burſchenſchaften u. a. ver
ſchiedene Kränze niedergelegt worden waren.

Und hier ergriff nun Bürgermeiſter Schäfer
das Wort zu einer Anſprache, in der er hrte,
daß es ein n uſammentreffen ſei, daßder Tag der aſſung, des in Geſetesworte geg

faßten Freiheitsgedankens, zuſammenfällt mit dem
Geburtstage des Freiheitskämpfers Jahn, der als
rückſichtsloſer Vorkämpfer für die deutſche Einheit
und Volksgemeinſchaft ſein Volk über alles liebte.
Sein eigenes Wort „Die Nachwelt ſetzt jeden in ſein
Ehrenrecht“ iſt an ihm zur Wahrheit geworden, denn
in Mitwelt hat den Feuergeiſt nicht verſtanden,
ein Wirken als „ſtaatsgefährliche Lehre von der
deutſchen Einheit“ gebrandmarkt und über ihn ſelbſt
durch kurzſichtige Potentaten Strafe und Ver
bannung verhängt. An demſelben Tage, an dem
dieſer Freiheitskämpfer das Licht der Welt erblickte,
ünterzelchnete auch nach langen Jahren der erſte
Präſident der jungen Deutſchen Republik das Wei

er Verlooſung und allerlei Beluſtigungen in
eſter Harmonie en Der Abend brachte ein

Gartenfeſt mit bengaliſcher Beleuchtu und an
ſchließendem Brillankfeuerwerk. Bei Muſik, Liedern
und Tanz eilten die Stunden ſchnell dahin.

Jahnfeier der Lauchſtädter Turnerſchaft.
S Bad Lauchſtädt, 14. Aug. Zur Feier des 150.

Geburtstages hatten die Lauchſtädter Turner hier
einen großen Feſtabend veranſtaltet. Mit Fahnen
und Muſik zogen ſie hingus auf den Turnplatz, wo
die Weihe der Jahn Eiche durch Bürgermeiſter
Grimm erfolgte. Wirkungsvoll umrahmt wurde
die Feier durch Lieder der Geſangsabteilung. Ge
ſchloſſen ging s nun zum „Stern“. Nach einem Feſt
prolog hieß der Vorſitzende der Turnerſchaft, Friedrich

„Rühlemann, die Erſchienenen willkommen, und
der Ehrenvorſitzende Auguſt Rühlemann pries den
Wert des Turnens für die körperliche Ertüchtigung
des Volkes mit begeiſterten Worten. Lieder der
Geſangsabteilung, Konzertſtücke der Stadt und
Feuerwehrkapelle, ſowie Ubungen der Turner und

urnerinnen ſorgten dann für Abwechſlung. Die
Pahet ielt Bürgermeiſter Grimm der auf die

erſönlichkeit Jahns und ſein opfervolles Wirken
für das deutſche Volk ausführlich einging Das
Jahnfeſtſpiel „Jm Dorfe Lanz bei Lenzen“ wurde
von den Mitwirkenden geſchickt und mit Begeiſterungdargeſtellt und rief Leiche Beifall hervor. Mit dem

Ablingen eines Liedes und dem Schlußmarſch er
reichte die Feier ihr Ende e

Bad Lauchſtädt 14 Aug. Zu einemer ſten Un dent es gehe den Turner
zug nach dem Turnplahß kommen. Der Führer des
Omnibuſſes nach Halle hielt an der Seite, um den
Zug vorbei zu laſſen, hat dann aber ſeinen Motor
zit früh wieder angeſtellt. Er ſtieß gegen einen Maſt
der elektriſchen Leitung, wodurch mehrere Scheiben
in Trümmer gingen. Verletzt wurde zum Glück
niemand.
Erweiterung des Anſchlußgleiſes der Zuckerfabrik.

8 e 13. et Die hieſige e ebeabſichtigt, ihr Anſchlußgleis bei dem Bahnhof Delitz
a. B. zu erweitern. Der Plan liegt bis 26. Auguſt
bei dem Gutsvorſteher in Benkendorf zur Einſicht
aus. Jedem Beteiligten ſteht es frei während dieſer
Friſt im Umfange ſeines Intereſſes bei der vor
bezeichneten Stelle Einſprüche ſchriftlich oder zu
Protokoll geltend zu machen.

g. Rockendorf, 18. Aug. Ein neuer Trans
formator wird gegenwärtig auf dem freien Platz
an der Sturmhütte errichtet, da der alte den ge
ſteigerten Anforderungen nicht mehr genügt.

Seltſamer Autounfall bei Gröbers.
Mehrere Verletzte

S Gröbers, 14. Aug. Am Sonntag geriet gegen
Abend ein von Leipzig kommendes, mit mehreren
Perſonen beſetztes Auto zwiſchen Gröbers und
Bruckdorf infolge Platzens eines Reifens ins Schleu
dern. Durch das ſtarke Bremſen flog das eine
Rad ab und traf einen entgegenkommenden Rad
fahrer, der von ſeinem Rade weggeſchleudert wurde
und ſchwer verletzt auf dem Felde liegenblieb. Das
Automobil überſchlug ſich mehrere Male
und wurde ſtark beſchädigt. Die Jnſaſſen wurden
teils ſchwer, teils leichter verletzt. Sie wurden
von den hieſigen Arzten verbunden und ſodann in
die Klinik nach Halle befördert.

Fern der Heimat.
s Röglitz, 13. Aug. Die hier wohnende

Kriegerwitwe bekam kürzlich durch die MannheimerPolizei die Tranernachricht, daß ihr Sohn, der
Schriftſetzer Karl Senf, dort ertrunken iſt.
Der erſt 20jährige junge Mann befand ſich auf
Wanderſchaft und hat bei Mannheim im Neckar ge
badet, wobei er ertrunken iſt.

8 Wehlitz, 14. Aug. Am 10. Auguſt konnten der
Papierholländermüller Paul Schatz ünd der Pappen
macher Otto Ohme auf eine 25 jährige Tätig-
keit in der hieſigen Papier- und Pappenfabrik
zurückblicken.

8 Schkenditz, 14. Aug. Am Sonntag nachmittag
bemerkte im „Waldkater“ ein Motorradfahrer plötz-
lich, daß ſein Rad verſchwunden war. Wie Polizei
wurde ſofort glarmiert, der es gelang, auf der Döl
ziger Straße das Motorrad zu ermitteln, mit deſſen
Jngangbringung ſich zwei Jugendliche beſchäftigten,
Sie behaupten, nicht die Abſicht des Stehlens e
zu haben. Feſtgenommen wurde am Sonnabend
ein ortsfremder junger Mann, der in alkoholiſiertem
Zuſtande allerllei Unfug verübt hatte. Ein Stvraf
mandat wird ihn ſehr ernüchtern.

Unfallchronik.
S Schkenditz, 14. Aug. Am Sonnabend nachmittag

fuhr in der Halliſchen Straße ein Kraftwagen ein
Fuhrwerk an. Das Pferd ſtürzte, konnte jedoch wie
der hochgebracht werden. An der Flutbrücke hinter
dem „Waldkater“ verlor ein übender Motorradſahrer
die Gewalt über die Matchine und fuhr gegen eins

Am Grabe Jahns
marer a ne Kein Tag lauter Feſtfreude
iſt uns dieſer Gedenktag, denn allzu ſchwer ſind die

rinnerungen an die vier Jahre, die ihm voran
ingen. Währnd die Freiheitskriege einen glänzen
en Aufſchwung brachten mußten wir unſere neue

Staatsform ſchwer erk mit den ungezählten
Opfern eines verlorenen Krieges den Leiden und
Entbehrungen ſorgenzerquälter Volksgenoſſen. Dar
um ſoll uns dieſer Tag ein ernſtes Gedenken
ſein, aber auch ein hoffnungsvoller Aus

lDick auf die Zukunft unſeres Volkes, denn mit
der Verkündigung der neuen Reichsverfaſſung hat es
zwar den Schlußſtrich gezogen unter eine glänzende
Vergangenheit, gleichzeitig aber auch den ernſten
Willen bekundet zu einer n großen Volks
gemeinſchaft. Damit wurde zur Tat, wofür Jahn ge
litten und gekämpft hat und darum ſoll uns auch
der Geburtstag des deutſchen Mannes Jahn un
trennbar verbunden ſein mit dem Geburtstag der
deutſchen Verfaſſung

Mit den Worten Jahns Unſere Hoffnung für
Deutſchland legte Bürgermeiſter Schäfer einen Kranz
an dem Grabe nieder Machtvoll brauſte das Lied
„O Deutſchland hoch in Ehren über die Ruhe
ſtätte des Helden und dann ſetzte ſich der Zug wieder
in Bewegung nach dem tzenhausgarten, der in
kurzer Zeit überfüllt war.

Die Mädchenabteilung des „Vater Jahn“ begann
die Vorführungen mit einem Volkstanz und dann
folgten ſauber ausgeführte Ubungen am Barren,
abwechſelnd von Mikgliedern des Turnerbundes und
„Vater Jahn“. e wurde der Abend noch

durch Lieder des Geſangvereins „Liederkrang“, und
J e er ganz im Sinne Jahns als ein wahres

o

Sie
klagt über innere Schmerzen. Ein ſchwerer
junge Radlerin, die dabei vom Rade ſtürzte

Zuſammenſtoß ereignete ſich am Sonntag
abend gegen 19.80 an der Straßenbahnhalteſtelle
Stahmeln. Ein von Schkeuditz kommender Motor-
radfahrer fuhr hier einen von der Straßenbahn kom
menden und über die Chauſſee gehenden e ganaer
an. Der Anprall war ſo ſtark, daß der Motorrad
i und ſein Sozius von ihren Sitzen herab
eſchleudert wurden. Sie wurden im bewußt-
oſen e u durch ein vorbeifahrendes Auto

nach Halle in die Klinik geſchafft
S Schkeuditz, 14. a Jm Arbeitsnachweisbezirk

Schkeudiß nahmen in der Woche 320 Erwerbsloſe
mit 308 an lagsempfängern die Erwerbsloſenfür
ſorge in Anſpruch und erhielten 4758,98 Mark aus
gezahlt. An 6 a e e n mit 3 Zun nern amen 76,30 Mark zur Auszäh
ung

8 Schkenditz, 14. Aug. Am Sonnkag nachmittag
nahm das Schkeuditzer Schützenfeſt ſeinen Anfang
Dem Ausmarſch der Schüßenkompagnie bom Raft
hauſe aus ſolgte der offigielle Beginn des Schießens.
Die vom König geſtiftete Königsſcheibe, um die amMittwoch gekämpft werden ſoll, en den Schkeuditzer

et dar. Auf dem Feſtplatz herrſchte reges
und fröhliches Treiben.

Z. Göhren, 14. Aug. Verfaſſungstag. Wie
alljährlich, ſo wurde auch heuer in unſerer Ge
meinde der Tag der Verfaſſung feſtlich begangen.
Wagte ſich früher auch zunächſt nur eine einigeingtgene ahne hinaus, ſo flatterten eteren fünf in der freien Luft und der aufmerkſame
Beobachter mußte ſonach feſtſtellen, daß der republi
kaniſche Gedanke in unſerer Gemeinde marſchiert
Am Abend verſammelten ſich die repuplikaniſch ein
geſtellten Dorſinſaſſen im Gaſthof Göhren, wo die
vorhandenen Räume die W der Teilnehmer kaum
n konnte. Am Schluſſe der Verſammlung wurde
em Landrat als Förderer des republikaniſchen Ge

dankens eine von ſämtlichen Anweſenden unter
zeichnete Grußadreſſe übermittelt. B.

Tod auf der Landſtraße.
S Markranſtädt, 18. Aug. Auf ſeinem Motorrad

war am Sonnabend ein Weißenfelſer Geſchäfts
mann nach Markranſtädt gekommen, wobei ein Be
kannter ihn bat, ihn doch auch einmal fahren zu
laſſen. Der Weißenfelſer willfahrte dem Wunſche,
ſetzte ſich auf den Soziusſiz und ſchon ging die
Fahrt los, nach Leipzig zu. Zuerſt ging es auch
ſehr ſchön und der Markranſtädter fuhr in ſchnellem
Tempo hinter einem Auto her, als dieſes aber plötz
lich abſtoppte, gelang es ihm nicht, die Maſchine ab
zubremſen, und er verſuchte daher noch, an dem
Wagen rechts vorbeizukommen. Das gelang ihm
jedoch nicht und er fuhr mit voller Geſchwindigkeit
gegen einen Baum, der glatt umgeriſſen
wurde. Der Fahrer wurde durch den furchtbaren
Anprall ſofort getötet, während der auf dem
Sozius ſitzende Beſitzer des Rades mit Quetſchungen
und Hautabſchürfungen davonkam. Das Rad wurde
ſchwer beſchädigt. Der getötete Markran
ſtädter heißt Mittelſtädt, iſt 28 Jahre alt und
Vater mehrerer Kinder.

s OebhlesSchlechtewitz, 18. Aug. Der älteſte
Einwohner unſerer Orte, der Zimmermann
Franz Jan nicke, konnte am Sonnabend ſeinen
80. Geburtstag e Der alte Herr n Veteran
von 1870/71 und erfreut ſich beſter geiſtiger und
körperlicher Geſundheit.

Opfer der Fremdenlegion.
s Lützen, 13. Aug. Ein hier früher in Stellung

befindlicher junger Mann, Artur Bäniſch, iſt vor
zwei Jahren plötzlich verſchwunden, ohne daß von
ſeinen Verbleib eiwas zu ermitteln wäre. Jeßt be
kamen ſeine in Eisleben wohnenden Eltern durch
Vermittlung des Magiſtrats die Nachricht, daß ihr
Sohn ſchon am 26. Februar als fransöſiſcher Frem
denlegionär geſtorben iſt. Die Eltern haben von
ſeinem vorherigen Schickſal nie Nachricht erhalten.

Stiftungsfeſt des Turnvereins von 1861.
S Lützen, 13. Aug. Als Feier des 150. Geburts

tages unſeres Turnbaters Jahn wurde das Stif
tungsfeſt am Sonnabend mit einem Fackelzuge ein
geleitet, in dem beſonders die Jugend ſtark vertreten
war. Zu dem nachfolgenden Feſtabend im feſtlich
geſchmückten Vereinslokal hatten ſich zahlreiche
Freunde der Turnſache eingefunden. Turnbruder
Tüngler zeigte in ſeiner längeren Anſprache, wie
eng Jahn mit ſeiner Zeit verwachſen war und wie
er weitſchauend ſein Turnen und ſeine ſchriftſtelle
riſche und redneriſche Arbeit darauf einſtellte, die
Einheit der deutſchen Stämme zu fördern. Er durfte
ſie nur ahnend ſchauend. Beſonders hob der Redner
hervor, wie jetzt das 14. Deutſche Turnfeſt ein wich
kiger Abſchnitt nicht nur im gewaltigen Strome des
Jahnſchen Turnens iſt, ſondern auch in dem, was
Jahn für die Einheit des deutſchen Volkes hetß er

ehnt hat, nämlich daß ſich die deutſchen Gaue des
n und Auslandes im Bedenken und Wollen immer

näher kommen. Der Ehrenvorſitzende Dolleny
und Stadtrat Müller gaben dem Wunſche Aus
druck, daß Lützens Bürger ſich immer mehr mit dem
Streben der Turner im Jahnſchen Sinne eins
fühlen möchten. Der Sonntag brachte im n
hausgarten ein allgemeines Turnen, wobei alle
Stufen reges Leben entwickelten

Jahrmarkt.
S Lützen, 13. Aug. Der Sommerjahrmarkt zeigte
wohl recht zahlreiche Verkaufsbuden, aber wenig
Beſucher, da die Ernte noch in voller Entwicklung iſt.

Kreis Querfurt
Jahnfeier.

S Crumpa, 13. Aug. Mit einem Fackelzuge feierte
auch der Turnverein Crumpa die 150 jährige
Wiederkehr von Jahns Geburtstag. Jm Vereins
lokal berichtete dann der Vorſitzende ausf rlich
e d Leben und zeigte die Tragik, die darin
liegt, D ſeine Zeit verkannte. Nach dem ge
e eil der h blieben die Mitglieder noch lange bei fröhlicher Unterhaltungsmuſik
zuſammen.

Einbruchsdiebſtähle.
t Mücheln, 14 Aug. Jn der Nacht zum 18. Auguſt
de in der Gaſtwirkſchaft von Fleiſcher in

Stöbnitz und in der folgenden Nacht beim Gaſt
wirt Naumann in Crumpa eingebrochen. Die
Täter haben hauptſächlich e e und e
im Geſamtbetrage von 500 und einiges Wechſel
geld geſtohlen. a Täter ſind bereits gefaßt, ein
dritter iſt noch flüchtig.

Der Tag der Verfaſſung.
Querfurt, 14. Aug. Ein umfangreiches Pro

gramm hatte der Veranſtalter für den Verfaſſungs-
kag aufgeſtellt, woran ten Geſangvereine, der

ürnverein und eine Volkstänzgruppe mitwirkten.
Die vaterländiſchen Lieder wurden von dem großen

Männerchor unter Leitung von Lehrer Kampradt
einwandfrei geſungen, wie auch die Turner und
Turnerinnen ihre Kölner Turnfeſt Freiübungen exakt
und ſchön zur n e brachten. Die Volkstänze,
die durch ihre Einfachheit und ſchlichte Betonung desFröhlichen wirkten, paßten ſehr wohl in das Geſamt-

programm. Die Stadtkapelle war mit Erfolg be
m t, den Abend durch muſikaliſche Vorträge zu ver

hönen. dLandrat Dr. Wandersleb wies in ſeiner Be
e auf die Präambel zur Weimarer
Verfaſſung hin und betonte den Vorzug dieſer Ver
faſſung, die ſich das Volk r gegeben habe, das
nunmehr auch die Pflicht habe, „einig in ſeinen
Stämmen“ zu e Der Feſtredner, Dr. Schwa-
necke, Magdeburg, ſprach über das Thema „Des
Deutſchen Sehnſucht und zeigte die Geſchichte
Deutſchlands unter gang eigenen Geſichtspunkten.
Landrat Dr. Wandersleb dankte in ſeiner Schluß
anſprache dem Redner und den mitwirkenden Ver
einen und verwies kurz auf die geſchichtlichen Vor
gänge in unſerem Kreisgebiet, die ein getreues
Spiegelbild der Ereigniſſe ſeien, wie ſie vom Feſt
redner in großen Umriſſen dargetan wurden. Damit
ſchloß die offtzielle Feier, die ihren Ausklang in
einem gemütlichen Beiſammenſein bei Konzert und
verſchiedenen Darbietungen fand.

Autounfall.
Freyburg, 14. Aug. Am Montag früh bot ſich

den r des ſog. Lauſcheberges ein ſeltenesBild. An der äußeren n Kurve ſtand ein
Herren loſſer neuer Ope tie tz e v böHugerichtet, im Graſe. Kühler und Räder waren dank
ihrer guten Konſtruktion heilgeblreben, alle anderen
Teile hatten a gelitten. Blutlachen beweiſen weiter,
daß der Unfall, dem der Wagen zum Opfer gefallen
iſt, auch für die Jnſaſſen u geweſen iſt. Man
nimmt an, daß der Wagen beim Schneiden der Kurve
von einem anderen Wagen angerannt worden iſt.

Unfälle in raſcher Folge. S
aucha, 13. Aug. Am vorigen Mittwoch fiel

die Ehefrau n Sehr hierſelbſt, beim Gardinenanmachen vom Stuhl und brach ſich den linken

Unterarm. Am Freitag früh rutſchte die Land
wirtsehefrau Huche, die Futterkartoffeln aus dem
Keller holen wollte, beim Hinuntergehen auf den
letzten Stufen der Kellertreppe aus und brach ſich
den rechten Unkerarm. Am Sonntag früh geriet
der Verwaltungsgehilfe Metze auf einem Rad
ausflug in der Nähe von Schkölen mit dem Fahr
rad in ein Pferdegeſchirr und wurde erheblich
verletzt. Am Sonntag miktag wurde er per
Auto nach Laucha gebracht, mußte jedoch am andern
Tage von der Freiwilligen Sanitätskolonne dem
reden Krankenhaus zugeführtwerden.

Grober Unfug.
F Laucha, 13. Aug. Jn der Nacht zum Sonntzerſchlugen zwei junge Leute beim Sufnenn Ange!

ſtein, hierſelbſt, eine große Glasreklame, die einen
ziemlich hohen Wert repräſentierte.

Weihe der Jugendherberge Roßleben.
F Roßleben, 14. Aug. Am Sonntag, dem 26. Aug.

ſoll die neue Jugendherberge Roßleben an der
Ziegelrodger Straße eingeweiht werden. Die Feier
wird in Gegenwart des Landrats Dr. Wanders-
le b vor ſi n und umrahmt werden von Chor-
liedern der Kloſterſchule Roßleben und Vorführungen
der Volkstangzkreiſe Magdeburg und Querfurt. Die
Müchelner Turner werden ein für dieſen Tag von
Studienvat Franz Blüher, Mücheln, verfaßtes
Sagenſpiel „Der Ritter von Rabiswalde“ auf
ühren, zu dem Walther Harang noch ein Vorſpiel
chrieb. Die Hauptrolle in dem Stück übernahm

güch ein Kind unſerer Heimat, der Schauſpieler
P. G. Kloſe, Möckerling, vom Stadtheater Magde
burg. Die Beteiligung der Jugendgruppen ausder Umgebung an dem Veihefeſt t erwünſcht.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Bad Lauchſtädt.
Der Schuhmacher E. K. aus Niederwünſch

und der Bäcker K. R. aus Delitz a. B. ſtanden
beide wegen Verrichtung von Sonntagsarbeit vor
Gericht. Erſterer wurde mit 8 RM. oder einem Tag
Haft, letzterer mit 5 RM. oder 1 Tag Haft beſtraft.

Der Schloſſer O. B. aus Bad Lauchſtädt
war wegen Verübung groben Unfugs angeklagt, weil
er mit ſeinem Motorrad ruheſtörenden Lärm zur
Nachtzeit auf der Straße in Lauchſtädt verübte.
Er wurde wegen ungenügenden Beweiſen freige
ſprochen.

Der Arbeiter O. H. aus Niederclobicau
wurde wegen Körperverletzung mit 10 RM. bzw. mit
einem Tag Haft beſtraft.

Der Kaufmann S., früher in a e
war der e angeklagt. Er hatte auf einer
Poſtkarte in der Adreſſe den Ausdruck „Geſchäfts
verführer“ gebraucht. Trotzdem er die erſte Silbe
„ver“ durchgeſtrichen hatte, wurde S. ſchuldig be
funden und zu 85 RM. oder entſprechender Haft
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hHaſt, iſt das gar nichts 2

us der Welt der Fran
„Meine Frau?

ſie tut den ganzen Tag nichts“

Von Ruth Goetz.
Alle Rückſichten des Hauſes gelten dem Manne

Der erwerbstätige Herr des Hauſes, der Mann, der
das Geld herbeiſchafft, der Ernährer, der Erxhalter
der Familie wird in den ſchweren Zeiten mehr denn
je der Gegenſtand der Aufmerkſamkeit ſein. Die
verſtändige Hausfrau, die von der ſchweren Lage
ebenſo wie von der Wichtigkeit der wirtſchaftlichen
Bedrängnis überzeugt iſt, t alle ihre Jntereſſen
hintenan. Nur wenige Männer gelangen zu der
Einſicht, wie groß dieſe Hilfe der Frau iſt. Es geht
ein allgemeines Klagen und Murren durch die
Familien, der Mann iſt der Anſicht, die Frau braucht
zuviel und leiſtet dafür zuwenig.

„Jch axbeite den ganzen Tag, meine Frau aber
tut nichts“, eine Floskel, die man häufig genug ver
nimmt und die den Frauen eigentlich zu denken geben
ſoll. Gewiß, in den größeren Haushaltungen ſind
Dienſtboten Hausangeſtellte, für die der Mann noch
mit herbeiſchaffen muß. Und wie oft mag dem
Manne der Gedanke durch den Kopf gehen, daß die
Frau eigentlich alle Arbeiten leiſten ſollte, wm ſeine
Schultern zu entlaſten. Die Frau tut ja nichts
das iſt eine Vorſtellung, die gar manchen Ehemann
verbittert.

Gar oft iſt von der unſichtbaren Leiſtung der
Hausfrau geſprochen worden. Niemals hat ſie die
Wertung erfahren, die ihr gebührt. Dieſe Leiſtung
iſt mit Worten nicht zu nennen, denn ſie beſteht nicht
nur im Handeln, ſie beſteht ebenſogut im Verzichten.
Sie iſt überall da überall, wo man ſie nicht
vermutet. Gewiß, „Hleinkram“ iſt die Hausfrauen
leiſtung, und doch hält ſie das ganze Hausweſen in

rdnung, reibt auf, belaſtet das Hirn mit tauſend
Sorgen, tauſend Gedanken, Vorſchlägen, Über
e n das n e das ſich auf alen Hausfrauengeſichtern findet, rührt von dieſe„Nichtstun“ her. e

Sie lächeln. Sie zucken die Achſeln, mein Herr,der Sie dieſe Zeilen leſen Jch werde See er
zählen, wie es einem von Jhnen gegangen iſt. Eine
Familie, die nicht einmal Kinder hat. Eine Famille,
eſtehend aus Mann und Frau, einer Hautsangeſtellten Eine heftige Ausſprache, weil die Frau mit

dem Wirtſchaftsgelde wieder einmal nicht reicht.
„Woher ſoll ich das alles nehmen ruft der Mann.
„Du tuſt ja nichts du denkſt nur darüber nach,
wie du deine Zeit mit Vergnügungen hinbringſt.“

„Jch tue nichts und die Tatſache, daß dHaushalt ſo in Ordnung iſt, daß a an e
Platze ſteht, daß du niemals eine Klage zu führen

Entſchieden war der Mann der Mein des nichts ſei. Denn die Ausſöhnung fand a n
die Frau klug und gewihigt wollte den Mann
einmal die Probe machen laſſen. Sie verließ das
Haus, der Hausangeſtellten wurde eingeſchärft, alles
gut zu machen, ſo gut ſie es eben konnte. Die Haus
frau verreiſte auf einige Wochen. Der Mann war
allein die Wirtſchaſt ohne die leitende Hand der

Gattin begann.
Es war wohl zum erſten Male, daß dem Manne

die Erkenntnis dafür aufging, was dieſes „Nichts-
tun der Hausfrau bedeutete Jn erſter Linie fehltedie Organiſation. Dadurch, daß die n nicht richtig
eingeteilt wurde, kam ein Mehrverbrauch an Geld,
Der in keinem Verhältnis zu der Lei tung ſtand. Das
Eſſen wurde teurer, dafür aber auch ſchlechter Alle
Kleinigkeiten blieben liegen. Zwar war die Wäſche
gewaſchen, jedoch die ſorgende Hand fehlte, und ſehr

ald machte ſich das an den Gegenſtänden des täg
lichen Gebrauches bemerkbar. Es gab keinen
Menſchen, der ſich über die Möglichkeiten der an

Zur Verwendung von friſchem obſt

Friſches Obſt verdankt ſeinen erfriſchenden, an
regenden Geſchmack der großen Menge Frucht
Jäure, die es enthält. Ein wichtiger Beſtandteil
des Obſtes ſind Kali und Phosphorſäure. Erd
beeren, Apfelſinen und Himbeeren ſind ſehr kalk
haltig. Ferner enthält das Obſt reichlich Vikamine,
die Nahrungsſtoffe, die anſcheinend die Urſache der
erfriſchenden Wirkung beim Obſte ſind.

Auf die Zähne übt häufiges Obſteſſen einenguten Einfluß aus. Das en Scheuern des
Zahnfleiſches und der Zähne durch das Obſt wirkt
ebenſo reinigend wie eine Zahnbürſte. Die Frucht
ſäure hat außer dem Vorteil, daß ſie den Geſchmack
vieler Nahrungsmittel verbeſſert, auch noch die gute
Eigenſchaft, daß ſie reinigend auf die Mundhöhle
wirkt. Auch die Verdauung wird durch den
großen Prozentſatz an Zucker und Fruchtſaft, be
ſonders beim Frühſtück gegeſſen, ſehr angeregt.

Beim Einkauf von Obſt ſei man vorſichtig;
an warmen Tagen kommt es öfters vor, das Magen
poder Darmkatarrh dem übermäßigen Genuß
von Obſt zugeſchrieben wird, dies iſt jedoch meiſt
nicht der Fall, denn nicht der übermäßige Genuß
von Obſt, ſondern der Genuß von verdorbenem Obſt
iſt die Urſache geweſen. Obſt muß zuerſt gewaſchen
werden, doch braucht man hierbei nicht ſo ängſtlich
zu Werke zu gehen. Kindern ſoll man im Sommer
wie im Winter Obſt zu eſſen geben, Erwachſene, die
rohes Obſt nicht gut vertragen, können dasſelbe ge
kocht mit Zucker genießen

Einige weniger bekannte Einmachrezepte.
HKalte Aprikoſen. 2 Kilo Aprikoſen, 2 Kilo

Zucker. Die Frucht muß überreif und weich ſein;
ausgeſteint, paſſiert man ſie roh und rührt ſie mit
dem feingeſiebten Zucker zwei Stunden, füllt ſie in
Gläſer, verbindet ſie mit Pergamentpapier und kocht
ſie höchſtens 10 Minuten in Dunſt.

Aprikoſen-Jam (engliſch). Reiſe, friſch-
gepflückte Aprikoſen werden halbiert, ausgeſteint und
in einer tiefen Schüſſel mit Zucker beſtreut auf
1 Kilo Frucht 350 Gramm Zucker ſo läßt man ſie
8 bis 10 Stunden ſtehen. Einen Teil der Steine
zerſchlägt man vorſichtig, ſchabt die Kerne ab, gibt
ſie mit den Aprikoſen und deren Saft in eine
Kaſſerolle, fügt noch 500 Gramm Zucker hinzu, läßt
ſie 30 Minuten kochen, füllt ſie heiß in Steintöpfe
oder Gläſer und verbindet ſie erſt nach völligem Er
kalten.

Kirſchen roh einzulegen. Sehr reife
große Früchte werden trocken abgewiſcht und mit
2 Kilo 500 Gramm feingeſtoßenem, geſiebtem
Zucker (auf 1000 Gramm Kirſchen) und etwas Zimt
in breite Einſiedegläſer gefüllt, feſt verbunden und
für O bis 6 Wochen in die Sonne geſtellt. Jn der
erſten Woche muß man ſie täglich einmal aufſchütteln.
Nach 6 Wochen bewahrt man ſie an einem kühlen,
trockenen Orte auf. zKirſchengelee mit Himbee ren (zwei alte
Rezepte. Man nehme Pfund ſße Kirſchen, die

ehmen und wenig koſtſpieligen Lebensführung den
opf zermarterte. Kein Menſch übernahm die Ver

antwortung, ein entnervendes Fragen trat ein, das
dem Hausherrn ſelbſt ſchvn am frühen Morgen die
Luſt an den Geſchäften nahm. Wenn die Zimmer
auch noch in Ordnung waren, ſo fehlte ihnen doch
der Glanz, den die Hausfrau ihnen immer verliehen.
Der Mann, ſtets gewöhnt, die Dinge im großen zu
ſehen, beobachtete auf einmal, aus wieviel tauſend
Kleinigkeiten ſich der Haushalt zuſammenſetzte. Eine
Organiſation begann ſich in kurzer Zeit aufzulöſen,
e als die Organiſation eines anderen Be

ebes.
Das Haus unnſchließt die koſtbarſten Güter. Das

Haus iſt die Wohnſtätte der guten Eigenſchaften
Eine Wohnung, in der die wahre Hausfrau waltet,
die alle ihre eigenen Jntereſſen denen der Allgemein
heit unterordnet, iſt die Schutzſtätte der Arbeit, denn
hier ſammeln ſich die Kräfte, die der Mann für das
Tagewerk nötig hat. Hier erfriſchen ſich ſeine
Geiſter und hier ſieht er, wofür er eigentlich arbeitet.
Hier erſtehen ihm die Annehmlichkeiten, die er zum
Wachſen ſeiner Kräfte nötig hat.

Das Gegenteil iſt nur zu genau bekannt. Es
gibt keinen Mann, der aus einer zerriſſenen und
Un ordentlichen Ehe heraus Großes zu leiſten im
ſtande wäre. Der Mann iſt weit differenzierter, als
man es annimmt, ja oft genug, als er ſelbſt es weiß.
Wie viele tauſend Jmponderabilien ſeine Schaffens
kraft fördern und hindern, das hat bisher noch nie
mals ein Mathematiker ausgerechnet. Wieviel
Kräfte verlorengehen, wenn die Hausfrau kein
Intereſſe an dem Gedeihen ihres Werkes hat, dar
über iſt noch kein Buch geſchrieben worden.

Als vor Jahren von einigen Frauenrechtlerinnen
der Vorſchlag gemacht wurde, die Hausfrauenarbeit
zu bezahlen, da ſträubten ſich gerade die Hausfrauen
dagegen, und mit Entrüſtung wurde die Entlohnung
der Hausfrau und Gattin zurückgewieſen. Ja, man
ſah ſogar etwas Entwürdigendes darin. Aus Liebe
und Neigung ſoll die Frau ihre Pflicht erfüllen,
nicht des ſchnöden Geldes wegen. Zugegeben!
Würde man aber nur ein einziges Mal alle Werte
nehmen, die geſchaffen werden, weil die Hausfrau
auf ihrem Poſten iſt, würde man im Gegenſatz dazu
das Verluſtkonto zahlenmäßig einſetzen, wenn die
Hausfrau ihre Tätigkeit einſtellt, dann könnte man
einmal die Diſtanz zu der Hausfrauenarbeit ge
winnen. Und erſt wenn man die Zahlenreihen ſehen
würde, wenn man die Differenz gusrechnen könnte,
dann würde das Wort aus der Welt geſchafft wer
den, jenes Wort, das die Tätigkeit der Hausfrau ſo
a e „Meine Frau tut den ganzen Tagnichts.“

Modefarben und die
Anforderungen der Hyglene

Von Ewald Dunker.
Von der Uberzeugung, daß die Mode aus Laune

und Zufälligkeit ihre Geſetze diktiert, ſind alle Ein
ſichtigen längſt abgekommen. Die Frauenmode ſteht
vollkommen auf dem Standpunkt der Hygiene, und
wer da behauptet, daß die kurzen Kleider mit ihrem
leichten Fall, mit ihrer Anpaſſung an die Körper-
form und Linie der Geſundheit entgegengeſetzt er
der hat die Zweckmäßigkeit nicht erfaßt. Jn Wirk
lichkeit ſind ja auch die Frauen der Gegenwart wider
er denn je. Das bleichſüchtige junge

ädchen gehört zu den Ausnahmen, es klingt un
modern, wenn eine Frau bei irgendeinem ungewöhn-
lichen Anlaß in Ohnmacht fällt. Sicher, daß ein
Ohnmächtigwerden des ungeſchnürten Organismus,
der ſich frei entwickeln kann, viel ſchwerer iſt und
mehr zu den Seltenheiten gehört, als früher bei den
geſchnürten Leibern, den eingezwängten Taillen.
So ſtehen auch die Modefarben unter einem logiſchen

man entkernt, und dazu 1 Pfund ſchöne Himbeeren,
koche es zuſammen auf gelindem Feuer, treibe es
dann durch ein Haarſieb und gebe zu dem Saft
2 Pfund Zucker, der vorher geläutert wurde. Setze
alles nochntals aufs Feuer und koche es, bis es ſich
aufbläht. Nach dem Erkalten fülle man das Gelee
in Gläſer.

Erd beeren in dickem Saft. Dieſe bleiben
prachtvoll in Farbe und Aroma. Man reinigt die
Erdbeeren trocken, zuckert ſie reichlich und läßt ſie
zugedeckt, ohne zu rühren, über Nacht ſtehen.
Anderen Tages gießt man den Saft vorſichtig ab,
kocht ihn, bis er ſulzt, tut die Beeren hinein und läßt
ſie bis zum Aufwallen daxin ziehen, füllt ſie dann in
trockene, erwärmte Gläſer, verſchließt ſie und ſterili
ſiert ſie noch 10 Minuten.

Erfriſchendes für heiße Tage
Ein paar Winke für die Hausfrau

Gegorener Himbeerſaft. Die Himbeeren
werden mit einer Holzkeule zerdrückt und zerrieben
und etwa 8 Tage zum Gären hingeſtellt. Sobald
der Saft klar hervortritt, wenn man die Beerendecke
mit dem Löffel etwas zur Seite ſchiebt, werden die
Früchte ausgepreßt und mit dem übrigen Saft auf
die heiße Herdplatte gebracht. Auf Liter Saſt
nimmt man 124 Pfund Zucker. Nachdem ſich der
Zucker auflöſte, läßt man den Saft nur einige Male
gufkochen, zieht den Heſſel zur Seite und füllt vor
ſichtig den Schaum ab. Den klaren Saft füllt man
heiß in erwärmte, trockene Flaſchen, verkorkt ſie und
bewahrt ſie ſtehend. Dieſer Saft von rubinroter
Farbe und feinſtem Aroma hält ſich lange und iſt
beſonders gut zur Bereitung von Limonaden.

Einfacher zu bereiten ungegorener Him-
beerſaft der zu Puddingſoßen verwendet wird.
Man läßt die Beeren heiß werden und Brühe ziehen
läßt den Saft durch einen Beutel laufen und kocht
ihn am andern Tag mit Zucker auf. Auf L Kiter
Saft nimmt man W Pfund Zucker Den heiß in
kleine Flaſchen gefüllten Saft übergießt man mit
etwas gutem Arrak, verkorkt und verſiegelt die
Jaſchen und kocht ſie nach 8 Tagen noch einmal im
Waſſerbad. Zu dieſem Zweck überbindet man die
Korke feſt mit einem Bindfaden.

Halt bereiteter Obſtſaft. Man bereitet
ihn von allen ſaftreichen Beerenfrüchten, beſonders
von Himbeeren und Erdbeeren; doch auch von
Johannis und Brombeeren iſt er vorzüglich.
5 Gramm Weinſteinſäure löſt man in 154 Liter
kaltem Waſſer auf und übergießt damit s Liter
Beeren, die man vorher etwas zerdrückte. Nach
etwa 24 Stunden läßt man die Fruchtmaſſe durch ein
Sieb oder Tuch laufen Liter Saft rechnet
man 1 Pfund Zucker Gibt beides in ein Gefaß und
läßt den Zucker, unter öfterem Umrühren, ſich auf
löſen. Dann füllt man den Saft kalt in kleine
Haſchen und verbindet ſe mit Mull oder Leinen

ſtückchen.

Geſetz. Die hellen Paftelltöne, die ja im allgemeinen
licht- und waſchecht find, geſtatten es, daß der
Körper ſo viel von den Sonnenſtrahlen bekommt,
wie ihm zuträglich iſt. Die hellen Farben laſſen die
Sonnenſtrahlen durch, während alle dunklen Töne
die Strahlen in ſich auffangen. Jn einem lichten
Kleide wird man ſich, während die Frühlingsſonne
bereits ihre wärmenden Strahlen ſendet, weit wohler
fühlen, als in einem ſchwarzen Gewande. Dabei
kommt es nicht auf die Art des Gewebes ſo ſehr an,
wie auf die Farbſtellung. Die Beobachtungen haben
n daß die einzelnen Farben e pſychiſch zu

einfluſſen inſtande ſind. Die ode verſucht
immer wieder, die rote Farbe in den Vordergrund
u ſchieben, freilich jedesmal mit wenig Glück.
ot wirkt auf das Gemüt in unvorteilhafter Weiſe,

es läßt ſich, in der Kleidung aufgenommen, wohl
beim Lampenlicht vertragen, während es die Sonne
meidet. Jm Gegenſatz dazu iſt Beige die Liebling
farbe, die faſt alle Trägerinnen kleidet, weil ſie ſo
wohltuend iſt. Sie iſt noch niemals aus dem Bilde
der Mode geſchwunden, ſie bewegt ſich in vielen
Nuancen, die ihr jedoch nichts von ihren angenehmen
und guten Eigenſchaften nehmen können. Darum iſt
Beige ebenſo geeignet für junge wie für ältere
Perſonen. Die Mitglieder des männlichen Ge
ſchlechtes profitieren ebenfalls von dieſer Modefarbe,
und faſt jeder Herr, der es ſich leiſten kann, trägt im
Sommer einen grauen oder einen beigefarbenen An
zug. Man fühlt ſich in einem beige Kaſhakleid z. B.
im Hochſommer wohler als in einem ſchwarzen
Seidengewand, obgleich Kaſha ein wärmender Stoff,
iſt als Erspe de chine. Weiß iſt für den Sommer,
ſobald es wirklich heiß iſt, natürlich das Jdeal.
Jn einem weißen Kleide hat man ſtets das Gefühl
von Friſche und Wohlbefinden, weil es die Sonnen
ſtrahlen vollkommen zurückwirft. Roſa und Hellblau
haben ähnliche Wirkungen und ſind daher als
Sommerfarben mit Recht außerordentlich geſchätzt.
Die moderne Technik hat es ermöglicht, die Farben
vollkommen echt zu geſtalten, und ſo iſt auch in dieſer
Hinſicht die Mode auf die Bahn des Hygieniſchen
gegangen. Zwar tragen in den klaſſiſchen Ländern
der heißen Sonne, in Jtalien und Spanien, die
Frauen nur ſchwarze Straßenkleider. Jedoch dieſe
Sitte baſiert wahrſcheinlich auf der Tradition, daß
die Frau auf der Straße unauffällig erſcheinen
mußte. Mit dem Wandel unſerer Begriffe hat ſich
dieſe Anſicht geändert, und in den nördlicheren
Ländern würde eine Frau auffallen, die bei heißer
Sonne und blauem Himmel in Schwarz erſcheinen
würde. Wir ſind von der geſundheitlichen Förde-
rung der modiſchen Erſcheinungsformen ſchon ſo
durchdrungen, daß ſie uns kaum noch ins Bewußt
ſein treten. So nehmen wir die neuen Modefarben
hin, weil ſie uns ſchön vorkommen. Wir werden ſie
aber beſtimmt noch lieber tragen, wenn wir wiſſen,
daß ſie unſerer Geſundheit förderlich ſind. Licht
blau und viele andere Schattierungen des Blanu,
Orange, Beige, Grün, Flamingofarbe, Lichtbraun
und Roſa wetteifern darum, am kleidſamſten und am
geſündeſten zu ſein. So ergeben die Zuſammen
ſtellungen verſchiedener Farben natürlich auch
hygieniſche Wirkungen, alſo können wir uns getroſt
damit anfreunden, daß die Damen die bunten Stoffe
tragen.

Berufsfrauen
werden gute Hausfrauen

Von Eric Morton.
Es iſt erwieſen, daß die Ehemöglichkeiten in der

Zeit von heute für die Berufsfrauen größer ſind, als
für die beſchäftigungsloſen Haustöchter. Jnnerhalb
des Berufes lernen die Mädchen Männer kennen,
d. h. beſſer kennen, als wenn der Freier ſeine Zu
künftige nur im Familienkreiſe ſieht, in einer Feier

tagsſtimmung, die durch ſeine Anweſenhert allein
ſchon hervorgerufen iſt. Jn der Arbeit, bei den
vielen Unannehmlichkeiten des Berufes, enthüllt die
Frau ungeſchminkt ihren Charakter. Daß viele
Ehen gerade unter Berufskameraden geſchloſſen wer
den, iſt mithin nicht das ſchlechteſte Zeichen für das
arbeitende Mädchen. Ein abſchließendes Urteil
über die Frage, ob die Ehen der Berufskameraden
glücklicher verlaufen als die anderen, kann noch nicht
gegeben werden. Doch es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
man ſich augenblicklich im Zeitalter der arbeitenden
Frau allenthalben mit dieſem Problem beſchäftigt.
Jn Amerika ebenſo wie in England, in Deutſchland
gleichermaßen wie in Frankreich. Da hat es ſich alſo
auf Grund dieſer Beobachtungen herausgeſtellt, daß
die Berufsfrauen in der überwiegenden Mehrzahl
gute Ehefrauen abgeben. Anſcheinend bedeutet die
Vorbereitung im Hauſe, das Evlernen der Küche und
der ſonſtigen Hausfrauenarbeiten nicht gar ſo viel,
wie man gemeinhin angenommen hat. Jn der
Praxis begreifen die Frauen die Technik ihrer Tätig
keit am raſcheſten, denn die Thevrie iſt gerade hier
bei ein ſchwacher Führer. Die Berufsfrauen ſind
gewöhnt, ſich dem Willen und der Anſicht anderer
vorgeſetzter Menſchen zu beugen. Jn jeder Ehe ſollte
der Mann eine führende Stellung einnehmen, die
ihm von der Berufsfrau ohne weiteres zuerkannt
wird. Das Bewußtſein der Pflichten und ihrer Er
füllung ſteckt der Berufsfrau im Blute. Sie hat
während ihrer Tätigkeit an Vorbildern, an Kamera
den und Mitarbeitern die Wichtigkeit der Pünktlich
keit erfahren, und das, was ſie gelernt hat, nimmt
ſie mit in die Ehe. Gewöhnlich lebt ſie gerade in
der erſten, der ſchwerſten Zeit der Gemeinſamkeit
in einem gewiſſen Glücksgefühl, daß ſie keinen
anderen „Chef“ hat, als ihren eigenen Mann, mit
dem ſie in Liebe verbunden iſt, und der weit größere
Rückſichten auf ſie nimmt, als dies in der beruflichen
Tätigkeit der Fall zu ſein pflegt. Naturgemäß fallen
ſchon dadurch allein viele Dinge fort, die ſich ſonſt
in jungen Ehen einſtellen: kleine Nörgeleien, Un
zufriedenheit von ſeiten der Frau, die meinte, daß
ſich ihr mit der Ehe ein Paradies erſchließe, und daß
der Mann nichts anderes mehr zu tun habe, als ihr
zu dienen. Die ehedem Berufstätige weiß aus
eigener Erfahrung, wie ſehr die Arbeit den ganzen
Menſchen in Anſpruch nimmt, will er etwas auf der
Stufenleiter des Erfolges erreichen. Sie verübeln
es ihm auch nicht, wenn er gezwungenermaßen die
Mittagsſtunde nicht einhalten kann. Unzählige
Male iſt es ihr ſelbſt ſo ergangen. So findet der
Mann, wenn er endlich heimkehren kann, eine ver
ſtändige Frau, die in doppelter Hinſicht an allem,
was er erlebt hat und was er tat, Anteil hat. Sie
weiß auch den Wert des Heimes zu ſchätzen, denn
viele berufstätige Mädchen häben darunter geſeufzt,
daß ihnen nach vollendeter Arbeit zu Hauſe nicht die
Rückſicht entgegengebracht worden iſt, die ſie zu be
anſpruchen hatten. Die Küche, die Führung des
Haushaltes iſt eine Leiſtung wie jede andere, und
die Frau, die im Beruf tüchtig war und es mit
ihren Pflichten ernſt genommen hat, wird ſich im
Hauſe von derſelben Seite zeigen. Alles Gründe,
die dafür ſprechen, daß Berufsfrauen gute Ehefrauen
werden. Hoffentlich wird eines Tages die Statiſtik
ergeben, daß die Ehen, die unter dieſen Geſichts
punkten geſchloſſen worden ſind, gute Ehen von
langer Dauer ſein werden. Eine gute Arbeiterin
hat nämlich nur einen ſchwachen Wunſch nach Ver
änderlichkeit, und ſo wird ſie es ſicher auch in der
Ehe halten.

Der Saft iſt, von naturreinem Aroma,
muß kühl aufbewahrt werden und iſt ſehr haltbar.

Gelee von ſchwarzen Johannis-

beeren h nſtritten, doch haben die verbeſſerten edlen Sorten die
zur Weinbereitung genommen werden, ihre Lieb
haber. Das durch den Zucker gemilderte herbe
Aroma dieſer Frucht iſt anregend und für manche
Zunge eine beſondere Delikateſſe. Eine Miſchung
von weißen und roten Johannisbeeren iſt auch ſehr
ratſam. Die Beeren werden gewaſchen, verleſen und
aufgekocht ohne jede Gewilrzbeigabe. Den ge
wonnenen Saft kocht man auf W Liter l Pfund
Zucker gerechnet ungefähr Stunde, bis er nach
erfolgter Tellerprobe ſteiſ genug und ſchnittig iſt.
Die Blätter dieſes ſchwarzen en n deren
ſtrömen einen feinen gewürzigen Duft aus und geben
einer leichten Sommerbowle einen vortrefflichen Ge
ſchmack, wenn man einige davon in dem Wein aus
ziehen läßt.

Einige praktiſche Ratſchläge
Reſte von ſüßen Speiſen.

Von der ſüßen Speiſe bleibt bei aller Vorliebe
für das Gericht ſehr oft noch etwas übrig, weil
ſie nämlich zuletzt gereicht wird.

Aus den Reſten der ſüßen Speiſen kann man
immer noch für den nächſten Tag ein ſchmackhaftes
Gericht bereiten. Man ſchneide den Reſt der Speiſe
in Scheiben und backe ihn in ſteigender Butter oder
Kunſtbutter goldbraun. Durch den ÜUberguß von
Obſtſaft mit Waſſer kann man ſie noch einmal als
wohlſchmeckende Nachſpeiſe, auf den Tiſch bringen.
Sind Hefenklöße übriggeblieben, ſo zerteile man ſie
mit der Gabel in Stücke und brate ſie gleichfalls in
Butter auf. Eierſpeiſen und Pudding kann man
ebenfalls noch einmal verwenden, wenn man ſie in
Stücke ſchneidet und ſie ſchichtweiſe mit Roſinen und
etwas Marmelade in eine Puddingform legt. Die
Form wird gefüllt und mit folgender Löſung über
oſſen:J Liter Milch wird mit 2 Eiern, einem Eßlöffel

Weizennmehl und Zucker gequirlt. Sie kommt in die
Puddingform und kocht ekwa noch eine Stunde. Nun
ſtürzt man das Gebäck wie friſchgemachten Pudding
aus und gebe es auf den Tiſch. Auch von Kartoffel
klößen bleibt zuweilen ein Reſt, der ſich noch gut ver
wenden läßt. Sie werden wie Kartoffeln in Scheiben
geſchnitten, mit etwas Butter und Zwiebeln braun
gebraten und als Abendgericht gereicht. Aus alten
Weißbrötchen läßt ſich eine Beigabe zum Nachmit
tagskaffee herſtellen, wenn man ſie in Scheiben
ſchneidet und mit etwas Milch aufweicht. Eigelb
wird mit etwas Zucker verrührt, die geweichten
Brötchenſcheiben werden darin gewälzt, nun backt
man ſie in etwas Butter oder Margarine braun.
Sie ſchmecken warm ebenſo gut wie kalt. Jſt Reis
von einer Mittagsmahlzeit vorhanden, ſo bhereite
man ihn als Abendgericht auf folgende Weiſe zu
In Milch läßt man ihn noch einmal aufquirlen und

Der Geſchmack dieſer Beere iſt ſehr um

kalt werden. Gekochte Kirſchen, Johannisbeeren und
Himbeeren gibt man in erkaltetem Zuſtand dazu und
verrührt das Obſt mit dem Reis. Iſt das Kompott
ſüß genug, ſo erübrigt ſich die Beigabe von Zucker,
andernfalls kann man auch noch eine Kleinigkeit
Zucker daran geben. Als Abendbrotgericht für
Kinder beſonders zu empfehlen.

Der Heilwert der Johannisbeere
Auch für Geſunde iſt ſie empfehlenswert.

Die Anhänger der Rohkoſt ſchwören
natürlich auf die unfehlbaren Heilerſolge der Früchte.
Es gehört aber eine genaue Kennknis der vor
handenen Säuremengen dazu, um zu wiſſen, obdie Früchte für alle Menſchen geeignet ſind. Eine
unſerer beliebteſten Früchte iſt die Johannisbeere,
in der ſich Pflanzenſäure, Apfel- und Zikronenfäure
und Schleimzucker befinden. Jhr Heilwert beruht
alſo auf dieſem Gehalt an Säuren, und ſo werdert
ſie in Vermiſchung mit Waſſer als Fruchtſaft Fieber
kranken gereicht, weil ſie Durſt löſchend und Fieber
niederſchlagend ſind. Die rote Johannisbeere
in größeren Mengen genoſſen, einen leicht abführen-
den Erfolg.

Die ſchwarze Johannisbeere iſt ihres eigen
tümlichen Geruches wegen wenig beliebt. Jedoch
kann man aus den ſchwarzen Früchten einen Likör
bereiten, der außerordentlich appetitanregende Eigen-
ſchaften beſitzt. Die Johannisbeere, die in der
Sonne gereift iſt, enthält für Kinder wichtige blut
bildende Stoffe, für Erwachſene iſt ſie nur dann zu
träglich, wenn ſie ſich nicht durch einen Überſchuß an
Magenſäure bemerkbar gemacht hat. Jn dieſem
Falle kann ſie ſogar Magenſchmerzen und -krämpfe
verurſachen.

Für Geſunde bildet ſie in Wrbindung mit
Zucker ein bekömmliches und wohlſchmeckendes, dabei
ſtärkendes Nahrungs und Genußmittel. Jn vielen
Gegenden wird während der Johannisbeerzeit den
Kindern als Abendeſſen Butterbrot und ein Teller
Johannisbeeren gegeben. Der Schlaf ſoll nach dem
Genuß dieſer Früchte leicht und erfriſchend ſein.
Dadurch, daß die Verdauung in einem höheren
Maße angeregt wird, ſtellt ſich auch eine lebhaftere
Blutzirkulation ein. Der Johannisbeere wird auch
eine blutreinigende Kraft zugeſchrieben, und viele
Damen, die ſich mit der Verbeſſerung und Verſchöne
rung ihrer Haut beſchäftigen, machen eine Johannis
beerkur, weil ſie dadurch einen reinen und ſchönen
Teint bekommen.

Auch bei gichtiſchen und rheumatiſchen Er
ſcheinungen hat ſich die Johannisbeerkur ſchon be
währt, natürlich immer nur dann, wenn der Magen
nicht dagegen proteſtiert. Gekochte Johannisbeeren
beſihen noch einen Teil der Heilwirkung, ſie ſind
ſehr wohlſchmeckend, wenn ſie mit einer anderen
Frucht, z. B. der Erdbeere vder mit der Blaubeere,
vermengt werden.
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Zwei neue Rieſen des Ozeans

Am 15. und 16. Auguſt finden
in Hamburg und Bremen die Stapel
läufe der beiden neuen Lloyddampfer
„Europa“ und „Bremen“ ſtatt.

Der Stapellauf eines Schiffes iſt für eine
Reederei immer ein gewichtiger Feſttag Der Nord
deutſche Lloyd kann ſogar einen doppelten Feſttag
begehen, als in Hamburg die „Europa“ von den
Hellingen der Werft Blom K. Voß zu Waſſer ging
und die „Bremen“, ihr Schweſterſchiff, das den
Namen ſeines Heimathafens trägt, vom Stapel ge
laſſen wurde. Beide Schnelldampfer haben einen
Raumgehalt von 46000 Bruttoregiſtertonnen und
übertreffen damit das bisher größte Schiff der deut
ſchen Handelsflotte, den „Kolumbus“, noch um 14 000
Bruttoregiſtertonnen. Für den Wiederaufban der
deutſchen Handelsflotte ſind daher der 15. und
16, Auguſt 1928 von nicht geringer Bedeutung, als
doch wieder ein weſentlicher Schritt getan iſt, um
Deutſchland ſeine alte Geltung zur See wieder zu
erobern. Die deutſche Schiffahrt kann im internatio
nalen Wettbewerb nur dann beſtehen, wenn die in
Dienſt geſtellten Schiffe allen Anforderungen des

entſprechen. Die deutſchen
Reedereien hatten es ſich daher vornehmen müſſen,
trotz aller Ungunſt der Zeitverhältniſſe wieder Ozean
rieſen zu bauen, als die deutſche Handelsflotte auf
einen kümmerlichen Reſt zuſammengeſchmolzen war.

Die beiden neuen Schiffe, die im Frühjahr 1929
vollendet ſein werden und dann ihren Dienſt auf der
nordtransatlantiſchen Route aufnehmen, werden in
der Lage ſein, etwa 3000 Paſſagiere aufzunehmen.
Man rechnet damit, daß die Überfahrt von Bremen
nach Neuyork in längſtens 6 Tagen bewältigt wer
den kann, und man hofft, die kürzeſte Fahrzeit auf
dieſe Route unter allen konkurrierenden Geſellſchaften
wieder für die Farben einer deutſchen Reederei ge
winnen zu können. Von dem gigantiſchen Ausmaß
der Maſchinen und Kräfte, die dieſem ſtählernen
Rieſen innewohnen, kann man ſich nur eine ungefähre
Vorſtellung machen, wenn man hört, daß jede von
den 4 Schrauben, die jedes Schiff zum Antrieb er
hält, in einem einzigen Stück aus Bronze gegoßſen
iſt und 17 Tonnen wiegt. Doch die Steigerung der
Geſchwindigkeit machte auch eine erhöhte Sorgfalt
für die Sicherheitseinrichtungen der Schiffe not
wendig, und ſo iſt es nur ſelbſtverſtändlich, daß ſie
mit Doppelböden und Schotten verſehen ſind, die es
auch bei einer Verletzung der Außenhaut unmöglich
machen, daß Waſſermaſſen eindringen können, die das
Schiff ernſthaft gefährden.

Doch die Schnelligkeit und Sicherheit eines
Schiffes iſt allein im Wettbewerb mit den anderen
Reedereien nicht ausſchlaggebend, ſondern ſie iſt
eigentlich nur eine ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung
heute ſchon geworden. Der beſondere Anreiz für den
Reiſenden, gerade dieſes und kein anderes Schiff auf
einer beſtimmten Route zu benutzen, iſt ja nicht bloß
ſchließlich davon und von dem Fahrplan abhängig,
ſondern in ſehr ſtarke Maße von dem Komfort, der
ihm auf der Reiſe geboten wird. So ſind auch die
beiden neuen Lloyddampfer in altgewohnter Weiſe
auf das komfortabelſte ausgeſtattet und bieten dar
über hinaus noch einige Neuerungen, die ſicherlich
Beachtung finden werden.

Für die Unterbringung der Reiſenden ſind eben
falls die üblichen drei Schiffsklaſſen vorgeſehen, von
denen die dritte Klaſſe wieder mit gleicher Sorgfalt
behandelt wurde, wie es in den letzten Jahren im
Bau deutſcher Paſſagierſchiffe üblich geworden iſt.
Auch die beiden anderen Klaſſen werden auf das
modernſte ausgeſtattet, wobei namhafte Künſtler mit
Hand an das Werk anlegen werden. Beſonderer
Wert iſt auch auf die Schaffung und Ausſtattung
von Geſellſchaftsräumen gelegt worden, wie man
wohl überhaupt ſagen kann, daß auf beiden Schiffen
etwa alles zu finden ſein wird, was wir in unſerem
täglichen Leben gewohnt ſind, ſo daß die Schiffe ſchon
mehr ſchwimmenden kleinen Städten ähneln. Theater
und Kino, Muſik und Spiel, alles in ſeinen be
ſonderen Räumen iſt vorhanden bis zur Bibliothek
oder der Tanzdiele. Auch die Ladenſtraße iſt nicht
vergeſſen, um den Eindruck vollſtändig zu machen.

Neben dieſen Einrichtungen, die der Unterhaltung
dienen, iſt auch in mehr als ausreichendem Maße für
die Körperpflege geſorgt. Rieſige Sonnendecks ſind
zu Sportplätzen ausgeſtaltet, die jeder Sportart
dienen können, auch Turnhallen mit den notwendigen
Geräten ſind vorhanden neben einem Saal mit
mechaniſchen MedicoApparaten ſowie einem luxu
riöſen Hallenſchwimmbad. Zwiſchen all dieſen Viel
fältigkeiten vermitteln bequeme Fahrſtühle den
Verkehr.

Doch nicht zuletzt iſt auch für die Verpflegung in
ausreichendem Maße Vorſorge getroffen. Hier iſt
eine Neuerung zum erſtenmal im transatlantiſchen
Verkehr vorgeſehen. Jn der Regel iſt ja in den
Fahrpreis die volle Verpflegung mit eingeſchloſſen.
Auf dieſen beiden Schiffen „Euxopa“ und „Bremen“
werden aber auch Paſſagiere befördert werden, die
lediglich, wie man ſagen könnte, die auf ſie ent
fallende „Frachtrate“ zahlen, die tatſächlich nur ein
Entgelt für die Beförderung darſtellt. Die Verpfle
gung bleibt den Reiſenden in Reſtaurants ſelbſt
überlaſſen, die für dieſen Zweck beſonders eingerichtet
werden. So wird alſo ein jeder auf den neuen
Schiffen das finden, was ihm behagt, was ſchließlich
dem transatlantiſchen Verkehr und der deutſchen
Schiffahrt zugute kommen wird.

Es wäre heute durchaus nicht unwahrſcheinlich,daß ſich in einiger Zeit drei oder vier e Ge
lehrte ſich dazu entſchlöſſen, auf einem Eisberge
r Lager aufzuſchla en, Um der arktiſchen Natur
ihre et Geheimniſſe zu entreißen und zum Wohle
der Menſchheit zu verwenden. Dieſe Pioniere der
Wiſſenſchaft, die allen Angriffen des weißen Todes
zu trotzen hätten, müßten mindeſtens ein Jahr lang
auf ihrem ſchwimmenden Obſervatorium ausharren,
um erfolgreich zu wirken.

Man weiß, daß uns noch viele Dinge, die das
Nördliche Eismeer betreffen, unbekannt ſind, und
man weiß ebenfalls, daß man dieſen Geheimniſſen
nicht, wie bisher, mit Hilfe kurzer Expeditionen oder
wagehalſiger Nordpolflüge auf die Spur kommen
kann. Die einzige Möglichkeit, um die Wahrheit
über die rieſige arktiſche Eiswüſte, über die Ozean
ſtrömungen, die Erſcheinungen von Ebbe und Flut,
die magnetiſchen Phänomene, über Winde, Tempe-
raturen und ſo viele andere wiſſenſchaftliche Rätſel
der Nordpolgegenden zu erforſchen, beſteht einzig
und allein darin, ſich an Ort und Stelle zu begeben,
und dort ſo lange zu bleiben, bis alle Aufgaben erfüllt ſind. Die iſfenſchaft benötigt vor allem eine
ärktiſche Wetterwarte, in der die Forſcher mit Hilfe
ausgezeichneter Jnſtrumente ihren Studien na
gehen können, die Monate oder ſogar ganze Jahre
in et nehmen dürften Eine der Hauptauf
gaben der letzten Polarexpeditionen war es immer,
eine Jnſel ausfindig zu machen, auf der man dieſes
Obſerbatorium errichten konnte. Aber man hat bis

nicht einen einzigen Flecken Landes gefunden.
rotzdeinm aber könnte das Problem zugunſten der

Wiſſenſchaft auf andere Weiſe gelöſt werden.
Dr. Sverdrup vom Geographiſchen Jn

ſtitut in Bergen (Norwegen), der ſchon lange unter
den Polforſchern in erſter Reihe ſteht, hat erklärt,
daß auch auf den Eisbergen aus Mangel an feſtem
Land Zelte aufgeſchlagen und wiſſenſchaftliche
Apparate errichtet werden könnten, um während des
S Jahres Beobachtungen anzuſtellen.

ie größte Gefahr dieſer Art der arktiſchen For
ſchung beſteht nach Sperdrups Meinung darin, daß
güch die ſtärkſten Eisflächen ſchließlich einmal berſten
können. Nobile, Wilkins, Byrd und andere, welche
die nordiſchen Gegenden überflogen, haben bemerkt,
wie Eisberge in der Mitte auseinandergeſprungen
ſind. Und ferner können dieſe ſchwimmenden e
zuſammenſtoßen, wodurch das Eis ſich meterhoch
auftürmt. Wenn nun infolge ungünſtiger Umſtändedas Obſervatorium mit den orſchern ſich auf einem

ſolchem Eisberge befände, ſo bedeutete das ein Ende
mit Schrecken.

Die Gelehrten, welche die Polargegenden nach dem
Vorſchlage Dr. Sverdrups ſtudieren wollen, müßten
mit ihrem Leben abſchließen, ſobald ſie den Eisberg
betreten haben. Denn kein Menſch weiß, ob ſie
jemals wieder dies Eiland des weißen Todes ver
laſſen können. Sie müßten mit Hilfe des Radio in
ſtändigen Verkehr mit der Welt ſein, und hätten
e die Ergebniſſe ihrer Forſchungen bekannt zu
geben, ſo daß auch, ſollten ſie ſelbſt zugrunde gehen,
ihre Opfer nicht vergebens geweſen ſind.

Man weiß, daß die Eskimos bisweilen lange
Zeit auf Eisbergen leben, wo ſie zahlreiche Eisbären
Und Seehunde finden. Auch Storker Storkerſen und
die übrigen vier Männer der Stefanſonſchen Ex
pedition aus dem Jahre 1918 haben verſchiedene
Wochen auf einem Eisberge, der ins Meer abtrieb,
zugebracht.

Nur mit Hilfe von Flugzengen oder Luftſchiffen
und mit Hilfe der Radiotelegraäphie iſt es möglich,
einen Beobachtungspoſten im Herzen der Arktis zu
errichten. Ohne Flugzeug wäre es unmöglich, Men
ſchen und Material nach der improviſierten Wetter
warte zu ſchaffen und niemals könnten die For

Wieder hat ſich eine e furchtbaren Tragödien
unter dem e en ereignet, deren Verlauf ſo
grauenvoll iſt, daß man ſie ſich kaum vorzuſtellen
wagt. „P. 14 eines der älteſten italieniſchen Uneehebeote, iſt beim Auftauchen von einem Zer

ſtörer gerammt worden und auf 40 Meter Tiefe ge
ſunken. Obwohl ſofort die Rettungsarbeiten ein
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etten, ſind die Helfer im Wettlauf mit dem Todear gekommen. „Die geſamte Beſatzung mit
Ehlorgas vergiſtet“, ſo lautete die traurige Meldung,
nachdem nach Hebung des Unterſeebootes ſofort die
Luken aufgebrochen worden waren.

Polarabenkeuer der Zukunft
Dr. Sverdrups Vorſchlag Pioniere der Wiſſenſchaft auf dem Eisbergk

ſcher im Falle der Not Hilfe bekommen. Das Radio
iſt außer der täglichen Neuigkeitenübermittlung not
wendig, um ſtets die genaue geographiſche Lage des
Eisberges feſtzuſtellen. Nur dann wäre es von der
Hilfsſtation aus möglich, mit Sicherheit anzuordnen,
wohin ſich die Flugzeuge zu wenden haben, um Er
ſatz zu bringen oder um die wagemütigen Forſcher
wieder in die Heimat zu ſchaffen.

Heute weiß man noch d genau, in welcher
Richtung und mit welcher Geſchwindigkeit die Eis-
berge dahinſchwimmen. Dieſes Rätſel ließe ſich nur
durch lange Beobachtungen und langwierige Studien
löſen. Orientierung nach den Sternen mit Hilfe
aſtronomiſcher Apparate ermöglichte es den Forſchern,
ihre genaue geographiſche Lage Tag für Tag, wie ein
Schiff mitten im Ozean, feſtzuſtellen. Die Radio
apparate müßten daher vervollkommnet und vor
allem der Kälte gegenüber unempfindlich gemacht
werden, ſonſt liefen die Gelehrten Gefahr, ins Meer
abgetrieben zu werden, ohne daß die Hilfsflugseuge
etwas davon erführen.
Die Wirbelſtürme und kalten Windſtrömungen,

die ſo n in Nordamerika Unheil anrichten, haben
bekanntlich in den nördlichen Gegenden Kanadas und
in Grönland ihren Urſprung Aber es erſcheint auch
durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß ihre Ausgangs
punkte noch weiter im Norden zu ſuchen ſind. Wenn
man daher ren die klimatiſchen Erſcheinungen
der Polargegenden ſtudieren würde, könnte man
daraus unter Umſtänden Schlüſſe für die Bewohner
der von Zyklonen und Kältewellen verwüſteten
Länder ziehen.

Aber die Polarforſcher der Zukunft dürften ſich
nicht nur auf klimatiſche Studien beſchränken. Sie
müßten auch die Ozeantiefen an verſchiedenen Stellen
meſſen und die Art der Meeresſtrömungen ſtudieren.

erner müßten ſie ſich mit der Jntenſität des
onnenlichts beſchäftigen und eine Unmenge an

derer aſtronomiſcher Beobachtungen wären zu
machen, je nachdem die Lage des Eisbergs die Ge
legenheit dazu böte.

Man weiß auch noch wenig über die Lebeweſen,
die das Nördliche Eismeer und die Eisberge be
vpölkern. Ferner verdienen die elektromagnetiſchen
Erſcheinungen eingehendſte Prüfung; und man müßte
auch verſuchen, dem Geheimnis des Nordlichts auf
die Spur zit kommen. Nicht zu vergeſſen wäre eine
genaue Meſſung der Luftelekkrizität und des Erd
magnetismus und anderer en Erſcheinun
gen, die nur durch monatelange Studien erfaßt
werden können.

Wenn nun die Flugzeugexpeditipnen, welche die
Aufgabe haben, einen geeigneten Eisberg ausfindig
zu machen, das Glück hätten, doch noch eine Land
inſel zu entdecken, wäre es ſelbſtverſtändlich daß die
arktiſche Wetterwarte auf dieſer und nicht auf einem
Eisberg errichtet würde.

Die Erdbeſchaffenheit dieſer Jnſel wäre für den
Gelehrten übrigens auch von großem Jntereſſe. Man
weiß nämlich, daß in vergangenen Zeiten die ark
tiſchen Gegenden bei weitem weniger kalt als heute
waren; und man nimmt ſogar an, daß einſt tropiſche
Pflanzen dort wuchſen, deren Verſteinerungen man
in den Felſen Grönlands noch vorgefunden hat.
Die Eskimos kennen eine alte Sage, die von einem
Volksſtamm, berichtet, der einſam Und vergeſſen in
milkten der Eiswüſte leben ſoll. Aber wenn auch die
moderne Forſchung dieſer Geſchichte wenig Glauben
beimißt, ſo erſcheint es doch durchaus nicht aus

fo eſte; Werkzeuge oder Knochen, dieſes
Stammes vorfinden wird, und dadurch Näheres von
einem verſchollenen Volke erfährt, das einſt vor
Jahrtauſenden hier lebte, ehe Schnee und Eis ihre
todbringende Herrſchaft antraten.

Bodo M. Vogel.

UAnkerſeeboolsSKakaſtrophen
Die Technik der Bergungs- und Hebungsarbeiten

Der Unglücksfall von „P. 14* erinnert an viele
Unkerſeebootskataſtrophen, die ſich in den
letzten Jahren nach dem Kriege ereignet haben. Meiſt
war die Urſache für das Sinken der Unterſeebvote
Rammung durch ein anderes Schiff, und immer
wieder erlebte man das entſetzliche Schauſpiel, daß
die Hebungs und Bergungsverſuche nicht raſch
genug durchgeführt werden konnten.

Jm Dezember vorigen Jahres war es das Unter
eeboot S. der amerikaniſchen Marxine, das aufd Höhe von Kap Code a ſaaſeteh e

bon einem Zerſtörer gerammt wurde und ſank.
Sofort wurden aus dem nahegelegenen Hafen
Schiffe herbeigeholt. Drei von ihnen wurden mit
Stahltrofſen zuſammengekettet, ſo daß ſie trotz des
ſkürmiſchen Wetters eine Plattform bildeten, von der
aus Taucher an der durch eine Leuchtboje bezeich
neten Unglücksſtelle in die Tiefe gingen. Tagelang
lagen die Schiffe an der gleichen Stelle Mit ver
zweifelter Energie arbeitete man daran Stahltroſſen
Um den Leib des „S. zu legen, aber das ſtürmiſche
Wetter machte alle Rettungsverſuche zunichte. Bald
mußte man feſtſtellen, daß von der 47 Mann ſtarken
Beſatzung nur noch 6 am Leben waren, die ſich
in den vorderen Raum des Unterſeebootes hatten
flüchten können. Aber auch deren Hlopfſignale ver
e Entſehlich martervolle Stunden gingen

hin. Half man noch Lebenden, oder hielt man die
Totenwache Als es endlich gelang, „S. 4“ zu heben,
barg man ein Unterſeeboot, an deſſen Bord nure 45 Leichen waren.

Noch einen anderen ſchweren Verluſt hat die
amerikaniſche Marine nach dem Krieg zu verzeichnen
ehabt. Auf der Höhe von Block Jsland wurde das
nterſeeboot „S. 51 von dem Dampfer „City of

Rom“ gerammt und ging mit 43 Offizieren und
Mannſ e unter. Auch die Kriegsflotten anderer
Länder blieben nicht von Unglücksfällen verſchont.
So wurde das engliſche Unterſeeboot „M. 1“ im
Oktober 1925 unweit der Themſemündung von einem
chwediſchen Dampfer gerammt. Auch in dieſem
Falle gelang es nicht, troß ſofort einſetzender Rettungs
maßnahmen, „M. I noch rechtzeitig zu heben. Nicht
allein engliſche Hebegeſellſchaften beteiligten ſich bei
den Hilfsmaßnahmen, ſondern auch deutſche waren
aufgefordert worden und hatten Hebeſchiffe ent
ſandt. Schlechtes Wetter und die ſtürmiſche See
machten alle dw rn zunichte.

Die größten e auf dem Gebiete des
Unterſeebootbaues hat. wohl unzweiſelhaft Deutſch
land geſammelt, das bei Beginn des Weltkkrieges über
32 Unterſeeboote verfügte und bis 1918 370 in Dienſt
r Von ihnen ſind über die Hälfte meiſt durch

orpedierung, Beſchießung durch feindliche a
verlorengegangen. Wieviel Unterſeeboote infolge
techniſcher Mangel untergegangen ſind, iſt ſelbſtver
ſtändlich nicht feſtzuſtellen.

Das Unter und Auftauchen von Unterſeebooten
erfolgt durch Horizontal- (Tiefen-) Ruder und Lenz

ne es daß man eines Tages wenigſtens noch
ile

pumpen, die die Ballaſttanks mit Waſſer füllen oder
entleeren. Die Lenzpumpen wirken vor allem mit
Preßluſtvorrichtungen automatiſch bei Gefahr des
Auf Grund Gehens. Ebenſo ermöglicht der lötbare
Bleikiel eine raſche Gewichtsverminderung. Zum
Halten des Unterſeebootes in der gewünſchten Tiefe
dienen Horizontalruder in der Mitte des Schiffs
körpers. Auf dem rechteckigen Kommandoturm, der
3 bis vier Perſonen Plaß bietet, ſind Antennen
r die Funkſtationen ſowie Sehſchliße für die

rientierung bei der Uberwaſſerfahrt e en
Bis zur Erreichung von Tiefen von 7 Meter erfolgt
bei Unterwaſſerfahrt die Orientierung durch Peri
ſkop, bei noch größeren Tiefen durch ein Dyroſkop.

s Heben von Unterſeebooten erfolgt von Dock
und Hebeſchiffen aus. Es kann aber auch nach gründ-
licher Unterſuchung durch Taucher von beſonderen
Bergungsdampfern, Kränen oder Kranſchiffen aus
geführt werden, von denen große Troſſen unter dem
Unterſeeboot durchgegogen werden, mit deren Hilfe
das Schiff gehoben bezw. ans Land gezogen wird.
Alle dieſe Bergungsarbeiten können nur bis zu
einer beſtimmten Tiefe durchgeführt werden.
Sinkt ein Unterſeeboot zu tief, wäre jede Rettungsarbeit n a die Wandeng der UBovote dem
ungeheuren Waſſerdruck nicht ſtandhält. Ebenſo
wichtig wie eine raſche Hebung des Unterſeebootes
iſt es, zum Unterſeeboot eine Luftleitung zu legen,
da der mitgenommene Sauerſtoff raſch aufgebraucht
wird und unbedingt ergänzt werden muß. Jm alle
des „F. 14“ iſt es beſonders tragiſch, daß die Be
ſatzung nicht mehr gerettet werden konnte, obwohl
es den Tauchern gelungen war, ein Luftzufuhrrohr
ſicher am Boot zu befeſtigen. Das Unglück iſt wahr
ſcheinlich auch nicht auf den Mangel an Luft zurück
zuführen, ſondern auf die Entwicklung von Chlor-
gas, hervorgerufen durch das Eindringen von Waſſer
in die Batterien. Bei Unterſeebooten neueren Typs
wäre dieſe Gefahr geringer geweſen, da ſie über be
ſondere Sicherungen verfügen. „F. 14“ iſt noch im
Krieg vom Stapel gelaufen; es hat eine Waſſerver-
drängung von 255 Tonnen, eine Länge von 45
Meter und iſt mit zwei Torpedorohren und einem
7,6-Zentimeter-Geſchütz ausgerüſtet. Seine Schnellig
keit auf der Oberfläche betrug 18 Knoten, unter
Waſſer 8 Knoten.

Humoriſtiſche Ecke

Hilfe unterwegs. Lehrerin: „Aber Annchen, du
biſt wieder mit deiner Rechenaufgabe nicht fertig
geworden. Haſt du denn keinen Bruder oder
Schweſter, die dir helfen könnten?“ Annchen
„Nein, Fräulein, aber Papa ſagt, ich kriege bald
welche.“

Preſſevertreter. Der Sohn des Redakteurs iſt zu
Oſtern eingeſchult worden. Erx hat dieſerhalb eine
Ausſprache mit ſeinem Vater „Vater, warum
komme ich denn in die weltliche Schule „Weil
wir Heiden ſind, mein Junge.“ „Warum ſind wir
denn Heiden „Weil wir nicht in die Kirche
kommen „Auch nicht mit der Preſſekarte?“

Schlafloſigkeit. Meine Frau iſt nicht dazu zu
bringen, daß ſie früher als zwei Uhr nachts zu Bett
geht!“ „Was tut ſie denn die ganze Zeit
„Sie ſitzt und wartet auf mich.“

Der Kunſtkenner. „Komm doch heute abend zu
uns!“ „Jch kann nicht, ich gehe zu Triſtan und
Jſolde „Na, dann bring' ſie doch mit!“

Das wohl nicht. Jm Lektionskatalog der Univer
ſität Wien ſteht zu leſen: „Bombiero J. Po. Kirch,
liches Eherecht verbunden mit praktiſchen Ubungen).“

Jm Jrrenhaus. „Dieſer Raum iſt für meſchug-
e Aukomobilfahrer. Es iſt aber niemand

e

reparieren.“
Der gemarterte Gatte. „Klagt Jhr Mann über

Durſt fragte der Arzt. „Er tat es anfangs
erwiderte die Frau des Kranken „aber als ich ihm
ein oder zweimal ein Glas Waſſer angeboten hatte,

hörte er bald auf.“ eDer kleine Schlaukopf. „Na warte, Fritz, die
Mama wird ſchön ſchelten, wenn ſie ſieht, daß duZigaretten rauchſt!“ „Wieſo denn Jch habe jg
ihre nicht genommen, das ſind ja welche vom Vater!“

Doch ſie liegen alle unter den Betten und

Gewinnauszug

5. Klaſſe 31. PreufziſchSüddeutſche
(257. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiben

Abteilungen I und II

4. Ziebungstag 11. Augitſt 1928
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 W. 7637
4 Sewinne zu 3000 W. 8058 147627
G Gewinne du 2000 M. 161135 202873 230035

42 Gewinne zu 1000 W. 19548 27882 35979 55562
84153 1198149 138594 174044 184564 205898
208443 227837 241438 280762 294868 308123
314292 333444 342234 354316 3873662

M. 40611 50294 52158 59297
150356 1658508 169659 176819
236875 244915 247744 264507

265313 280530 291128 3108971 311362 329847
340240 348066 353137 373208

178 Gewinne zu 300 M. 5315 16356 17406 20737
s 28822 29179 31045 39911 41762 465995

64549 65562 65885 66384 687137
74406 77506 876539 90384 90969

152508
187401
201938
234659
255189
268799
295839
340873 342809
364268 369705

Jm Gewinnrade verblieben: 2Prämien zu 500000,
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 300000, 2 zu 200000,
2 zu 100000, 4 zu 75000, 4 zu 50000, 10 zu 25000,
70 zu 10000, 140 zu 5000, 368 zu 3000, 666 zu 2000,
1406 zu 1000, 3770 zu 500, 9678 zu 300 Mark.

5. Ziehungstag 13. Auguſt 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150. M. gezogen
4 Gewinne zu 5000 W. 98410 201083

12 Gewinne zu 3000 M. 45294 48126 63700 166161
1965868 289781

4 Gewinne zu 2000 W. 206201 372770
18 Gewinne zu 1000 M. 80799 105006 110433

152773 182721 230010 233484 274811 2964383
82 Gewinne zu 500 M. 9378 13225 17928 18482

19845 22632 64117 782832 96171 107829 108786
120604 145626 15550] 157084 162317

171587 194016 2115038 217295
221308 2223568 235357 242293 245290 255224
2801751 281161 299269 304196 320831 325013
325010 3465816 355012 361450 363160 867579

0 W. 2256 4813 10822 18963
56541 57366 63409 63471 e

155531
130475

208854
236551
255397
271864
304173

159472
194799
217217
239036
256376
284801
313782
349928

164066
196491
223762
245089
269075
287469
317887
353933 360248

1166 008 467 905 5580 146272153472 159457 161405 182508 163650 186789
172280 172853 172676 178368 178928 181173
185491 188598 180818 204924 208188 211426
2126034 218537 228166 233466 236875 238763
245359 246384 251949 252710 2658921 259329
261815 276166 287225 288662 319728 321581
327130 327620 327719 347578 348553 854141
364665 3665378 365917 369118 873148
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Aus Mitteldeutſchland
Eine Beleidigungsklage

des Köthener Oberbürgermeiſters
Deſſau. Das Schöffengericht Deſſau verhandelte

Paen den nationalſo ialiſtiſch eingeſtellten Kaufmann
urt Goltz aus Köthen wegen Beleidigung

des Oberbürgermeiſters Damero w. Es handelt
ſich um einen im Februar im „Nationalſozialiſt
erſchienenen Artikel, in dem dem Oberbürgermeiſter
verſteckt der Vorwurf gemacht wurde, er habe ſeine
amtliche Stellung zur Erlangung von pri
vaten Vorteilen ausgenutzt. Der Angeklagte
erklärte, er habe den Artikel weder ſelbſt geſchrieben
noch direkt veranlaßt und habe auch den Ton gleich
zu Anfang gerügt. Schließlich kam vor Eintritt in
die Verhandlung ein den Erklärungen des Ange
klagten entſprechender Vergleich zuſtande. G.
übernimmt die Hälfte der Koſten.

Hart beſtrafter Leichtſinn.
F. Burg. Der Arbeiter Ernſt S. hatte etwas zu

viel Alkohol zu ſich genommen und wollte im an
geheiterten ren mit ſeinem Fahrrade die ſtark
abſchüſſige Promenade von der AuguſtBebel Straße
zur Artillerieſtraße, an der Kleinbahn, hinabfahren,
obwohl dieſe Promenade überhaupt für Rad
fahrer geſperrt iſt. S. verlor die Gewalt
über ſein Rad, raſte gegen einen Baum und ſchlug
mit dem Kopf dagegen Beſinnungslos blieb er

liegen. Die Samariterkolonne brachte S. zunächſt
in die elterliche Wohnung, wo der Arzt eine
ſchwere Gehirnerſchükterung feſtſtellte.

Autv überſchlägt ſich.
Niemand verletzt!

Gröningen. Zwiſchen Gröningen und Kloſter
Gröningen überſchlug ſich ein Aut o. Jm etwa
80Kilometer Tempo platzte ein Reifen. Der Wagen,
der mit 4 Perſonen beſetzt war, wurde in den
Chauſſeegraben geſchleudert und begrub dabei noch

einen Radfahrer unter ſich. Wie durch ein Wunder
blieb der Radfahrer unverletzt, und auch die Jnſaſſen
des Autos, das aus dem Rheinlande ſtammt, wurden
nur e verletzt und kamen mit dem Schrecken
davon. er Wagen wurde verhältnismäßi iLeſhüdigt g rde verhältnismäßig wenig

Eine Papierfabrik durch Feuer ver
nichtet.

F. Wernigerode. Jn der vormals Heinde
nauer Papierfabrik A.G. im oberen Haſſerode brach
in der Nacht Feuer aus, das ſich, genährt durch große
Papiervorräte, ſchnell über das ganze
Werk anusbreitete. Eine Keſſelexploſion
konnte im letzten Augenblick durch die Geiſtesgegen
wart der Arbeiter der Nachtſchicht verhindert
werden. Die Fabrik brannte bis auf die Um
faſſungsmauern nieder. Es ſteht nur noch ein
Reſt eines großen Maſchinenhauſes mit einer Papier
zurichtemaſchine. Ein Teil der Maſchinen iſt
völlig vernichtet, ein anderer unbrauch
b ar geworden. Auch die Lagerräume mit Papier
und Rohſtoffvorräten wurden ein Raub der
Flammen. Der Schaden iſt durch Verſicherung
gedeckt. Den vereinten Anſtrengungen der Feuer
wehren der umliegenden Ortſchaften gelang es, den
Brand niederzukämpfen. Die Fabrik hatte längere

Zeit ſtillgelegen und der Betrieb iſt erſt vor kurzem
wieder aufgenommen worden. Zwei angrengzende
Grundſtücke wurden ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.

Erweiterung des Goslarer Flugplatzes.
f Goslar. Auf dem Flugplatz werden um

fangreiche Umgeſtaltungs- und Erneue-
rungs arbeiten vorgenommen, die dieſer Tage
zum Abſchluß gebracht worden ſind. Vor allem iſt
der Platz durch Hinzunahme von 145 Morgen Land
erweitert und damit auf die vorſchriftsmäßige Größe
gebracht worden. Das Empfangsgebäude ſieht jetzt
ſehr einladend aus. Eine ausgedehnte, mit reichem
Blumenſchmuck verzierte Terraſſe iſt angebaut
worden. Die Jnnenräume haben eine moderne
Ausſtattung erhalten, deren Behaglichkeit durch
Bilder von Goslar und zahlreiche Fliegeraufnahmen
erhöht wird. Der lügverkehr hat ſich in
dieſem Sommer bedeutend gehoben. Dabei
iſt zu bemerken, daß mehrfach Anmeldungen von
Fluggäſten aus den benachbarten Harzkurorten n
erledigt werden konnten, weil ſie erſt erfolgten, als
über die Plätze in den Flugzeugen der gewünſchten
Anſchlußſtrecken ſchon verfügt war.

ä Ceſtu u.
Remaen en Ludwig v. M.
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plötzlich krampfhaft das Taſchentuch gegen den Mund,
um einen Lachanfall zu verdecken.

Pepe ſah ſie eine Weile e an, dann klopfte
er ihr nachdrücklich den nackten Rücken.

Das Kleid ſetzte erſt zwanzig Zentimeter ſüdlich
wieder ein. Es klatſchte prächtig

Der Huſtenanfall war ſofort beendet, die Dame
richtete ſich unter dem verlegenen Lachen der Um

ſitzenden ſehr ſteif auf und warf ihm einen funkeln-
den Zornesblick zu, der ihn in ſeinen Grundfeſten er

ütkerte.Er tanmehte etwas von „Das hilft todſicher
Senora!“ und trank in ſeiner Verlegenheit das
eben friſch gefüllte Champagnerglas in einem Zuge
aus.

Die Dame hatte nur ein eiſiges Kopfſchütteln für
ihn, und ein dicker Herr mit glänzenden Backen, der
ihr gegenüber ſaß Und eine breite blaue Schärpe
mit daran hängenden Ordensſternen für die Exiſtenz
berechtigung ſeines Bauches zeugen ließ, beeilte ſich
ein neues Thema aufzuwerfen, das zur Zeit für alle
von großem Jntereſſe war.

Politik
Das Thema lief an der Tafel entlang wie eine

Flamme an der Pulverſchnur, und eine Minute ſpäter
ſprach niemand mehr von etwas anderem.

Der dicke Herr erhielt einen Dankesblick der
Duqueſa, die Pepes Huſtenſtillungsverſuch mit Ent
ſetzen mitangeſehen hatte.

manche Hänſelei

alten Lutherſtadt Eiſenach tagen.

Teilſtreik beim Söſetalſperrenbau.
Goslar. Ein Teilſtreik iſt unter den Ar

beitern an der Weſtharztalſperre ausge
brochen. Die Bauarbeiten an der Söſeſperre werden
zur Zeit von drei Firmen ausgeführt. Die Beleg
ſchaft einer Firma geriet in Lohndifferengen mit
ihrer Arbeitgeberin und legte mit rund 500 Mann
die Arbeit nieder.

Ein Exploſionsunglück im Kraftwerk
Theißen bei Zeitz.

Zeitz, 14. Aug. Durch die Exploſion eines
Sltränsformators entſtand in Kraftwerk
Theißen ein ausgedehnter Brand, der mit
Hilfe der Feuerwehr niedergekämpft werden konnte.Die Exploſion war derartig heftig, daß die ſtarke
Betondecke des Transformatorenhauſes glatt
durchſchlagen wurde. Außerdem wurden viele
Wände vom Luftdruck eingedrückt. Menſchen
leben kamen nicht in Gefahr. Der Sach
ſchaden iſt erheblich, doch entſteht keine Unterbrechung
in der Stromverſorgung des im Weſten bis Naum
burg reichenden Verſorgungsgebietes, die man zuerſt
befürchtet hatte. Die Umkleitung war in einigen
Stunden ordnungsgemäß hergeſtellt, ſo daß das ge
ſamte Gebiet in den Abenden rechtzeitig mit
Licht und Kraft verſorgt werden konnte

Die Peſtalozzi Schule
der Stadt Altenburg.

Altenburg. Durch Umbau hat die Stadt für
ihre Hilfsſchule ein auch in hygieniſcher Hinſicht den
modernſten Anſprüchen gerecht werdendes neues
Schülgebäude geſchaffen, das den ehrwürdigen und
verpflichtenden Namen „PeſtalozziSchule“ erhalten
hat. Mit einer Einweihungsfeierlichkeit wurde die
neue Schule ihrer Beſtimmung übergeben Vom
Schulleiter, Oberlehrer Dietr ich, wurde der Dank
nicht nur für das ſchöne Gebäude, ſondern auch da
für zum Ausdruck gebracht, daß gleichzeitig eine
Namensänderung vorgenommen wurde, weil dadurch

und Verhöhnung der geiſtig be
ſchränkten bedauernswerten Kinder, für die dieſe
Schule beſtimmt iſt, ausgeſchaltet werde. Gerade
dieſe Kinder bedürften einer beſonderen Pflege und
ten Und auch die Hilfsſchule hat bisher ſehr
egensreich gewirkt. Von den 375 bisher entlaſſenen

Kindern konnten 80 Prozent als vollerwerbsfähig
in den Wirtſchaftsprozeß eintreten.

Kein Zutritt zum Bleilochſperrengebiet
an Wochentagen.

Saalfeld. Das Bleilochſperrengebiet iſt jetzt für
den Beſuch an Wochentagen geſperrt und nur noch
am Sonntag zuläſſig. Zutritt zu dem Gelände erhält
nur, wer einen Ausweis beſitzt, der von der Ver
waltung der Oberen Sgale-A.-G. Weimar koſtenlosgegen Einſendung des Rückportos ausgeſtellt wird.

Für Kraftwagen iſt die Benußung der Zufahrts
ſtraße bei Gräfenwarth bis zur Sperre verboten.
Die Strecke von der Schleiz Lobenſteiner Straße
bei Gräfenwarth bis zur Sperre muß zu Fuß zurück
gelegt werden.

Zu Tode gequetſeht.
Saalfeld. Auf dem Baugelände der Maxhütte

Unterwellenborn Röblitz ereignete ſich innerhalb
kurzer Zeit ein zweiter Unglücksfall. Jm Bau
betriebe der Beton- und Monierbau- A.G. Leipzig
war man mit Ausſchachtungsarbeiten beſchäftigt. Als
ein beladener Kippwagen für eine Drehſcheibe aufs
Gleis geſchoben wurde, löſte ſich ein zweiter Wagen,
der den Hilfsarbeiter Wilhelm Zimmermann
aus Großkamsdorf-Zollhaus gegen eine Erde
wand drückte. Mit ſchweren Bruſt und Bauch
quetſchungen ſtarb er bereits auf dem Transport ins
Saalfelder Krankenhaus. Der Verunglückte hinter
läßt eine junge Witwe und drei unmündige Kinder.

Thevlogiſche Tagungen in Eiſenach.
Eiſenach Jn Eiſenach finden in nächſter Zeit

einige bedeutſame theologiſche uſam men
kün r er Zunächſt wird vom bis 17. Auguſt
auf der Wartburg die zweite britiſch- deutſche
theologiſche Konferenz ſtattfinden, die in
einer Reihe von Einzelvorkrägen das Thema
„Chriſtologie“ behandelt. Die Konferenz wird
veranſtaltet von der durch die Stockholmer Welt.
konferenz für praktiſches Chriſtentum eingeſehten
Kommiſſion für bkumeniſche Zuſammenarbeit der
Profeſſoren der Theologie. U. a. wird der ſchwediſche
Erzbiſchof D. Söder b lom als Gaſt teilnehmen
Ferner werden vom 1. bis 3. Oktober der Bund für
GegenwartsChriſtentum und vom 3. bis C Oktober
der 30, Deutſche Proteſtantentag in der

Sobald ſich eine Gelegenheit bot, mußte man
Enrique ſagen, daß er in der Wahl el Gäſte vor
ſichtiger zu ſein hatte. Die heilige Madonng mochte
wiſſen, wo er dieſen ungeſchlachten Tölpel aus
gegraben hatte.

Der Beſitz einer Hagzienda oder eines leidlichentet war doch ſchliehlich nicht allein ausſchlag
gebend.

„Komiſches Geſöff“, dachte Pepe und freute ſiwie ein Kind über das Prickeln auf ſeiner in
Es war eigentlich leicht, ſo zu leben.
Morgen konnte man in eine andere Geſellſchaft

gehen ſicherlich gab es eine
Und hier war es ſehr ordentlich.
Pepe hatte ein Eſſen hinter ſich wie er es im

e noch nicht geſehen, geſchweige denn gekoſtet
atte

Und für die nötige Bewäſſerung war auch geſorgt
worden. Die ſchweren Bordeauxweine und der
Champagner begannen langſam, aber ſicher ihre Wir
kung zu zeigen.

Und das nicht nur bei Pepe allein.
Der Südamerikaner verträgt nicht allzuvielLeicht erregbar, iſt der Alkohol für ihn ein Stimu

lans, dem er nur ſelten gewachſen iſt.
Und da trat denn die Fähigkeit zutage, die,

wie ſchon dem Südländer überhaupt, dem Süd
gmerikäner wie keinem anderen gegeben iſt die
Redebegabung.

Einer der Herren nach dem anderen klopfte an
ſein Glas, ſprang auf und hielt eine mehr oder
weniger feurige Rede politiſcher Art.

ie Duqueſa, die dieſes Bedürfnis natürlich vor
ausgeſehen und mit ihm gerechnet hatte, ließ alle
Speiſen von der Tafel verſchwinden.

Es wurde nur noch Champagner kredenzt.
ch gratuliere, Alteza“, krähte General Cortazzo.
„Ein politiſches Bankett ausgezeichnete Jdee.“
„Jch habe von Jhrem Unglück gehört. Altega“
es war eine ſehr ſchlanke Dame mit einem ner

n hen und einem brennend rotgeſchminkten
nd.
Hoffentlich wird ſich Jhr Schmuck wiederfinden!“

epe horchte auf.
t iſt ſchon wieder da, meine Liebe. Die

Polizei ſchickte mir die Sachen heute nachmittag zu
rück. Es iſt ihr mit Hilfe eines Bauern gelungen,
den Dieben die Beute wieder abzunehmen!“

der Kultur des Weins

Großer Flurſchaden im Werratal.
Schädliche Kaliſtoffe.

Vacha. Ein empfindlicher Flurſchaden iſt jetzt
im Werratal entſtanden. Durch die vorange
gangene Trockenheit waren die Landwirte gezwungen,
die Wieſen künſtlich zu bewäſſern. Es
wurde teilweiſe Werra- und Ulſterwaſſer auf die
Wieſen geleitet. Nachdem die Wieſen wieder trocken
waren, zeigten ſie einen weißen Belag, der von dem
Chlor und Salzgehalt der in die Flüſſe geleiteten
Kaliabwäſſer ſtammt. Das Vieh fraß das Gras
nicht mehr, teilweiſe wurde es nach dem Genuß
krank. Trotz inzwiſchen niedergegangenen ſtarken
Regens zeigen die Wieſen immer noch eine auf
fallende Farbe und ſind recht dürr, ſtatt ſaftig, wie
das ſonſt nach guter Bewäſſerung der Fall iſt. Der
ſo entſtandene Schaden iſt recht groß, da eine ein
wandfreie Grummeternte ausgeſchloſſen iſt.

Entführung am hellichten Tage!
x Haſſelfelde. Auf offener Straße ergriffen und

mittels eines Autos entführt wurde am hellichten
Tage in Blankenburg ein junges Mädchen. Eine
Dame ſtieg aus einem Auto und forderte kurzerhand
das Mädchen auf, in ihren Wagen ein zuſteigen,
was auch geſchah. Jn raſendem Tempo ging die
Fahrt alsdann nach Haſſelfelde zu. Von Perſonen,
die den verdächtigen Vorgang beobachtet hatten,
wurde ſofort die Polizei glarmiert, die gleich
mit einem Auto die Verfolgung aufnahm. Auf der
Strecke nach Wendefurt iſt ein mit einem franzöſi
ſchen Zeichen verſehener Wagen geſehen worden.
Bisher war es der Polizei noch nicht möglich, des
flüchtigen Wagens habhaft zu werden.

Eine Kuh als Amvpkläufer.
Zwei Perſonen erheblich verletzt.

Welsleben. Aus einer Viehweide eines Land
wirtes in Eicken dorf war eine ingge Kuh aus
gebrochen und hatte ihren Weg nach els leben

enommen. Nachdem ſie ſich längere Zeit in derſieſaen Feldmark umhergetrieben hatte und erheb

lichen Flurſchaden anrichtete, ſtürzte ſie ſich auf den
Landwirt G. Rohde von hier, der mit einer Mäh
maſchine auf ſeinem Ackerſtück Korn mähte. R. fiel
von der Maſchine und erlitt erhebliche Verletzungen.
Das wildgewordene Tier raſte nun d uf d as Dorf
zu. Alle Verſuche der auf den Feldern beſchäftigten
Landwirte und Arbeiter, das Tier einzufangen,
waren vergeblich. Die Kuh lief nun durch die
Mühlenſtraße und ſtürzte ſich auf jeden
Menſchen der ihr in den Weg kam. Während
es mehreren Perſonen gelang, ſich in die Häuſer
zu flüchten, war es dem Landwirt Otto Bröſel
nicht möglich, zu flüchten. Er würde von dem Tiere
überrannt und übel zugerichtet. Seine Ver
letzungen waren ſo erheblich, daß er dem Kranken
hauſe zugeführt werden mußte. Nachdem das Tier
auf einen hieſigen Wirtſchaftshof gelaufen war, konnte
es dann endlich eingefangen werden.

Von der „Didega“
F Leipzig. Die „Didega“, die in den beiden Meß

hallen 7 Und 8 untergebracht iſt, umfaßt alles, was
das moderne Gaſtwirtsgewerbe anbelangt. Kaum je
hat eine Ausſtellung eine derartige Vollkommenheit
gezeigt und, was die Hauptſache iſt, ſie iſt nicht nur
für den Gaſtwirt intereſſant, ſie wird jedem Beſucher,
vor allen Dingen aber der e e vieles bieten
Auf rieſigen Ausſtellungsſlächen iſt alles zuſammen
geſtellt, was überhaupt zu dem Gewerbe Beziehungen

hat. Erſtaunlich, wie man dieſe Flaächen, die ſonſt
der Ausſtellung großer Maſchinen und gewaltiger
Erzeugniſſe der Technik dienen, dieſem Zwecke dienſt
bar gemacht hat. Hier fehlt nichts, was man im

ahmen einer Gaſtwirtsausſtellung ſehen möchte.
Zunächſt die große Muſterfleiſcherei mit
allen modernen Maſchinen, dann eine große
Mineralwaſſerfabrik die täglich 6000 bis
3000 Flaſchen für den Bedarf der Ausſtellung pro-
duzierk. Eine rieſige Konditorei in der die
modernſten elektriſchen Backöfen Aufſtellung gefunden
haben, wird den Appetit nach Süßigkeiten bei den
Beſuchern ſtillen. Jhr iſt ein amerikaniſches Büfett
angegliedert, an dem man die ſchönſten Getränke
gemirt bekommt. Ganz prächtig iſt der Tempel
der Kochkunſt, in dem in eisgekühlten Schränken
die verſchiedenſten kulinariſchen Herrlichkeiten aus
geſtellt ſind. Die Verwendung von Gas und Elektri
zität in den Gaſtſtätten wird eingehend gewürdigt.
In Muſterküchen, die durch weite Fenſter ſtets über
ſehbar ſind, kann man jederzeit den regen Berieb
bevbachken. Die Hausfrau wird gerade hier manches
lernen vielleicht wird ſie auch neidiſch ob der präch

Eine ſehr reichhaltige Abreilung iſt
gewidmet. Man ſieht ferner

tigen Kochöfen.

„Nun ſieh mal einer an“, ſagte Pepe verblüfft
I u mit der Fauſt auf den Tiſch daß die Gläſer

irrten.
„Mit Hilfe eines Bauern, Alteza?“
„Ja mit Hilfe eines Bauern“, ſagte die Du

queſa mit erhobener Stimme und ſah Pepe dabei an.
n i hatte er es gemerkt, dieſer unmögliche

atron. J„Zu fein, Alteza“, flüſterte der Conde de Moro
an ihrer Seite. „Das verſteht unſer Freund vom
Lande nicht.

Pepe war einen Augenblick ehrlich erſchrocken ge
e aber nicht ſehr dazu war er bereits zu
eflügelt.
Er fühlte ſich ſo leicht es war, als müſſe man

a auf die e heben und durch den Saal
flättern wie ein Gockel

Träumen tat man ſo etwas

Die e der Duqueſa war längſt wieder im Meer der Politik untergegangen.
„Gomez iſt einfach ein Verräter“, überſchrie ſich

ein blaſſer Herr mit nur einem Auge
„Er hat durch die Hintertreibung der Vorlage

einen Verrat an der Nation begangen Gibt es kein
Geſetz, das das Parlament ermächtigt, ein verräte
riſches Oberhaupt zu hängen

Wild blickte er um ſich.
Dieſe Schlußfolgerung war ſelbſt für Coſta Nueva

etwas reichlich und man bemühte ſich, den Auf
geregten zu beſänftigen.

Aber im allgemeinen war wenig Sympathie für
den Mann am Steuer zu verſpüren.

Es war klar, daß die Wahlen da Wechſel bringen
i gtc Das letzte Regime iſt ja faſt immer das

hlechteſte!
Der Duque und die Duqueſa waren ſo ziemlich

die einzigen Nüchternen.
Quinones de Valla, der vorlette Kriegsminiſter,

war an der Tafel eingeſchlafen und ſchnarchte mit
offenem Munde.

Seine Dame, eine intime Freundin der Duqueſa,
flirtete heftig mit General Cortazzo, der in einem
peinlichen Dilemma zwiſchen Beteiligung an der
en Diskuſſion und Aufnahme des ihm ſo leb
haft hingeworfenen Flirthandſchuhs ſchwankte.

Es iſt entſetzlich“, klagte Don Pablo Villanueva,
der über die meiſten Rinder in der Republik ver

Tabakpflanzungen und lernt die ſchwarzen Pflanzerbei en e Auch dem Bier iſt nen
Ausſtellung des Sächſiſch-Thüringiſ rBrauereiverbandes eine würdige Sonder-
abteilung mit einem eigenen Bierkino eingeräumt.
Natürlich fehlt das Hotelgewerbe nicht. h
alle die Nebengewerbe wird man nicht vermiſſen, v
ſie nun Tafelgeſchirr, Beſtecke oder e n
ſtellen. Einzelne Firmen haben beſondere Pavillvns
errichtet. Das Jntereſſe für die Ausſtellung v
außerordentlich ſtark, und da ſie auch während t
Herbſtmeſſe offengehalten wird, rechnet man mi
einem ſehr guten Beſuch.

Lachen in der Nacht iſt ruheſtörender Lärm.
Liſſen. Lachen iſt geſund. Lachen verlängert

das Leben. Sagt man. Zuweilen ſreilich iſt es
anders Lieschen und Lenchen aus Liſſen jedenfalls
haben ihre eigene Meinung über die Wahrheit dieſes
Satzes. Wenn man ſie heute fragen würde, würden
ſie beſtimmt ihr Köpfchen ſchütteln und antworten
Die Sache ſtimmt nicht! Auf keinen Falll Man
muß ſo ehrlich ſein und anerkennen, daß den beiden
guten Mädchen einmal das Lachen ſehr ſchlecht be
kommen iſt. Man wird das um ſo mehr, wenn man
die Geſchichte dieſer lachfrohen Jungfern hört: Eines
Nachts kamen ſie von einem Vergnügen. Da wars
recht luſtig zugegangen und, wie das ſo kommt, die
beiden Damen ſchwelgten noch in Erinnerungen. Sie
mußten lachen, und ſie lachten, daß es nur ſo durch
die Sandgaſſe ſchallte. Aber die Obrigkeit hörte das
Lachen. Anwohner, die ſich ſchon ſchlafen gelegt
hatten, hörten es auch. Und nun bekamen die beiden
Lachtauben je ein Strafmandat über fünf Mark.
„Das wollen wir doch mal ſehen, wer uns das Lachen

verbietet. Lachen kann jeder, lachen iſt geſund!“ Und
Lenchen und Lisbeth erhoben Widerſpruch und
brachten ihre Sache vor den Kadi. Jn Oſterfeld
vor dem Amtsgericht ſpielte ſich die wichtige Szene
ab. Lisbeth D. erklärte: „Jch habe überhaupt nicht
gelacht, Jch habe nur ein fröhliches Geſicht ge
macht. Das konnte ihr nicht widerlegt werden.
Alſo: Freiſprechung. Aber mit Lenchen lag die Sache
chlimm. Sie hatte wirklich eine Lache gehabt, daß

es nur ſo durch die Nacht gehallt hatte. Das nennt
man dann ruheſtörenden Lärm. Der Richter konnte
nicht anders, er mußte Lenchen verurteilen. Aber
ſtatt auf fünf Mark, wie die Polizei gewollt hatte,
ſetzte er die Strafe auf drei Mark feſt. Vorteil hat
Lenchen aber bei der Sache nicht, da ihr die Koſten
zufallen. Nun iſt den Mädchen das Lachen ver
gangen. Und das iſt in dieſer traurigen Zeit doppelt
zu bedauern.

Rundfunk
Mittwoch, 15. Auguſt.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter. j
10.00 Uhr. Baumwolle, amerikaniſche Metallmeldungen 10.05

Uhr: Wetkterdienſt, Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannkgabe des
Tägesprogramms. 10.25 Uhr Preſſedienſt. 11.45 Uhr: Wetter
und Waſſerſtandsdienſt, (Seutſch und Eſperanto). 12.00 Uhr
Schallplattenkonzert. 12.50 Uhr: Funkwerbeng richten. 12.55
Ahr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten. 14.45 Uhr: Baumwolle, Land
wirtſchaft, Berliner Del- Notiz und Butter. 15.00 Uhr Aber-
tragung von Dresden: Konzert. 16.00 Uhr: Baumwolle und

Laändwirtſchaft, laufende Produkten, Magdeburger Zucker Ber
liner Del-Nokiz, Butter, Deviſen, Metalle und Schrott, Wieder
holung von 14.45 Uhr. 16.30 Uhr: Für die Jugend. Alte
deutſche Schwänke. 17.55 Uhr: Letzte Notierungen. 18.90 Uhr
Ubertragung von Königswuſterhauſen. 18.55 Uhr Frau Reg.
Gewerberat Crüger: Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter:
„Hewerbehygiene.“ 19.30 Uhr Ubertragung von Dresden: Dr.
Schlegel:? Wanderungen durch Süddeutſchland 20.00 Uhr:
Wöetterdienſt, Bericht des Sächſiſchen Landesamtes für Arbeiks
vermittlung. 20.05 Uhr Funkwerbenachrichten. 20.15 Uhr:
Guſtav Jacoby mit ſeinem humoriſtiſchen Programm. 22.00 Uhr
Preſſe und Sportdienſt. 22.15-24.00 Uhr Ubertragung. von
Dresden: Nachtmuſik.

e

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter
6.00 Uhr Ubertragung von Berlin Gymnaſtik. 12.00 Uhr:

Prof. Dr. Adam und Rektor Lorenß: „Sauberkeit 12.30 Uhr:
Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12.40 Uhr: Mitteilungen
des Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden. 14.30 Uhr:
Kinderſtunde. Kindertheater: „Rumpelſtilzchen (von Otto Woll
mann). 15.90 Uhr: Reg. Rat Hylla: „Die Volksbücherei in der
Volksſchule.“ 15.35 Uhr Wetter- und Börſendienſt, 16.00 Uhr:
Fritz Weſtermann: Kürzſchriftdiktate. 16.30 Uhr: Otto Kappel
mayer:. „Moderne Erdbodenfſorſchung.“ 17.00 Uhr: Ubertragung
von Hamburg: Klavierkonzert. 18.00 Uhr: Dr. Erdmann Be
deutung, Organiſation und Tätigkeit der deutſchen Arbeitgeber
verbände.“ 18.30 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene Eektor
EClaude Grander, Gertrud van Eyſeren). 18.55 Uhr Dechniſcher
Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeiſter. Fr. Reg Gewerbe
rat Dr. Crüger: Frauen und Jugendlichenſchutz. 19.20 Uhr:
Prof, Dr. Hans Mersmann Einführung in das Verſtehen von
Muſik.“ 20.30--23.30 Uhr: Überkragung von Berlin 20.30 Uhr
Vortrag Redner und Thema werden dur Rundfunk bekannt
gegeben). 21.00 Uhr Hermann Löns. nſchließend: Wetter,
Tages und Sportdienſt. 22.90 Uhr: Aus klaſſiſchen Operetten

Bad Köſener Frühkonzert im Rundfunk.
Jn ſrüher Morgenſtunde, am Sonntag, dem 19. Auguſt,

von 7 bis 9 Uhr, wird die vorzügliche Bad Köſener Kurkapelle
wieder im Rundfunk zu hören ſein. Sie wird Mitteldeutſchland
aufwecken zum Genuß der ſchönſten Tageszeit des zur Neige
gehenden Hochſommers.

S c eSeeEeeeee efügte, mit einer alkoholpolitiſchen Trauerfärbung
ſeiner ohnehin heiſeren Stimme.

„Das arme Land! Bei a Wirtſchaft werden
wir noch alle Bettler, meine Freunde, glauben Sie
es mir!“

„Es iſt eine Kleinigkeit, glücklich zu machen“,
ſchwamm es durch Pepes Gehirn.

„Eine Kleinigkeit man muß den Leuten nur
ſagen, was ſie hören wollen ſicher könnte man alle
en Kühe überzeugen, wenn man nur laut genug
ſchreit!“

Der Alkohol lockerte ihn auf nicht nur ſein
Körper auch die Gedanken liefen leichter und be
ſchwingter.

Es kribbelte in Fingern und Zehen.
Don Pablo ſchlug an ſein Glas.
Langſam trat eine Stille ein, die nur durch das

rhythmiſche Schnarchen des einſtigen Kriegsminiſters
unterbrochen wurde.

„Sennoras y Sennores“, begann der Haziendero
mit tränenerſtickter Stimme.

„Unſer armes Vaterland iſt von einem ſchweren
Schickſal betroffen. Die elende Wirtſchaſt der Re-
gierung verwüſtet den Wohlſtand des Landes, unter
ſtützt die Unbotmäßigkeit in kürzeſter Zeit
glauben Sie mir, Sennoras h Sennores iſt es mit
der bisher ſo kräftigen Stellung Coſta Nuevashup vorbei! Das iſt traurig, Sennoras y Sennores

ſehr traurig! Was ſollen unſere Kinder in einem
Lande der Armut und Pöbelherrſchaft

Er „denkt gar nicht daran, ſich Kinder zu ver
ſchaffen“, flüſterte Donna Maria Escuela ihrer
Freundin über die ganze Tafel hinweg ſehr hörbar zu.
„Seine Frau hat mir erſt geſtern ihr Leid geklagt!“

„Sie ſoll doch froh ſein
„Was ſollen wir ſelbſt, frage ich es bleibt uns

nur übrig, außer Landes zu gehen
„Wie will er ſeine Kühe mitnehmen ?2“ meinte ein

alter Haziendero trocken.
„Villanueba iſt voll wie ein Yankee!“
Und er goß ſich ein Glas Champagner ein, wobei

das Tiſchtuch ſehr reichlich in Mitleidenſchaft ge
zogen wurde.

Der Conde de Moro war von dem Welt und
Nationalſchmerz Villanutevas infiziert worden.

Dicke Tränen rollten über ſein Oberhemd
Von Zeit zu Zeit ſtieß er ein heiſeres Schluchzen

aus.
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Aus aller Welt
Die verhängnisvolle Motorbootfahrt

eines Skatklubs.
Einen Rettungsverſuch mit dem Tode

bezahlt.
Ein Motorboot wollte am Sonntag mit etwa

100 Mitgliedern eines Berliner Skatklubs eine
Ausflugsfahrt nach Nedlitz unternehmen. Als es
in die Charlottenburger Schleuſe einge-
fahren war, wurde es dort ſeſtgemacht, und die Be
ſatzung verließ das Boot, um im Schleuſenbüro die
Papiere zu holen, während die Fahrgäſte auf dem
Fahrzeug verblieben. Jnzwiſchen wurde das Waſſer
aus der Schleuſe abgelaſſen, und das feſtgemachte
Schiff neigte ſich zur Seite und drohte umzukippen.
Der Feinmechaniker Walter, der die Gefahr be
merkte, wollte, um die Ausflugsteilnehmer zu retten,
das Tau mit einem Meſſer durchſchneiden. Jn dem
Augenblick, als er ſich über das Tau beugte, riß
jedoch das Seil, und das Schiff nahm mit
einem heftigen Ruck wieder ſeine normale Lage ein.
Dabei ſtürzte Walter zu Boden und geriet mit dem
Kopf zwiſchen den Bvotsrand und die Schleuſen
mauer. Kurze Zeit nach dem Unfall er lag Walter
ſeinen ſchweren Verletzungen.

Flugzeug in Zuſchauermenge
geſtürzt

Drei Perſonen getötet, zwanzig
verletzt.

Bei einer Flugveranſtaltung der Limburgſchen
LuchtvaartVereeniging in Heerlen an r
dentſchniederländiſchen Grenze ereignete ſich ein
ſchwerer Unglücksfall. Ein Flugzeug ſtürzte in die
Zuſchauermenge, drei Perſonen wurden getötet und
eine ganze Anzahl verletzt. Es handelt ſich um die
Maſchine „D. P. 2a“ des Bonner Luftverkehrsver-
eins, eine DietrichSportmaſchine; Eigentümer iſt
ein Herr Seidler. Der ſchwerverletzte Pilot Gas
per iſt ein alter, durchaus erfahrener und zuver
läſſiger Flieger.

über den Vorgang ſelbſt erfahren wir folgendes:
An der Flugveranſtaltung nahmen je ein deutſches
Flugzeug aus München Gladbach, Duisburg und
Bonn teil. Das verunglückte Flugzeug, mik dem
ein Luftkampf demonſtriert werden ſollte, ſtürzte
beim Start aus zehn Meter Höhe ab, wahrſcheinlich
infolge Verſagens des Motors, und fiel auf eine mit
Stühlen beſehte Naturtribüne. Eine Anzahl Zu
ſchauer der beſten Plätze wurden getroffen

Unter dem Publikum brach eine Panik aus.
r ine Stühle rollten den etwa 10 Meter
hohen Abhang hinunter. Drei Perſonen wurden

kötet, darunter eine erſt ſeit drei Wochen ver
eiratete junge Frau. e e 20 Perſonen er

litten mehr oder weniger ſchwere Verletzungen.
Auch der Pilot Gasper wurde ſchwer verletzt. Er
befindet ſich im Krankenhaus zu Heerlen. An der
Unglücksſtelle bildete ſich eine große Blutlache. Das
Flugzeng wurde vollkommen zertrümmert.

Raketenwagen als Kinderſpielzeug.
Jn e reren n hatte ſich ein achtzehn

Jahre alter Oberrealſchüler mit einem Baukaſten
einen Raketenwagen gebaäut, zu deſſen Antrieb er ein
mit Exploſivſtoff geladenes Stück Waſſer
leitungsrohr benutzte. Beim erſten Verſuch,
den Wagen in einem Hofraum in Betrieb zu ſetzen,
explodierte das Waſſerleitungsrohr und wurde voll
ſtändig zerriſſen abei drang ein Splitter des
Rohres einem zuſehenden acht Jahre alten Schüler in
den Unterleib und verletzte ihn lebensgefähr-
lich. Der Knabe mußte in ein Krankenhaus ge
bracht werden.

Schwere Flugzeugunfälle.
Das Gleitflugzeug „Darmſtadt“ ſtark beſchädigt.

Der e Heſſelbach verlor bei Pro
vincetown achuſetts) bei ſtarkem Winde
vorüberge tie Kontrolle über ſein Flugzeug
„Darmſtadt“, ſo daß die Maſchine gegen einen

ahnenmaſt flog. Das Flugzeug wurde dabei ſtarkbeſchädigt. Heſſelbach r unverletzt.

Jn Neubraunſchweig (New Jerſey) ſtürzte
ein Flugzeung in einen mit Zedern beſtandenen
Sumpf. Ein früherer Armeeflieger und zwei Be
gleiter fanden dabei den Tod.

Ein mit zwei Perſonen beſetztes Vacvobiplane-
Sportmodell ſtürzte in Rooſeveltfield (Long Jsland)
während eines Schaufluges ab, da man an das leichtne Flugzeug zu v Anforderungen geſtellt

e. Die beiden Jnſaſſen wurden getötet.

„Wir ſind verloren“, ſchrie Villanuneva, der kaum
mehr ſtehen konnte.

„Und niemand neniemand iſt deda, der uns
retten könnte!“

Das war mehr, als Pepe vertrug.
Er hatte ſich während der Rede des Hazienderos

wie während der zahlreichen ſeiner Vorgänger inten
ſiv mit dem Champagner beſchäftigt, was ihn nicht

hinderte, alles zu verſtehen.
Je fortgeſchrittener die Stimmung wurde, deſto

weniger verwickelt waren die Reden.
Die ganze Geſellſchaft war unzweifelhaft in ein

Stadium der Melancholie geraten man brauchte
nur zu jammern und ſchon ſlennten ſie mit, als wenn
ſie am Spieße ſtäken.

Pepe fühlte einen Riß durch ſich hindurchgehen.
Er ſtand plötzlich breit und maſſiv wie ein

Turm.
Und wie er es von Villanueva und den anderen

geſehen hatte, klopfte auch er mit einer Gabel an

ſein Glas. eEs zerbrach, und ein ſanftes Bächlein rieſelte am
Diſchtuch und Hoſenbein herunter.

Pablo Villanueva ſah ihn verwundert an er
hatte doch noch weiterreden wollen wie k-kam
man denn dazu, ihn zu uunterbrechen

Aber da ſtand ein Rieſenkerl mit Schultern, die
nicht aufhören wollten, und Don Pablo fühlte ſich
irgendwie erdrückt niedergewalzt breitgequetſcht.

Er ſetzte ſich, und ſeine Knie zitterten.
„Sennoras y .Sennores“, brüllte Pepe mit einer

Donnerſtimme, die von den Kordilleren herunterzu
kommen ſchien.

„Traurige Worte haben wir gehört! Es ſteht
ſchlimm um Coſta Nueva ſagte der Herr mit der
Glatze!“

Eine freundlichere Stimmung durchrieſelte die
Anweſenden. Der alte Haziendero gluckſte ſogar et
was wie ein Lachen durch ſeine alkoholiſierten
Stimmritzen.

„Jch aber, Sennoras y Sennores ich ſage
Jhuen in dieſer Stunde der Traurigkeit und Ver
zweiflung das war beſter Don-Eſteban-Stil
man hatte ihn ja oft genug von der Kanzel herunter
gehört

ich aber ſage euch: laßt das Herz nicht in die
Hoſen fallen das gilt natürlich nur den Cabal

Rieſenbrand im Hamburger Hafen
Zwei Vorratsſchuppen abgebrannt. Millionenſchaden.

Am Montag nachmittag, kurz vor 18 Uhr, konnte
man vom Jnnern Hamburgs aus eine rieſige
Ranuchwolke beobachten, die über dem Hafen ſenk-
recht zum Himmel ſtieg. Tauſende von Menſchen
ſtanden in den Straßen und beobachteten das Schau
ſpiel der Naturgewalten. Um 17.30 Uhr war in
einem großen Lagerſchuppen der Getreide
Lagerhaus G. m. b. H. in der Kanalſtraße in
Wilhelmsburg, in dem hundert Flaſchen mit Sauer
ſtoff und Ammoniak, ferner Harz, Dle, Wolle, Chlor,
Futtermittel, Erdnüſſe und Schwefel lagerten, ein
Brand ausgebrochen, der ſchnell einen gewaltigen
Umfang angahm.

Sofort wurde die Hilfsfeuerwehr in Wilhelms-
burg alarmiert, die ſich auf dem Städtiſchen Bauhof
befindet, der von der Brandſtelle nur durch den
Wilhelmkanal getrennt iſt. Gleichzeitig wurde die
Harburger Berufsfeuerwehr herbeigerufen, da ſich
die Flammen ſchon über einen ekwa 150 Meter
langen und 15 Meter hohen, nicht durch Brand
mauern abgetrennten Schuppen verbreitet hatten.
Laut knallend explodierten die Ammoniakflaſchen.

Mit 25 Leitungen wurde dem Feuer zu Leibe
gangen. Trotzdem hatte es ſich in kurzer Zeit über
einen zweiten, ebenſo großen Schuppen verbreitet.

Beide Schuppen bildeten ein einziges rieſiges
Feuermeer.

Das brennende Harz und Ol verurſachten gewaltige
Rauchwolken, die ſich über Wilhelmsburg, Harburg
und Hamburg verbreiteten. Der Wind trieb das
Feuer über den Kanal nach dem Städtiſchen Bauhof,
wo ein hölzerner Schuppen durch Flugfeuer in
Brand geriet. Jm Veringkanal liegende Schuten und
Kähne mit Ol, Harz und Terpenkin ſind gleichfallsin Brand gevaten. Die brennenden laſſen brei
teten ſich ſehr raſch guf dem Waſſer aus und ge
fährdeten die ganze Gegend. Rieſige Mengen auf
geſtapelter Waren verbrannten e

Der Schaden des Brandes geht in die Mil
liv nen. Allein für eine Million Baumwolle der
Hamburger Baumwollſpinnerei wurden vernichtet.
Auch die Nachbarwerke wurden durch die brennenden
Harz und Olmaſſen gefährdet. Ein Paſſant wurde
beim Explodieren der Ammonigkflaſchen durch ein
Stück verletzt und erlitt einen Bruch des Schulter
blattes. Die Urſache iſt noch nicht geklärt. Man
vermutet jedoch Brandſtiftung.

Dammbruch in Indien
Die Bewohner des Jndustals gefährdet

Es iſt kürzlich berichtet worden, daß in dem
indiſchen Staate Kaſchmir, im Hochgebirge, 250
Kilometer nördlich von Leh, ein Gletſcherrutſch
das Tal des Fluſſes Shyok, eines Nebenfluſſes des
Jndus, verſperrte, und daß ſich dahinter mächtige
Waſſermaſſen angeſammelt hätten, die jeden Augen
blick den Eisdamm durchbrechen könnten. Dieſer Eis
damm hat eine Spannweite von 350 Meter und eine
Höhe von ebenfalls 350 Meter. Dahinter hatte ſich
ein See gebildet, der 14 Kilometer lang war und an
vielen Stellen 50 Meter tief. Ende Juli ſtieg das
Waſſer täglich zwei Drittel Meter und war nur noch
28 Meter von dem Kamm des Dammes entfernt.
Die Regierung traf weitgehende Vorſichtsmaß-
nahmen. Die Bewohner im öſtlichen Jndustal
wurden gewarnt. Schiffe mußten Zuflucht nehmen,
die Brücken durften nicht mehr benutzt werden. End
lich wurde ein Regierungsbeamter an den neuge
bildeten See ſtationiert und inſtruiert, ſofort durch
Kanonenſchüſſe und bei Nacht durch Signalfeuer den
zu erwartenden Dammbruch bekanntzugeben. Jn der

vorvergangenen Nacht iſt der Damm gebrochen.
Gegen Mitternacht brach der Damm an mehreren
Stellen zu gleicher Zeit und die koloſſalen Waſſer
maſſen folgen jetzt dem Lauf des Jndus, alles vor
ſich her vernichtend. Es ſteht zu befürchten, daß
trotz Warnungen nicht alle Bewohner des Jndus
tales ihre Wohnungen rechtzeitig verlaſſen haben, und
daß viele Menſchenleben zu beklagen ſind.

Sun Wu Kung.
Dieſer Tage ſtand vor dem Genfer Polizei

gericht ein langhaariger, langbärtiger Mann namens
un Wu Kung, wegen Vergehens gegen die Paß

vorſchriften. Er iſt ein lebendiges Beiſpiel dafür,
was mit einem Menſchen geſchieht, der nicht mit ord
nungsmäßig geſtempelten Papieren beweiſen kann,
daß er an einem en er Tage eines beſtimmten
Jahres an einem beſtimmten Orte als der Sohn des
Soundſo und der Soundſo geboren iſt. Sun Wu
Kung weiß von allem, was der Menſch in erſter
Linie wiſſen und beweiſen können muß, gar nichts.
Er iſt in einem Nomadenſtamm in Tibet oder
Turkeſtan zur Welt gekommen, Eltern unbekannt
Er nannte ſich nach dem Führer der Karawane. Wie
alt er iſt, weiß er nicht, er ſchätzt ſich auf etwa
60 Jahre. Sein Name klingt chineſiſch, aber er ge
hört der weißen Raſſe an. Jahrelang zog er mit
der Karawane handeltreibend durch Aſien. Einmal
verirrte er ſich und verlor die Spur der Karawane.
Brahmanenprieſter nahmen ihn auf und unterwieſen
ihn im Kulte Wiſchnus. Dann trat er in ein
Buddhiſtenkloſter ein. Später zog er jahrelang als

hat, der Nachwelt zu erhalten.

man zwei Ruſſen gefangen. Jn Sun Wu Kung
wurde die Neugier nach den Ländern des Weſtens
wach, er verließ die Karawane und zog mit den
Ruſſen nach dem europäiſchen Rußland. Dort blieb
er einige Jahre und beſuchte Schulen. Dann warf
er ſich auf die Anfertigung und Verkauf von Talis
manen und Amuletten und durchzog Deutſchland,
Sſterreich, Jugoſlawien, Jtalien, Frankreich und
kam hierher. Uberall widerfuhr ihm dasſelbe ſobald
die Behörde eines Landes feſtgeſtellt hatte, daß über
Sun Wu Kung nichts weiter feſtzuſtellen wäre, als
was der Augenſchein lehrte, und daß er keine Papiere
hatte, wurde er ſchleunigſt über die Grenze abge
chöben. So wiederholte ſich in jedem Lande die
Ausweiſung und die Beſtrafung für das ewig wieder
holte Vergehen gegen das Gebot, daß der Menſch Pa
piere haben muß. Sun Wu Kung iſt, wie ſein Rechts
beiſtand verſichert, ein tief religiöſer, harmloſer
Mann, der nichts anderes will, als im Frieden
irgendwo ungausgewieſen zu exiſtieren. Aber er hat
keine Papiere, und für ihn gibt es keine Papiere,
denn auch um einen Flüchtlingspaß zu erlangen,
müßte er ſeine Jdentität nachweiſen können, und das
kann er nicht. So wird er auch von e weiter
wandern müſſen, von Ausweiſung zu Ausweiſung,
von Beſtrafung zu Beſtrafung für das Vergehen, an
dem er unſchuldig iſt und das er doch immer wieder
holen muß: keine Papiere zu haben. Es müßte denn
ſein, daß eine Regierung ihm gaſtlich Zuflucht ge
währte. Aber das iſt ſehr un wahrſcheinlich.

Ein altes Baudenkmal in Gefahr.
Wir leben in der Zeit der Erhaltung alter

Baudenkmale. Die Staaten und die Städte,
Heimatvereine und andere Organiſationen bemühen
ſich mit Erfolg, das, was die d uns überliefert

Auf der Loretto
höhe bei Konſtanz ſteht eine alte Kapelle, deren
Bau im Jahre 1637 von der Konſtanzer Bürger
ſchaft begonnen wurde zum Dank für die Errettung
aus Kriegsgefahr durch den ſchwediſchen General
Horn (168359. Das Haus iſt ſchmucklos und gibt
Kunde von der damaligen Armut. Wenige Schritte
von der Kapelle entfernt d ein noch älteres Denk
mal, der etwa 4,5 Meter hohe Marienbrunnen.
Jn reicher Ornamentik bildet er einen ſtarken Kon
kraſt gegenüber dem einfachen Kirchlein. Seine Bau
geſchichte iſt nicht genau bekannt. Die linke Seite
des Brunnenauſbaues trägt die römiſche Zahl MD
(1500), an der rechten Säule iſt die erſte Zahl ver
wittert, dann folgt ein C (100). Das kleine reizende
Bauwerk ſtammt alſo aus den Jahren zwiſchen 1500
und 1600. Der Stil charakteriſiert den Ubergang
jener Zeit aus der Gotik in die Renaiſſance; die
Profile ſind im allgemeinen noch gut erhalten. Aber
wie ſieht das ſeltene Baudenkmal aus! Aus dem
Brunnentrog ragt. das Saugrohr (ein werkmäßig
bearbeiteter Baumſtamm) mit ſeinem ſchmiedeiſernen
Schwengel, umgeſtürzt, heraus. Die architektoniſch
ſehr ſchöne Renaiſſance- Krönung mit dem Marien
bilde wuchtet ſchwer auf den zierlichen Säulen und
drohte wohl einſtens ſie zu erdrücken. Um dies zu
verhüten und den Einſturz wenigſtens zu verzögern,
ſtühßte ein tüchtiger Zimmermann den Oberbau
miktels eines ſtarken hölgernen Rahmens. Rund um

Haupt einer Karawane umher. Eines Tages nahm das Baudenkmal aber iſt der Platz ab geſperrt

leros!“ fügte er, für einen Augenblick aus dem Ge
leiſe geworfen, faſt ſchüchtern hinzu.

„Sind wir Männer oder nicht?“ Das krachte
in bereits aufſteigende Heiterkeit hinein„Wir ſind Meanner, Sennoras y Sennores!
Coſta Nueva hat Männer wie kein anderes Land
es iſt berühmt für ſeine Männer, wie für ſeine
Rinder! Glaubt der Herr mit der Glatze, daß wir
klein beigeben werden, weil ein paar arme Narren
uns augenblicklich am Laſſo haben 2

Er geriet an ſeinen eigenen Worten in Wut.
„Haben wir das nötig?“ brüllte er der Duqueſa

in das erbleichende Geſicht.
„Nein, wir haben es nicht nötig.!“
Sein Auge blieb an der glänzenden Uniform

General Cortazzos hängen.
„Haben wir nicht Leute unter uns hier im

Saal, die für ihren Mut und ihre Tapferkeit die
höchſten Stellen erhalten haben Ich ſehe einen
Mann ſitzen, deſſen kriegeriſcher Sinn in dreißig
Orden auf ſeiner Bruſt ausgedrückt iſt kann das
Vaterland untergehen, frage ich den Herrn mit der
Glatze! ſolange wir einen ſolchen Mann haben

General Cortazzo ſtrich ſich den gut pomadiſierten
Schnurrbart und ſah beſcheiden vor ſich hin. Er war
ehrlich ergriffen von der Wahrheitsliebe und der
güten Geſinnung des Redners. Wer zum Teufel war
denn das nur

Pepe hatte rundum geſehen und General de Vega
erblickt, der über das reichliche Lob ſeines Kollegen
ein wenig pikiert ſchien

Noch ſo ein Papagei den mußte man auch beim
Kopfe nehmen.

„Aber was ſage ich! Ein Mann ein
zweiter Held iſt an ünſerem Tiſch

General de Vega griff ſich nervös an den litzen

verzierten Kragen S„Sennoras y Sennores, wie iſt es möglich, daß
ein Herr wie der Herr mit der Glatze, der doch be
ſtimmt ſonſt kein Trottel iſt. ſo kleinmütig ſein
kann! Jch begreife das nicht! Hoho! Wenn ich
ſolche Leute im Vaterlande weiß, dann kann es gar
nicht anders als gut gehen!“

Die Duqueſa ſchüttelte den Kopf. Dieſes Gebrüll
was für ein Menſch war das nur
„Ja, ja, Sennora grinſte ihr Pepe ins Geſicht

und machte eine wilde Armbewegung, um ſeine Worte
zu unterſtützen.

Es wird alles gut, und wenn Sie noch ſoſehr
den Kopf ſchütteln!“

Ein Gedanke ſchoß ihm durch den Schädel.
Er ſchmunzelte vergnügt.
„Man hat Jhnen die Juwelen gemauſt, nicht

wahr Man hat unſerem Vaterland die Juwelen
gemauſt, Sennoras y Sennores! Das iſt ſchlimm.
Aber ſagen Sie mal ſelber, Sennorg haben Sie
ſie nicht auch ſehr ſchnell wiedergekriegt Ein Bauer
hat ſie den Räubern abgenommen nicht wahr
Und Sie tragen ſie jetzt wieder um Jhren Hals
was gut ausſieht Coſta Nueva wird ſeine Juwelen
wiederbekommen, Sennvpras y Sennores ich ſage
Jhnen, daß ichl! bei allen Heiligen und
Teufeln!“

„Das iſt wunderbar“, ſagte der Conde de Moro
in tiefer Ergriffenheit.

„Alteza als Symbol des Vaterlandes die Ju
welen unſere Freiheit, unſer Wohlſtand dieſer
Mann iſt fabelhaft!“

Der Duqueſa tat dieſe Auffaſſung ſichtlich wohl.
Sie ſah merklich milder aus.
Das entzückte Pepe.
„Was fehlt uns denn eigentlich!“, ſchrie er be

geiſtert. „Wir haben Männer, wir haben Rinder
wir haben, was mindeſtens ebenſo wichtig iſt
prachtvolle Weiber

Hier zuckte die Duqueſa wieder ſchmerzlich zu
ſammen

was fehlt uns, frage ich
Er ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch, daß der

Champagner aus den Gläſern ſpritzte.
„Uns fehlt nur eines“, verkündete er geheimnis

voll, während er ſich ehrlich den Kopf darüber zer
brach, was denn eigentlich fehlte.

Er exinnerte ſich an die allgemeine Schimpferei
auf den Präſidenten Gomez.

„Es iſt hier viel gegen den Präſidenten geſagt
worden ich will nicht behaupten, daß Gomez viel
taugt darin ſind wir uns wohl alle einig, nicht ſo,
meine lieben Freunde

Wie der Ehampagner in ſeinem Hirn, ſchwamm
Pepe in einem Meer von Freude, die anweſenden
Duques, Condes und Generäle Freunde nennen zu
können, ohne daß man ihm widerſprach!

Trotzdem ließ ihn der unabläſſige Vorwärtsdrang,
der im Augenblick aus Energie und Champagner un
geſähr zu gleichen Teilen geboren war, den Faden

durch einen ſtabilen Holzzaun mit Stacheldrahtver
brämung. Und links vom Brunnen ſteht eine Tafel
mit der Verordnung „Das Betreten des Platzes iſt
wegen Einſturzgeſahr verboten. Dieſer „Erhaltungs-
verſuch“ an dem ehrwürdigen Bauwerk ſtammt viel
leicht n aus der Zeit, als der Lorettoberg noch
nicht konſtanziſch war. Nun das erhaltungswerte
und würdige kleine Baudenkmal aber auf ſtädtiſch
konſtanziſchem Boden ſteht, ſollte die Stadtverwal
tung bzw. das zuſtändige Bauamt beſſere künſtleriſche
Mittel zu deſſen Erhaltung finden, als einen Holz
rahmen, einen Stacheldrahtberhau und die Warnung
vor Einſturzgefahr. Dies um ſo mehr, als die finan
ziellen Mittel zur wirklichen Erhaltung in gar
keinem Verhältnis zu dem dadurch geſchaffenen Wert
ſtehen. Nicht die Warnung des Publikums
vor Einſturzgefahr iſt nötig, ſondern die
Renovierung zur Vermeidung dieſer
Gefahr

Der Auftrag.
Von dem berühmten Bildhauer Carpeaur, deſſen

Tanzgruppe an der Oper in Paris ein weltbekanntes
Werk iſt, erzählt der Brüſſeler „Peuple“ folgende
Geſchichte

Er bekam eines Tages von einem reichen Manne
den Auftrag, ihm eine mythologiſche Gruppe herzu
ſtellen „Polhphem zerſchmettert den Acis unter einem
Felſen“. Die Aufgabe gefiel Carpeaur micht und er
ging nicht ans Werk. r Kunſtfreund kam und
Welt ihn antreiben, worauf Carpeaux ihn in eine
Ecke ſeiner Werkſtatt führte, wo ein unförmiger Ton
block lag „Das iſt die von Jhnen gewünſchte
Gruppe ſagte er, ohne eine Miene zu verziehen.

„Wieſo?“ „VNun, das iſt doch der Felſen.
„Schön, aber wo iſt Acis?“ Er liegt darunter,
bollkommen zerſchmettert, man ſteht nichts mehr von
ihm. Und wo iſt Polyphem „Der iſt natür
lich fortgegangen. Glauben Sie, daß er, nachdem er
den Stein geſchleudert hat, einfach ſtehengeblieben
ſein wird

Die acht bedeutendſten Engländer.

Jn. dem neuerbauten Bibliotheksgebäude der
Noktingham- Univerſität in England ſollen demnächſt
die Statuen der acht hervorragendſten Vertreter
des engliſchen Genies zur Aufſtellung gelangen.
Allerdings war es nicht ſo leicht, eben dieſe ächt
Vertreter zu beſtimmen, und es hat recht lang-
wieriger Verhandlungen bedurft, bis man ſich auf die
folgenden Namen einigte: Chaucer, Shakeſpeare, Mil
ton, Jſfaac Newton, Chriſtopher Wren (der Erbauer
der St. Pauls Kathedrale in London), John Locke,
Burke und Daxwin. Die Ausführung der Skulp
turen wurde dem engliſchen. Bildhauer Allan Wyön
in Auftrag gegeben.

Des Sängers Schmerz.
Der wundervolle Feſtzug, der den Höhepunkt des

Wiener Sängerbundesfeſtes gebildet hat, ſcheint
manchem deutſchen Sänger nicht nur deshalb un
vergeßlich zu ſein, weil er eine impoſante Kund
ebung des deutſchen Einheitsgedankens war. Jm

Serianf dieſes Zuges hat mehr als einer der
Sangesbrüder, die aus dem Reich nach Wien ge
kommen ſind, ſein Herz an eine ſchöne Wienerin
verloren. Das iſt auch einem Mitglied der Mün-
chen- Gladbacher Liedertafel widerfahren. Als
er und ſeine Genoſſen über die Ringſtraße mar-
ſchierten. und. Tauſende ihnen, wie den anderen
Sängern, jubelnd Willkommgrüße darbrachten,
warfen ſie den Damen auf den Tribünen Hüßhände
zu und einem wurde die Freude zuteil, daß ein hüb
ſches, junges Wiener Mädchen ihn im Uberſchwang
der Vegeiteruns mit einem Kuß beglückte Seither
war es um ſeine Ruhe geſchehen, und von dem heißen
Wunſch erfüllt, das Fräulein wiederzuſehen ließ er
in einem Wiener Blatt ein, Jnſerat erſcheinen in
dem er die „liebe Wienerin“ bat, ihm ihre Adreſſe
zu ſenden. Die Annonce hatte eine ünerwartete
Wirkung Dutzende von Wienerinnen meldeten ſich
bei der München Gladbacher Liedertafel. Niht eine,
nein eine ganze Schar von Wienerinnen hat ſich alſo
bei dieſem Feſt ſo kußfreudig gezeigt das deutſche
Lied knüpft immer neue Baunde. Wer aber kann des
Sangers Schmerz ermeſſen Wie kann ex aus der
Flut von Briefen die Richtige herausfinden.
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c c c edurchaus nicht verlieren n
Wie vorhin gegen den Peſſimismus der Geſell

n fühlte er feht eine beſtimmte Oppoſition gegen
ie allgemeine Wut auf den Präſidenten

ich will nicht ſagen, daß er übermäßig viel
taugt aber er iſt ein braver Kerl ein Kerk,
der es innerlich nicht ſo meint das hat er be

wieſen„Er ſpielt auf das Verhalten von Gomez in der
en e und im Prozeß des Dr. Sacaſa an“,
flüſterte der Conde de Moro.

Das Ganze iſt ein wunderbar eingeleiteter, ver
ſteckter T auf den Premier, auf Diagz, oder ich
laſſe mich hängen“

Vielleicht konnte er nicht immer, wie er wollte
irgend jemand zwang ihn gegen ſeinen Willen und
gegen ſeine Uberzeugung das iſt an ſich nicht ver
werflich

„Da da hören Sie Was habe ich ge
ne triumphierte de Moro. „Der Mann iſt
jenial!“

Er konnte freilich nicht wiſſen, daß der ganze Satz
noch am vorigen Sonntag von Pater Eſtebans Lippen
auf der Kanzel von San Sebaldo verkündet worden
war in der großen Predigt über Todſünde und
läßliche Sünde.

„Aber ich bin ganz Jhrer Meinung“, ſagte Pepe,
der den Leuten einmal wieder einen Gefallen tun
wollte

„Was nicht taugt, muß fort! Man ſoll ihn
nicht gerade hängen, wie der Herr da drübender ſich eben die Naſe putzt vorhin verlangt hat
aber man ſoll ihn fortſchicken. Wenn der Oberhirt
nichts taugt, iſt das eine Gefahr für die Herde, und
man muß ihn rausſchmeißen. Das werden wir tun.
Dann wird der vichtige Boß in den Sattel kommen
und den ganzen Kram in Ordnung bringen

ch möchte nur wiſſen, für wen er eigentlich
ſpricht flüſterte der General de Vega.

Profeſſor Jbanez, der unweit von ihm ſaß, hatte
feuchte Augen.

„Das iſt ja ganz gleichgültig“, flüſterte er zurück.
ſt u ſteht jedenfalls ein Mann, der es ver

eht

„Unzweifelhaft!“
„Aber wer iſt es nur
„Ein Haciendero aus dem Süden!“

(Fortſetzung folgt.)



Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 14. Auguſt 1928. Seite 9.

27 Programm des Sonntags umfaßt folgende
e:Spi

Ia-Klaſſe:
Sportfreunde Ammendorf.
96—VBornſſig.
Eintracht

Vf D. Favorit.
Wacker 99.

Ib-Klaſſe:
Röſſen-Schkenditz.
Reideburg 1910.
Olympia Mücheln

Giebichenſtein Preußen.

Nenmark Sportbrüder.

Marathon NeuRöſſen T 98 Deſſau
(Reſerve) 6:4 (2 1).

Zum Stiftungsfeſt in Röſſen ſtanden ſich obige
Mannſchaften im Plakettenſpiel gegenüber. Nach den
üblichen Begrüßungen, bei welchen von Deſſau ein
Blumenſtrauß mit Schleife überreicht wurde, ent
wicktelte ſich unter Schiedsrichter Weſter mann s
güter Leitung ein flottes Spiel.

Vom Anſtoß an ſind die Deſſauer zuerſt im An
riff, da ſich Röſſen nicht recht zuſammenfindet. Die
berlegenheit wird dann auch bereits in der 8. Mi

nüte durch das erſte Tor bekräftigt. Jetzt kommt
auch Röſſen in Schwung und bereits in der 12. Mi
nute iſt der Ausgleich hergeſtellt. Erſt in der 10. Mi
nute jedoch gelingt den Röſſenern der Führungs
treffer. Nach dem Wechſel drückt Röſſen ſtark Jn
der 47. Minute ſteht es bereits 3. doch ſtellt
10 Minuten ſpäter Deſſau durch 2 Tore den Aus
gleich her. Röſſen ſpielt nun ſichtlich luſtlos. Nichts
will mehr gelingen, bis es Mack witz in der 62. Mi

9 nute gelingt, durch Prachtſchuß Röſſen wieder in
Führung zu bringen. Bald darauf iſt das alte Ver
ältnis wiederhergeſtellt. Mit wahrem Löwenmut

verteidigen nun die Gäſte ihr Heiligtum, können
J aber nicht verhindern, daß Röſſen noch zweimal er

folgreich iſt. Der Schlußpfiff ſieht ſomit Röſſen als
glücklichen Sieger Beim Sieger vermißte man den
gewohnten Kampfgeiſt. Nur der guten Hintermann
an verdanken die Röſſener den Sieg, der Sturm
and ſich während des ganzen Spieles ſelten zu einer

Einheit zuſammen.

Röſſen II mußte Preußen T mit 1.2 Diplom
und Sieg überlaſſen auch Röſſen III konnte gegen
Ammendorf III nur ein ehrenvolles 8: 5 heraus
holen

Das Spiel
e VfB. Schkeuditz 96 Halle (Reſerve)

S fiel infolge halliſcher Abſage aus keuditze gegen Blau- Weiß Halle T 8 0 0) S
Beung ſchlägt PSV. Halle in Wansleben 6:3 (2:3).

5 Beung ſpielt am Sonntag in Wansleben SPSV. Halle und ſchlug dieſen nach flottem Spiel
6 3. Bis zur Halbzeit waren die PSV.er ſtets ein
Tor vorgus. Beunga gelang nur zweimal der Aus
gleich Nach Halbzeit wurde Beung immer beſſer
und drängte den PSV. oft in ſeine Hälfte zurück.
4 Tore waren die Ausbeute guten Stürmerſpiels,
während PSV. leer ausging.

VfB. Lauchſtädt Sportverein Landsberg
Hohenthurm 1: 10 (0 7)!

Landsberg ſtellte die techniſch beſſere und ſchnellere
Mannſchaft und ſiegte verdient über die Lauchſtädter,
die einen ſehr ſchwachen Torhüter zur Stelle hatten,
während deſſen Gegenüber nur einmal von den Gäſten
überwunden werden konnte.

Braunsdorf IV. Merſeburg Reſerve 5 1 1).
Die Braunsdorfer zeigten endlich wieder gute

Leiſtungen Schon in der zweiten Minute gingen ſie
überraſchend in Führung. Die Merſeburger lagen

Fußball am Sonntag

Tor glänzte

auſe immer etwas mehr im Angriff
Jn der 20. Minute kamen ſie zum wohlverdienten

un eNach dem Wechſel kämen die Braunsdorfer ſtark
Aber erſt in der 28. Minute eröffnet der Links-

außen den Torreigen. Durch weitere 3 Tore wird
dann Braunsdorfs Sieg ſichergeſtellt. Die Gäſte

ten ſich in der erſten Halbzeit zu ſehr ausgegeben.e ein Geſamtlob. Braundorf I Eliſabeth Mücheln T 1. Ein recht be
achtlicher Sieg der jungen zweiten Elf Braunsdorfs
gegen den körperlich ſtärkeren Gegner.

Mitteldentſcher Fußball.

Leipzig: Fortuna-Arminia 8: 0, Sportfreunde gegenWacker 2 1, Spielvereinigung Wacker nis 2

Halbau i. Schleſ. VfB. Leipzig Viktoria Berlin I.
Dresden. DSC.Holſtein Kiel 3: 7, Gutsmuts VfR.

dann bis zur

Fürth 50 e Dresden Chemnitz 2 1.Glauchau VfB. l. C. Nürnberg 1. Plauen:
SpuBC. I. F C. Nürnberg 2 4.

e al
S Fußball im Reiche.

Berlin. Tennis- Boruſſia VfB. Breslau 0:2;
Hertha BSC. Beuthen 09 5:8; VfB. Pankow
Preußen Stettin 0.4; Spandauer SV. ABTS.
Bremen 10:1. Baltenberband: VfB. Stettin I. FE.
Neutkölln 172. Titanig Stettin Union Oberſchöne-
weide Weſtdeutſchland: SchwarzWeiß Barmen
u SC. Freiburg 9.1; Duisburger Sp. V. 08

n 30; Arminia Bielefeld SC. 08 Münſter
6:8; VfB. Bielefeld SC. Freiburg 2.1. Süd

chland: Eintr. Frankfurt Köln-Sülz 07 34;
e Frankfurt HASK.

Handball DSB. e
Handball-pokalturnier in Reumartk

am 19. Auguſt Vier Mannſchaften am Start.
Am nächſten Sonntag veranſtaltet die Spielver

einigung Neumark ein großzügiges Handball
Pokalturnier, das dem Handballſport im Geiſeltal
ſicherlich neue Freunde zuführen wird. Am Turnier
werden außer der Elf des Veranſtalters noch folgende
Mannſchaften beteiligt ſein

e PSV. Merſeburg II,
V. 1922 roh Kayna I und

SC. Bad Sulza I. e
Die Ausloſung hat folgende Paarungen ergeben:
Vormittags 10 bis 11 Uhr: Neumark T gegene PSV. Merſeburg II. S. Bad
e. e e aAm Nachmittag ſteigt zuerſt das Troſtſpiel

wiſchen den Unterlegenen der Vormittagsſpieke und
dann findet das Endſpiel der Vormittagsſieger ſtatt.

Die Spiele verſprechen wirklich guten Sport, dem
Veranſtaälter iſt daher ein volles Haus zu wünſchen
Wer Pokalſieger werden wird, läßt ſich kaum ſagen,
zumal gerade über die Spielſtärke der Sulzaer nichts

bekannteAußerdem beſtreitet die
Spielvereinigung Neumark ei
gleiche Elf des SC. Bad Sulza.

VfB. Schkeuditz Sportfreunde Leipzig 1: 201

Eine vernichtende Niederlage erlitt die junge
Schkeuditzer Handballelf gegen die glänzend zu
ſammenſpielenden Leipziger Sportfreunde.

Schkeuditz Damen Wacker Halle Damen 0:1 (0:0).
Mitteldeutſchland von Berlin 5:7 (4: H geſchlagen

In Berlin erlitt Mitteldeutſchlands Repräſen
tativHandballelf eine knappe 5. 7 Niederlage Die
Berliner waren die Beſſeren, doch konnten auch die
Mitteldeutſchen ſehr gefallen. Beſonders Gckardit im

Jugendmannſchaft dern Potalſpret gegen die

9e

(Ranavan 9
Eine hohe Niederlage des MTVB.

MTV. Merſeburg Leipzig-Oſt 1858 5: 13 (2 9).
Als ganz gehörige „Packung“ erſcheint dieſesReſultat auf den erſten Blick, und doch findet es

s Grund beim jugendlichen Erſatztorwart des
TV, deſſen Können den Bombenwürfen eines der

artigen Gegners bei beſtem Willen nicht gewachſen
war. Die Leipziger, die Meiſter der dortigen Reſerbe
klaſſe ſind, könnten als eelf angeſprochen werden. Die e Elf kann
mit dem Verlauf dieſes Spieles zufrieden ſein. Alle
Mannſchaftsteile bis auf den ſchon erwähnten Tor
wart zeigten ein auch vom Gegner anerkanntes gutes
Spiel. Die Angriffsreihe käme vielleicht mit etwas
weniger Kombination zu mehr Erfolgen

Zum Spielverlauf: Bald nach Anwurf hatten die

Leipziger den „wunden l Torwart) entdeckt, und warfen aus jeder Entfernung, ſo
daß das Spiel bald 9:0 für Leipzig ſtand. Die
Merſeburger Würfe dagegen wurden immer wieder
Beute des glänzenden gegneriſchen Torwarts, bis
endlich einige unhaltbare Bälle den Weg ins Netz
et Eine e veette nach Halbzeit in dererſeburger Angriffsreihe bewährte ſich, ſo daß das
Spiel nun offener wurde.

Jahnfeier in Frankleben.
Frieſen I Frankleben--ATV. I Merſeburg 15 3 (5: 1)

Anläßlich des 150. Geburtstages Jahns hielt der
Franklebener Turnverein Frieſen ſein diesjähriges Ver
einsturnen ab. Eingeleitek wurde das Feſt am Sonn
abend durch einen Fackelzug mit anſchließendem Licht
bildervortrag über Jahns Leben und Schaffen, welcher
gut beſucht war. Am Sonntag begannen dann die Wett
kämpfe, wobei beachtliche Leiſtungen erzielt wurden. Jm
Anſchluß daran fand dann ein Handballwerbe
ſpiel zwiſchen den obengenannten Mannſchaften ſtatt,
es hatte ſtarken Beſuch aufzuweiſen und wird ſeinen
Werbezweck voll und ganz erfüllt haben.

Spielverlauf. ATV. hat Anwurf und legt rieſigen
Eifer an den Tag, ſo da die Frieſen alle Hände voll
zu tun haben, um ihr Tor reinzuhalten. Nach zehn
Minuten finden ſich die Franklebener beſſer zuſammen
und können bis zum Schluß fünf Tore erzielen, denen
ATV. nur eins entgegenſetzen kann. Näch der Pauſe
ſpielt Frieſen überkegen. Noch zehn Tore kommen auf
Franklebens Konto, während ATV. nur zwei Tore ent
gegenſetzen kann. ATV. Jugend Kötzſchen
Jugend 7:5. e

Lelehtathleite

Heutſchland- England Frankreich

Leichtathletiſcher Länderkampf der
Frauen in LondonIn aller Stille ſind gelegentlich der Olympiſchen

Spiele in Amſterdam die Verhandlungen für einen
Drei-Länderkampf der Frauen zwiſchen Deutſch
hand, Frankreich und Großbritannien zum
Abſchluß gebracht worden. Dieſes für die ganze deutſche
Frauenſportbewegung ſo bedeutſame Treffen geht bereits
heute, am 14. Auguſt, in Stamm ford Bridge vor
ſich. Das Programm umfaßt acht Ubungen, zu denen
jede Nation zwei Vertreterinnen ſtellt. Die Geſamtzahl
der Teilnehmerinnen iſt jedoch für jede Nation auf zehn
beſchränkt. Die Auswahl des Deutſchen Frauen
ſportverbandes iſt auf folgende Damen gefallen

800 Meter: Weber, Lennep; Martin, Frankfurt.
Hochſprung: v. Bredow, Berlin Jacke, Magdeburg.
Weitſprung: v. Bredow, Berlin Schmidt, Bremen.

Kugelſtoßen: Heublein, Elberfeld Jacke, Magdeburg
Speerwerfen:? Hargus, Lübeck; Jacke, Magdeburg
Diskuswerfen: Heublein, Elberſeld; Jacke, Magde

urg.

Tennis

Deutſche Tennismeiſterſchaften

Cilly Außem im Einzelſpiel geſchlagen
7000 Zuſchauer wohnten dem Finalkampf der inter

nationalen deutſchen Tennismeiſterſchaften in Ham
burg bei. Die auſtraliſchen Damen und Herren er
wieſen ſich ſo ſpielſtark, daß ſte nicht weniger als drei
deutſche Meiſterſchaften enkführen konnten. Nur eineeſſen blieb zur Hälfte im Lande, indem Fräulein
Außem mit dem Argentinier Boyd zuſammen der große
Wurf gelang.

Das Dameneinzelſpiel gewann die eAuſtralierin Akhurſt gegen die vorjährige deutſche
Meiſterin Fräulein Außem, die noch vor acht Tagen
beim Länderkampf in Köln über ihre Gegner ziemlich
ſicher ſiegreich geblieben war. Nachdem der Kölnerin
der erſte Satz bald mit 62 zufiel, mußte ſie den
nächſten an die immer ſicherer ſpielende Auſtralierin mit
6:0 und auch den Entſcheidungsſatz mit 6:4 abgeben.

Eine Enttäuſchung bot die Schlußrunde im Herren
doppelſpiel, da die deutſchen Vertreter Moldenhauer
Prenn, die gegen die Vortage in ihrem Spiel kaum
wiederzuerkennen waren, gänzlich verſagten und 6:8,
4 6, 2 6 verloren.

Zu einem der ſchönſten Spiele des Turniers ge
taltete ſich das Finale im gemiſchten Doppelſpiel, dasLeben Außem-Boyd über die auſtraliſche Kom

e Fräulein AkhurſtMoon mit 75, 6 4 ſieg
reich ſah.

Jm Damendoppelſpiel ſiegten Fräulein Akhurſt
Fräulein Boyd 7:5, 7:5 über Fräulein Watſon
Fräulein Goldſack. Zum Schluß ſei noch die Troſtrunde
des Herreneinzelſpiels erwähnt. Hier blieb der erſt
18fährige Franzoſe Bonte über den Hamburger Frenz
6:3, 75 ſiegreich.

Jm Herren-Einzelſpiel
wurde der langjährige Deutſche Meiſter Moldenhauer
vom jungen, verheißungsvollen Berliner Prenn glatt
6 1, 6 4, 6 3 geſchlagen

Dem VMBV. Vorſitzenden
Hans Hädicke

Schlagballwettkämpfe.
Die Vorenkſcheidungen um das Wilmowsky

banner haben am Montag begonnen.
Jm Röſſener Stadion ſtanden ſich Keuſchberg

und Röſſen, zwei vielverſprechende ar
gegenüber. Während die e zunächſt in Füh
rung waren, brachten doch ſchließlich die ler en
durch ihre zahlreichen ſchwungvollen Weitſchläge den
Sieg mit 111 75 Punkten an ſich.

Der Kampf Spergau gegen Porbi tz litt ſtark
unter dem Regen. Porbitz blieb bis kurz vor Schluß
des Spieles im Vortkeil, erſt die letzten zwei Minuten
brachten Spergau den Sieg mit 56: 46 Punkten.

Die unterlegene Mannſchaft tritt am Donnerstag,
17 Uhr, bereits wieder an, und zwar gegen ihren
ſtärkſten un Keuſchberg.

Zum Schluß ſei noch die unparteiiſche Spiel
führung der Herren Schiedsrichter Peter und Lippold
hervorgehoben.

C Schaeh

Schachturnier in Kiſſingen.
„Jm internationalen Schachmeiſterturnier in

Kiſſingen gewann Capablancea gegen Tarta
kower, indem er ein Bauernopfer Tartakowers
widerlegte. Yates wußte aus ſeiner überlegenen
Stellung gegen Bogoljubow nichts zu machen
und erlag dem Gegenangriff. Mieſes kam in der

AUSIESE
Heute io Deutsehlagg o allen Soezigigeschatten erhaltlieb

S A. L EM- RA V CEIE R
erzaä hl weiter

Damals erlebte ich meine gläcklichste Zeit. Ich war jung, reich und von allen
Menschen um der Genusse willen beneidet, die ich mir durch meine Erfahrungen
auf den 3 großen Reisen verschafft hatte. Ich dünkte mich, der Gläücklichste
der Sterblichen zu sein, aber Allahs Wege sind unerforschlich, er bewegt das
menschliehe Herz und läßt ihn die Größe seines Gläckes nicht ahnen. Im

d trauten Kreise erzählte ich von meinen Abenteuern, unch die Erinnerung wurde
das Gift, das mich bald zu neuen Reisenm trieb, die unendlich viel Mühselig-
keiten, Qualen und Verzweiflung brachten, bis ich alt wurde und die ersehnte
Cigarettenmischung vervollständigte.

Aber laßt uns die Sorgen vertreiben und als Philosophen das Schöne ge-
nießen, das nach Allahs unerforschlichem Ratschluß die Weisheit des Alters
erfreut. Laßt uns die Cigarette genieben, die das Ergebnis eines langen
Lebens bedeutet, die treueste aller Freundinnen, die

GARETTE
Fortsetzung folgt.

iſi
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Eröffnung in Nachteil gegen Rubinſtein und
verlor im Mittelſpiel. Die Partien Euwe-Nimzo
witſch, Spielmann- Reti und Tarraſch Marſchall
wurden remis.

C Tufttahrt

Neuer Weltrekord.
Der Flieger König, Warthauſen, der in

Moskau eingetroffen war, ſtellte e ſeinem Flug
Berlin Kuübinka, der ſich auf 1800 Kilometer vhne
Zwiſchenlandung erſtreckte, einen neuen Weltrekord
für Flugzeuge mit 20pferdekräftigen Motoren auf.
Er beabſichtigt, nach Teheran weiterzufliegen.

Wassersport

Das Abſchwimmen des MTV.
Am Sonntag veranſtaltete der MännerTurnverein
im Parkbad ſein diesjähriges Abſchwimmen, das
wohl in der Hauptſache als eine Art Überblick über
die im Sommer erarbeiteten Leiſtungen gedacht war.
Infolgedeſſen hatte man bei der Zuſammenſtellung der
Wettkämpfe entſchiedenen Wert auf möglichſte Vielſeitigkeit gelegt. Neben den eigentlichen Wellkampfen

würden u. a. auch Rettungsvorführungen gezeigt, an
denen ſich die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz be
teiligte. Den Abſchluß bildete ein hochintereſſantes
Waſſerballſpiel zweier kombinierter Mannſchaften,
das die A- Mannſchaft nach wechſelvollem Kampfe mit
3:2 für ſich entſcheiden konnte.

Ergebniſſe:
Jugendturner 100 Meter Bruſt: 1. Bruno Zi2. Arno Zimmermann 1.46. e e
Springe dtu2. Bruno e e e Prt eVruſtſchwimmen für Schüler (12 vis 1J n n Wittig s er t eher

ingen für Schul 12 bis 14 Schwanie n et et e e e eBruſtſchwimmen für Jugendturnerinnen 662 e Senttet e Semere ene e Wer en
Beltebigſchwimmen Jugendturn 2I. Margarete Reiſig un e erinnen 662/3 Meter:
100MeterBruſtſchwimmen für Turnerinnen: I. Jlſe Enke

2.7, 2. Hilde Kaßler 2.14.
für Turnerinnen: I. Margarete Reiſig 162 Pkt.,Springen

2. Frau Pohl 1616 Pkt.
Beltebigſchwimmen Turneri iVonmer für erinnen 100 Meter: 1. Marie
100 Meter Seite für Turner: 1. Wilh. Hädicke 1.30, 2. Fritz

Scheibe 1.45.

100 Meter Bruſt für Turner: 1. 9 s2. Werner Schmieder 1.5l. e
100 Meter beliebig für Turner: 1. Wilh. Hädicke 1.nungen für Turner: I. Franz e S Pkt.

2. Karl Klepper 286 Pkt., 8. Hugo Hörſchel 25 Pkt.
e Meter Rudenſchwimmen für Turner: 1. Wilh. Hädicke

Beliebigſchwimmen n zLichte e für Jugendturner 100 Meter; 1. Alfred

Kegelsport

Das DreiſtädtePokalkegeln.
Die Merſeburger Städtemannſchaften
unterliegen auf allen drei Bahnen

Das Dreiſtädte Pokalkegeln, das erſtmalig am
Sonntag in Weißenfels zum Austrag kam,S e große Anzahl Freunde des Kedelſporte

gelockt.

Die Merſeburger Keglerſchar hatte am
e wenig Glück. Wenn auch die Aſphalt-
mannſchaft 208 Holz über den Durchſchnitt ſchob
ſo reichte es dennoch nicht zu einem Siege. Jedo
beſteht e noch die Ausſicht, bei den Rückkämpfen
aufzuholen. Die drei Beſten ſind: Heſſe (Weißen
fels) 569, Kern (Markranſtädt) 555 und Weber
(Merſeburg) 553 Holz.

Ein geradezu trauriges Reſultat erzielten die
Merſeburger auf Bohle: ein Minus von 641 Holz
Nicht einer erzielte den Durchſchnitt. Trotzdem auch
Weißenfels ein Minus von 277 Holz hat, wird es
Merſeburg beim Rückſpiel auf eigener Bahn kaum
elingen, das Minus von 364 aufzuholen. Beſte
ind Reinsperger h n e mit 705 undKahlert (Merſeburg) mit 697 Holz.

Auch auf Schere ſind die Reſultate die denkbar
ſchlechteſten, und hat die Mannſchaft arg enttäuſcht.
Es gelang nur einem Weber 610), über den Durch

ſchnitt kommen. Von Weißenfels Eckardt mit
39 Holz der Beſte. Die 209 Holz Minus, die Merſe
burg hat, könnten beim Rückſpiel auf eigener Bahn

wettgemacht werden.
Die Geſamtreſultate.

Aſphalt: Weißenfels 5420, kranſtaMerſcpa 5208. n Markranſtädt 5293,
Bohle: Weißenfels 6728, Merſeburg 6359.
Schere: Weißenfels 5725, Merſeburg 5516.

e

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 7.)

e K. Großmann, Halle a. d. S., Hübnerſtraße 7.
1. Berichtigung zur Verb. Mitt. Nr. 6 vom 6. A. t 1928:Kayna II wird et der II beSlaſſe, ſonbert der al

Gruppe 2, zugeteilt und trägt die Spiele von Ammendorf IIaus. Eisdorf U iſt der I a Klaſſe zugetentt h
wen II (nachgemeldet) wird der IV a-Klaſſe

3. Zur Terminliſte am Sonntag, dem 19. Auguſt 1928. Es
ſind zu ſtreichen Spiele Nr. 1, 6, 7, 16, 30, 31, 36, 87,
43, 45, 60. Neu angeſetzt werden: Spiel Nr. 1, Ta-Klaſſe,
17.00 Uhr: Sportfreunde- Ammendorf (Brehme, Schkeuditz);
Nr. 6, I beKlaſſe, 16.30 Uhr: e (Lippold, PSV.Nr. 7, Ibe-Kläſſe, 16.390 Uhr: Reideburg 1910 (Gebhardt,
Wacker); Nr. 11, Reſ.-Klaſſe, 14.00 Uhr: Sportfreunde gegen
Ammendorf (Jaſchke, Wacker); Nr. 30, III b-Kaſſe, 16.80 Uhr:Reichsbahn Alsleben (Favorit) Nr. 36, II beKlaſſe, 14.45 r
Röſſen r II (V ſ. Me.); Nr. 37, II be gKlaſſe,Reideburg II—-1910 II (Blau-Weiß); Nr. Al, III s-glaſſe, 13.06
Uhr Giebichenſtein TII- Schkeuditz II (Favorit); Nr. 15, III a-
Sia 13.00 r 96 IV--98 IV (Sportbrüder); Nr. 56 a, IV a-
Klaſſe, 16.30 Uhr: Eisdorf III—Holleben II (Bahnhof Teutſchenthal); Nr. 56 b, IV a-Klaſſe, 11.00 Uhr: Stedten II Oberröbl. II
(Amsdorf); Nr. 60, IV b-Klaſſe, 16.00 Uhr: Paſſendorf III gegenAlsleben I (Rietleben). Spiel Nr. 18 Beginn 1611 Uhr vorm.

Nr. 46 9.00 Uhr vorm., Nr. 40 13.45 Uhr, Nr. 33 18.00 Uhr,
98 er Platz. v. Haußen. Großmann.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß-
und Hansball.

Wir erinnern an die Meldung der wirklich aktiven Schieds
richter und fordern die ſäumigen Vereine auf, unverzüglich ihre
Meldung dem Schiedsrichterausſchuß abzugeben. Fehlanhgeige

erwünſcht. 7Anderungen zur Terminliſte zum 19. Auguſt 1928. Spiel
Nr. 1 leitet Brehme, Schkeuditz; Nr. 3 Ecke, Sportfreunde;
Nr. 4 neutral (Favorit); Nr 8 Zäbel (Boruſſia); Rr. 9 neutral
Preußen Me.); Nr. 12 Selmar Sportfreunde; Nr. 17 Hecht,
96; Nr. 29 Wolf, Wacker; Nr. 80 Favorit; Nr. 33 96; Nr. 36
VfL. Me.; Nr. 45 Sporthrüder; Nr. 47 Nietleben; Nr. 49 Neu
mark, Nr. 51 Beuna; Nr. 56 Salzmünde. Nr. 60 Nietleben
Nr. 61 neutral (Favorit); Nr. 68 Böhme, Sportfreunde; Nr. 78
Schwarz, Wacker; Nr. 82 Lettin Nr. 90 Preußen Me.;
Nr. 119 Preußen Me. Handballſpiel Nr. 4 leitet Thiem,
PSV.; Damenſpiel Nr. 3 Flach (96). Hoh aer.

(Tereinsnaehriehten

VfL. Merſeburg. Am Dienstag, 20 Uhr, Monatsverſamm
lung im Vereinshaus.

Männer-Turnverein. Heute, Dienstag, den 14. Auguſt,
22 Uhr, Vorkurnerſizung nach der Turnſtünde auf dem Turnplatz. Der Turnwart.

Beziehungen
2. Fortſetzung.

Wiederum ſehen wir Jahn am Rednerpult in
der Sitzung am 15. Januar 1849, als über die Ober
en verhandelt wurde; er machte folgende
Ausführungen

„Verehrte Verſammlung! Unſer großer Dichter
Jean Paul hat einmal geſagt: Der Menſch kann
überall geboren werden“, das wird niemand von der
Verſammlung bezweifeln, aber ich ſetze hinzu: Nicht
überall gleich gut. (Auf der Linken Unruhe und Ruf:
„Wiederholen!“ Der Redner wiederholt den Satz.)
Jch bin im Norden geboren, in der Mark Branden
burg, in einem Winkel zwiſchen Mecklenburg und
Hannover, habe als Knabe in drei ſogenannter Herren
Länder gelebt, als Jüngling habe ich nie einen
anderen Begriff gehabt, als von der Einheit Deutſch
lands, habe in mehreren anderen deutſchen Ländern
gelebt. Jch habe mich auf den Hochſchulen, das
werden mir meine alten Kameraden bezeugen, jeder
zeit von den ſogenannten pro-patria-Paukereien fern
gehalten. (Heiterkeit.) Jn dieſem Geiſte habe ich nach
her die Turnerei hervorgerufen und die Burſchenſchaft,
wovon ich zuerſt 1798, geſprochen und 1811 die Ord
nung und Einrichtung einer allgemeinen Burſchen
ſchaft in Deutſchland umhergeſendet, bis ſie 1815 in
Jena ins Leben getreten iſt. Ehrenmitglied von der
Burſchenſchaft bin ich nie geweſen, ich habe mich davon
ferngehalten, um jüngere Herren nicht in ihrem
Treiben zu beſchränken als ein Leiter, oder um eine
Oberleitung über ſie zu haben, und ſo kann ich von
mir ſagen am Anfang meiner Rede, womit ich meine
Verteidigungsſchrift in der demagogiſchen Unter
ſuchungsſache geſchloſſen habe, als Kind habe ich für
das Vaterland in frommer Erhebung gebetet, als
Knabe geglüht, als Jüngling geſchwärmt, als Mann
geredet, geſchrieben, geſtritten und gelitten“. So halte
ich das jetzt für die größte Genugtuung meines langen
Lebens und Strebens, daß ich endlich einmal in öffent
licher Verſammlung als Vertreter des deutſchen Volkes
reden kann für die Einheit und Freiheit Deutſchlands.
(Lebhafter Beifall.) Der ſelige hohe Bundestag hat
mir nachgerühmt zur Zeit der Mainzer Unterſuchungs
kommiſſion, daß ich die höchſt gefährliche Lehre von
der Einheit Deutſchlands aufgebracht habe; man hat
mir das vorgehalten, und wenn das wahr iſt, und
wenn es unter das Volk gekommen iſt, ſo habe ich
lange nicht genug gelitten. Man hat mich gefragt,
was ich gelehrt habe über den deutſchen Kaiſer, und
da habe ich geſagt: Darüber habe ich mir den Kopf
nicht zerbrochen, aber ich bin konſervativ.“ Was, Sie
konſervativ fragte der Unterſuchungsrichter, und ich
ſagte: Wir haben tauſend Jahre einen Kaiſer gehabt,
und da denke ich, daß wir nach tauſend Jahren wieder
einen Kaiſer bekommen, darüber aber habe ich mir
den Kopf nicht zerbrochen, welche Regierung an die
Spitze kommen ſoll, denn bis jetzt habe ich noch keine
Regierung in Deutſchland gekannt, die ſich regieren
konnte nach meiner Überzeugung, viel weniger noch
die anderen dazu.“ Da haben ſie mich gehen laſſen;
alſo wird man es mir nicht übelnehmen, wenn ich,
der ich immer die Einheit an die Spitze meines
Lebens geſtellt und dafür geredet habe, es ſo zu
ſammenfaäſſen will, was in dem Minorikätserachten
zu S 1 a ſteht: Jch kann mir kein Volk anders denken
ohne Einheit und keine Freiheit ohne Einheit, die
Freiheit kann nur von der Einheit geſchützt werden,
die Einheit iſt die Mutter der Freiheit, und die Tochter
der Einheit iſt die Freiheit wer alſo die Tochter
haben will, der halte es mit der Mutter (große Heiter
keit und Beifall), und wie wir wollen bei dem An
drängen der Völker beſtehen, die alle ſich zuſammen
ſcharen und ſich alle ſtärken, wenn wir nicht ein
ſtarkes einheitliches Volk werden? Wir ſind hierher

Bezugsquellen Nachweis

Von A. O. Reuſchert.

geſchickt, um den neuen Bau des neuen Deutſchlands
zu begründen; wie das alte Deutſchland, wie das
Sonſtdeutſchland war, wiſſen wir alle, wir alle haben
darin gelebt, das war ein Staatenſtaat, in unendlichen
Verfaſſungen und Verwaltungen veräſtet und ver
zweigt, das war ein Sonderweſen, ein Sonderding,
wie Schachteln ineinander geſchachtelt, wo man nicht
wußte, wo die Einheit war. Das ſoll nicht wieder
kehren, wir wollen etwas anderes, wir wollen etwas
Neues, Tüchtiges, Kräftiges, Dauerndes; das muß
zuwege gebracht werden, das kann nur durch eine
tüchtige Einheit, durch eine Grundlage, die die Frei
heit ſichert, und ſo wünſche ich, daß, ſo wie ein
Kutſcher auf dem Bock iſt, e in Lotfe am Steuer, ein
Lenker auf dem Feuerwagen der Eiſenbahn, e i n Koch
am Herd und ein Arzt am Krankenbett, einen erb
lichen Kaiſer für Deutſchland!“ (Lebhafter Beifall
im Zentrum und auf der Rechten. Ruf nach Ver
tagung.)

Die letzte und zugleich längſte Rede hielt Jahn in
der Sitzung am 17. Februar 1849:

„Hoher verfaſſunggebender Reichstag für Deutſch
land! Heute gilt es, es gilt für die jetzige Zeit, es
gilt für die Nachwelt, es iſt hier ein Geiſtesturnier
eröffnet, und da will ich nach dem Rechte gerichtet
ſein, wie im Gottesgerichtskampf üblich und Brauch
war. Jch verlange keinen Zuruf, keinen Beifall und
verbitte mir jeden Mißfall, er komme von oben, von
unten, links oder rechts. Dafür iſt die Preſſe, da
gebe ich mich preis, da kann jeder ſagen, was er will,
Und ich will ihm nicht verklagen nach dem Preßgeſetz.
Und nun zur Sache! Auf jedem Turnier mußte jeder
ſich ausweiſen, was er für einen Schild führte. Jch
will hier meinen Schild künden, da ich ihn nicht aus
händigen kann. Mein Schild führt drei Farben:
„Schwarz, Rot, Gold“, und darin ſteht geſchrieben:
„Einheit, Freiheit, Vaterland!“ Jch verſtehe aber
unter Einheit nicht Einerleiheit, unter Freiheit nicht
zügelloſe Willkür, und unter Vaterland verſtehe ich
einen größeren Raum, als den Platz, wo die Kar
toffeln zu meiner täglichen Mahlzeit wachſen. Das
Vaterland gilt mir als Begriff alles menſchlichen
Strebens. Jm Vaterlande begreife ich, was die
Vergangenheit Großes getan hat, was die Gegen
wark Tüchtiges ſchafft, und was die Zukunft Herrliches
hervorbringen wird. Jn dem Namen Vaterland be
greife ich jeden Menſchen von dem Throne bis zur
Hütte. Wir ſtehen hier als die Vertreter des
deutſchen Volkes, weil das ganze deutſche Volk nicht
in einer einzigen Landesgemeinde zuſammenſtehen
kann. In früheren Zeiten wurde alles ſtehenden
Fußes abgemacht, und wenn es den Leuten zu lange
wurde, ſo lagerten ſie ſich, und wenn dann ein
Redner auftrat, der dem Volke beifällig ſprach, ſo
ſtanden ſie auf. So war es im Schwedenlande, da
her kommt noch der Ausdruck „Landſtand“, heutzutage
würde man „Landſitzer“ ſagen. Wir haben auch in
einem deutſchen Lande noch vor wenigen Jahren den
Gebrauch gehabt, daß, wenn der Landtag zuſammen
kam, zuerſt die Ritterſchaft hinaus ins Freie ritt
und die Bürgermeiſter in Kutſchen fuhren. Früher
ſollen ſie zu Fuß gegangen ſein. Das war zu
Sternberg in Mecklenburg, iſt aber abgekommen.
Weil das Volk nicht zuſammenkommen konnte, hat es
ſeine Vertreter hierher geſchickt, und das iſt eine alte
Weiſe, wir finden ſie ſchon bei Tacitus, wo es
heißt: de minoribus principes, de majoribus omnes,
Wer es nicht weiß, dem will ich es ſagen: ich bin
ein Abgeordneter aus einer preußiſchen Landſchaft,
da heißt es ich bitte um die Erlaubnis, dieſe Geſetz
beſtimmung vorleſen zu dürfen, nach welcher ich ge

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land

beſtens empfohlen.

Bandagen Martin Dietrich Jnduſtrie Schloſſer Schuh
Um ſah 6 bedarf ReparaturenArthun Polen m g m 8 ſt Willy Dietz Nacht )0 n Hue

Bruchbänder, Leib werkſtatt, Elektriſche Bau 0 eie ſchnell, gut u. billig
binden Gummi HAnlagen, Beleuch. Weißenfelſer Str. 18. Jnhaber. Meiſter repariert?

reren ungern i e Gotthardtſtraße 44 Jn deraßar achgemäße ſo jg“Entenplan 13. fortige Reparatur „Hallensia Delgrahe 13
aller Kohlenſäure- Schuhmacher- Lurxusſchuhe werden

g Färberei und Sauerſtoff meiſter Ago gekl. od. genäht.Bilder Reduzierventile. eeinrahmungen zln irre n Wagenharvt ſof Miſſermann
G V Färberei und chem. Kürſchner Obere Burgſtraße 3 iſtren Waſchanſtalt e 1024 Werten e uKleine Ritterſtr. 4 Einziger Betrieb am nfertigung von PolſterwerkſtattBildern Karl Köppe orthopäd. Shuhen u. Sachgenahe Aus
ildereinrahmung ſliſche Straße 30 Kürſchnermeiſter Stiefeln rn ten

Läden: Entenplan, Pelzwaren, Hüte, r InnendekorElektrotechnik Halliſche e Mühen und Herren e a
Telephon 220 bedarfs- Artikel Robert Steiner Telephon 277.

Gotthardtſt 24Htto Häusler Annahmeſtelle: otthardtſtraße e Green
e 7 H. Waſſermeyer, chen. Feite Kerarbett

elephon 315 NeuRöſſen, Breite ichtpauſen litt ge Aera iſi Paul AitzAnlagen, Beleuch. Frau M. Schluß, e etungskörper, Radio Leung, Ebertſtr. 104 Iausen Slebhon n
wentge un Anfertigung jed. Art e 5
ſcht- d Fahrräder ce leunn ſamen 36 Enrich Koande
anges, ſowie ſämt Uhren-Spezialhausli Reparatur B Malermeiſter a Seearbeiten. Ferner Hermann Baar Bahnhofſtraße 8 a
e atungskörper, en Naumann ſche welt Otto Jäſchke franz Künderwann
auger und elektr. berühmte Dekorationsmaler,e an Heiz Nähmaſchinen und ne hen Neumarkt 64.

apparake. S c reien u. Anſtrichen, 3 Uhren, Gold undh Fahrräder, Pliſſee Tapezierungen, Geſchäftsmann M lree e
landhraftwer e Preſſ. Fahrrad S le 5 inſeriere! Uhrenreparaturen

Gotthardtſtraße 29! Zubeh. Reparaturen (Exerzierplatz). aller Art.
Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Auſnahme,
die jederzeit erſolgen kann, mit unſerer Geſchäſtsſtelle, Kleine Ritterſtraße Nr. 3

Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint jeden Dienstag. Erſcheint jeden Dienstag.

Hes Tern vaters Johee zu Mesſebeerg
u ſeiner Amgeberreg

wählt worden bin da heißt es: S Jeder groß
jährige Preuße, welcher nicht den Vollbeſitz der
bürgerlichen Rechte infolge rechtskräftigen richter
lichen Erkenntniſſes verloren hat, iſt in der Gemeinde,
worin er ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat, ſtimm
berechtigter Urwähler, ſofern er nicht aus öffentlichen
Mitteln Armenunterſtützung bezieht. S 2. Die Ur
wähler einer jeden Gemeinde wählen auf jede Voll
zahl von 500 Seelen ihrer e e einen Wahl
mann. Erreicht die Bevölkerung einer Gemeinde nicht
500, überſteigt aber 300 Seelen, ſo iſt ſie dennoch zur
Wahl eines Wahlmannes berechtigt. Erreicht aber die
Bevölkerung einer Gemeinde nicht 300 Seelen, ſo
wird die Gemeinde durch den Landrat mit einer oder
mehreren zunächſt angrenzenden Gemeinden in einen
Wahlbezirk vereinigt.“ Im S 5 heißt es: Jeder
großjährige Deutſche, der den Vollbeſttz der bürger
lichen Rechte nicht verwirkt hat (S 1), iſt im ganzen
Bereiche des Staates wählbär.“ Nun, nach dieſem
Wahlgeſetze bin ich gewählt, und dieſen Wahlgeſetz
vergebe ich kein Titelchen, und ich bin nicht ſo be
ſcheiden und demütig, daß ich glauben ſollte, alle 191
Abgeordnete des preußiſchen Staates wären durch
ſchlechte Wahlen hierhergekommen. Jch will bei
dieſen Satze bloß bemerken, eines kann nur ſein, das
ſehe ich, entweder eine mittelbare Wahl oder eine
unmittelbare Ich vin eigentlich ein Freund und Ver
ehrer der unmiltelbaren Wahlen. Ich habe darüber
bei dem Vorparlamente geredet, ich habe meinen
Grundſatz dahin ausgeſprochen, „daß die mittelbaren
Wahlen das im ſtaatlichen Leben wären, was die
Kuppler und Freiwerber in der Liebe ſind.“ Jch
will aber zugeben, daß, wenn man einmal bei den
unmittelbaren Wahlen große Bedingniſſe machen
will, eine Abſchätzung nach gewiſſen Klaſſen des
Geldes, oder wie es beliebt iſt, der Steuern, ſo will
ich lieber bei den mittelbaren Wahlen ſtehen bleiben.
ſo mag jeder ſein Recht haben als Urwähler oder
Wahlmann. Das iſt die einfachſte Art, da kommen
wir aus allen Rechenkünſten heraus. Alle Vorſchläge
die hier ſind gemacht worden, ſamt und ſonders, das
ſind eigentlich Mißtrauenszuſchriften an das deutſche
Volk. Jeder hat auf irgend eine Art gefürchtet, es
möchte etwa umſchlagen, der eine hat hiepor, der
andere davor gefurchtet. Da will ich gleich aus
ſprechen, daß es das allerverderblichſte iſt, wenn man
nach Geldſchätzung geht. Jch will einmal meinem
Spitznamen „Profeſſor“ Ehre machen. Der große
Ariſtoteles, der auch ein Erzieher war, noch dazu ein
Fürſtenerzieher, des großen Alexanders Lehrer, hat
geſagt, die verderblichſte, die gefährlichſte Verfaſſung
iſt die, welche auf Geld gebaut iſt, ſie endet entweder
in Tyrannet oder in Wirrwarr, wo jeder den andern
totſchlägt. Die alte Edda ſagt: „Das übel iſt in die
Welt gekomſnen, weil zwei ſchöne Mädchen Gold ge
bracht haben, da ging das Totſchlagen an Es muß
ſoweit kommen in der Welt, daß niemand ſich ſcheut
mit Ehren arm zu ſein. Unſer Heiland iſt in die
Welt gekommen, ohne daß er großen Reichtum. ge
habt hat, und wer hat ihn gekreuzigt?, die Gelehrten
und Hohen! Wenn wir weiter unſere Geſchichte
durchgehen, hier handelt es ſich um die Erhaltung des
deutſchen Volkes, es fragt ſich, wer hat das Volk
bisher erhalten Ich ſage gerädezu, ich will die Ein
heit, und für die Einheit gebe ich mein Leben und
älles, was ich habe; ſogar die Freiheit, wenn ich die
Einheit bekomme, denn die Freiheit kommt von ſelbſt.
Wer hat das deutſche Volk erhalten, frage ich Die
geehrten Vorredner vor mir haben viel Schönes und
Herrliches geſagt, haben aber immer einzelne Staaten
im Auge gehabt, die vielleicht auf Inſeln liegen oder
ſonſtwo. Das Staatenverhältnis kümmert mich nichts,
ich habe ſo viel umlernen müſſen in der Erdkunde,
daß ich nicht weiß, wieviel wir Staaten in Deutſch
land haben. Soviel weiß ich, daß, als ich zuerſt Erd
kunde lernte, im Schwabenlande doppelt ſo viele
Staaten waren, als in allen anderen Ländern der da
mals bekannten Erde. Das iſt anders geworden.
Ich bin durch Städte gekommen, die gehören jetzt zum
vierten Staate, das kümmert mich nicht. Der Staat
iſt etwas anderes als das Volk hier haben wir es
mit dem Volke zu tun; wir ſollen ein Volkshaus
ſchaffen, und dieſes ſoll die Einheit des deutſchen
Volkes darſtellen. Wir ſind ein altes Volk, und die
Geſchichte läuft mit der Zeitrechnung, ja ſie geht noch
darüber hinaus, und das erſte, was von uns bekannt
iſt, iſt ein glücklicher Freiheitskrieg; da ſind wir zum
erſtenmal aus Nebel und Nacht herausgetreten, und
wer hat das deutſche Volk erhalten? S e Fürſten
Die Fürſten, die den erſten Volksbefreier Arminius,
den man gewöhnlich Hermann nennt, meuchlings
köteten, nachdem er dem deutſchen Volke die Be u
gegeben? Wer hat Deutſchland erhalten bis auf
Karl den Großen? Wir wiſſen die Namen nicht.
Wer hat in der Kaiſerzeit Deutſchland erhalten S
Wir wiſſen es nicht. Wer hat alles mögliche getan,
um die Volksſprache in ſpäterer Zeit niederzuhalten?
D Alle die Leute, die eine hohe Bildung bekommen
haben; aber die Bildung iſt haäufig, wie Tacitus in
ſeinem Leben des Agrikola ſagt, ein Mittel der
Knechtſchaft, welches die Leute Bildung nennen. Wer
hat unſere Sprache niedergehalten? Erſtens die
Geiſtlichkeit und ſpäter die Höfe. Es liegt wahr
lich nicht an Deutſchland wahrlich, die Höfe ſind nicht
daran ſchuld, daß noch deutſch geſprochen wird die
Geiſtlichkeit aber auch nicht, denn die hätte lieber
lateiniſch fortgepappelt. Die Profeſſoren auch nicht,
denn Thomaſius iſt der erſte geweſen, der deutſch ge
lehrt hat, und erſt vor ein paar Jahren hat man an
gefangen, auch deutſch auf den Univerſitäten zu dis
putieren. Wer hat die deutſche Sprache erhalten?
Das, was man ſo geradezu „Volk“ nennt. Die
Akademien nicht, welche kein einziges deutſches altes
Lied aufgeſchrieben haben. Gott bewahre uns, die
hatten keine Zeit dazu; die hatten genug zu tun mit
dem Griechiſchen, Hebraiſchen und Gott weiß was für
alten Pergamenten. Die hohen gelehrten Verſamm
kungen auf den Univerſitäten haben die etwas
getan für die deutſche Sprache Gott bewahre! Ein
ärmſeliger Schulmeiſter hat mehr getan, und da haben
ſie Naſe und Maul aufgeſperrt, als Grimm mit ſeiner
deutſchen Grammatik hervortrat. Ehe er Profeſſor
war, hat er die Sache getrieben; wie er noch Archivar
in Kaſſel war, hat er es ſchon gekannt. Haben denn
ſämtliche hohe Gerichtshöfe von Deutſchla alle
Schöppenſtühle etwas getan für die Kenntnis des
deutſchen Rechtess Wer hat dafür etwas geleiſtet
Wer hat das geleiſtet ſamt und ſonders, was Grimm
zuſammengeſtellt hat in ſeinen Rechtsaltertümern,
und wer hat die deutſche Kunſt erhälten? Das
Volk. Jch habe noch in der alten fröhlichen Zeit
von Deutſchland gelebt, ehe der Polizeiſtaat in der
Art anfing, den die Herren ſehr gut gekannt haben
und auch ſehr gut zu ſchildern wiſſen ich habe da
herum gewandert, als man noch keinen Paß brauchte
denn der Paßunfug uſw. iſt erſt durch das Franzoſen
tum nach Deutſchland gekommen; vorher wußte man
von keiner andern Polizei, als von dem ſogenannten
Bettelvogt; wo man noch das alte Volkslied vom
Bettelvogt von Heidelberg ſang. In dieſer fröhlichen
alten Zeit habe ich noch gelebt, und die hieß damals
ſchon bei den Leuten die traurige.

(Fortſetzung folgt.
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Engliſche und deutſche

Wirtſchaftsnot
Jn ihrem letzten Wochenbericht bemerkt die All

e Deutſche Eredit-Anſtalt, Leipzig, hierzu fol
gendes:

Die ſich gegenwärtig abſpielenden wirtſchaftlichen
Vorgänge in England verdienen in Deutſchland be
ſondere Beachtung, weil ſie ſich auf Vorausſetzungen
aufbauen, die wenn auch zum Teil anders bedingt
D in ähnlicher Form bei uns in Erſcheinung treten.
Zwar hat der engliſche Außenhandel wie in letzter
Zeit wiederholt betont wurde im erſten Halbjahr
1928 Fortſchritte in der Richtung einer Minderung
der Paſſivität gebracht, indem die Geſamtausfuhr
ſtieg und die Geſamteinfuhr abnahm. Jnzwiſchen hat
man aber erkennen müſſen, daß dieſe Erſcheinung bei
der vorläufig nicht ſonderlich großen Veränderung
der Ziffern noch keine zuverſichtlichen Rückſchlüſſe auf
die Beſſerung der Geſamtwirtſchaftslage zuläßt, zu
dem verglichen mit den Vorkriegszahlen eine
grundlegende Wandlung im Sinne einer weitgehenden
Annäherung an die ſeinerzeit nur ungefähr halb ſo
große Außenhandelspolitik noch nicht erkennbar iſt.

Mit Recht betrachtet daher der engliſche Wirt
ſchaftstheoretiker Keynes dieſe Erholungserſcheinun
gen lediglich als das Ergebnis reiner Saiſoneinflüſſe
und weiſt auf die konjunkturmäßig unvermindert
ſchwache Wirtſchaftspoſition hin, die ſeiner Anſicht
nach im weſentlichen in der die Lebenshaltungskoſten
unverhältnismäßig ſtark überſteigenden Lohnhöhe
und damit in der Geringfügigkeit der induſtriellen
Verdienſtquote liegt, die bei den Schwierigkeiten
eines billigen und ausreichenden Abſatzes den Grad
der Beſchäftigung außerordentlich niedrig hält und
infolgedeſſen die engliſche Arbeitsloſigkeit mit
geringer Unterbrechung ſtändig zunehmen läßt.

Weitere Kreiſe der engliſchen Wirtſchaft, vor
allem auch in der Konſervativen Partei, ſehen aller
dings in einer Erweiterung der ſchutzzollpolitiſchen
Maßnahmen die praktiſche Möglichkeit einer größeren
Sicherung der Eigeninduſtrien vornehmlich im gegen
ſeitigen Wirtſchaftsaustauſch mit den übrigen Teilen
des britiſchen Weltimperialismus, obwohl von
anderer Seite erſt kürzlich darauf hingewieſen wurde,
daß die als beſonders wertvoll hervorgehobenen Er
folge engliſcher Schutzpolitik bei der Entwicklung der
Automobil und der Kunſtſeideninduſtrie im weſent
lichen auf ganz andere Gründe zurückzuführen ſeien,
die den gleichen Jnduſtriegruppen anderer Länder
zur Zeit eine ähnlich günſtige Marktgeſtaltung ge

währ leiſten em Gegenſatz zu dieſen eben ſkizzierten Forde
rungen auf erhöhten Schutzzoll, die von der Regie
rung bisher grundſätzlich abgelehnt wurden, hat man
ich nunmehr entſchloſſen, durch eine Reihe von
Sondermaßnahmen für einzelne Erwerbsgruppen
Abhilfe für die wirtſchaftliche Notlage zu verſuchen.
Hierbei handelt es ſich in erſter Linie um eine Ver
längerung des Syſtems der ſtaatlich geförderten
Exportkreditverſicherung, ferner um ſteuerliche Er
leichterungen wirtſchaftlicher Zuſammenſchlüſſe in
ähnlicher Weiſe, wie ſie für Deutſchland das Steuer
milderungsgeſetz vorſieht, und ſchließlich um erneute
Aufnahme einer Subventionierung der Kohlen
induſtrie, indem man einen Ausgleichsfonds in Höhe
von 4 Millionen Pfund Sterling, der in Rückſicht
auf die erſt für Oktober nächſten Jahres vorgeſehene
Gemeindeſteuerreform gebildet werden ſoll, für
Frachtnachläſſe beim Transport von Ausfuhr und
Bunkerkohle auf den engliſchen Bahnen ſchon vom
n dieſes Jahres ab zur Verfügung ſtellen
will.

Charakteriſtiſch aber bleibt für die Sonderſtellung
der deutſchen Wirtſchaft, die durch das Dawesproblem
zum Teil politiſch bedingt iſt, daß zur gleichen Zeit.
in der England Frachtnachläſſe gewährt die deutſche
Kohleninduſtrie in Rückſicht auf die Erhaltung ihrer
internationalen Wettbewerbsfähigkeit ſolche ebenfalls
fordern muß, obwohl die Reichsbahnverwaltung von
ſich aus allen Widerſtänden zum Trotz durchgehend
Tariferhöhungen verlangt.

e e

Reichsbankdiskont 7 Prozent

HZeichnung aufgelegt worden Der Jnlandabſaß von
Pfandbriefen und Kömmunaglobligatibnen, der

Hauszinsſteuer
Erhebung und Verwendung.

Die Erhebung der Hauszinsſteuer in Prozenten
der Friedensmiete in den einzelnen Ländern des
Deutſchen Reiches ſchwankt zwiſchen 18 und 20 Pro
Zent. Ebenſo ungleich wie die Erhebung der Haus
zinsſteuer in den einzelnen Freiſtaaten iſt die Ver
wendung des Steueraufkommens für Bauten und für
allgemeine Verwaltungszwecke. Die heſſiſche Regie
rung hat ihrem Landtage kürzlich eine Uberſicht
über die Verwendung der Hauszinsſteuer in den
einzelnen Ländern vorgelegt.

Nach dieſer Überſicht erhoben
in Prozent der davon werden für
Friedensmiete Bauzwecke verwendet

67
21

15,87
14
25
20
22
22

Preußen
MecklenburgStrelitz

eſſenBapernalMecklenburg Schweri

Hamburg.
Tabal tThüringen
Waldechk
SchaumburgLippe
Württemberg
Braunſchweig
Lübech

Vaden
r eOldenburg

Bre men 20Die höchſte Hauszinsſteuer wird danach erhoben
in Preußen und Mecklenburg-Streliß mit 48 Pro
Hat der Friedensmiete, in Heſſen beträgt ſie 47, 15

rozent, in Bayern und Sachſen mit je 45 Prozent.
Die anderen Staaten erheben die Hauszinsſteuer
mit 44 bis 835 Prozent der Friedensmiete. Die
geringſte Hauszinsſteuer erhebt Bremen mit 20 Pro
zent, die in ganzer Höhe für Bauzwecke verwendet
wird. Die nächſtgeringſte Hauszinsſteuer wird in
Oldenburg mit 24 Prozent erhoben. Von den
größeren Ländern verwendet Preußen den relativ
größten Teil der Hauszinsſteuer für Neubauten.
Bayern dagegen nutzt die Hauszinsſteuer in erſter
Linie für allgemeine Verwaltungszwecke aus.

Stagnation am Anleihemarkt
Die Jn und Auslandanleihen im Juli.

Jm Juli hat die Stagnation am heimiſchen wie
auch am ausländiſchen Anleihemarkt keiner Belebung
Platz gemacht. Das inländiſche Emiſſionsgeſchäft
ruhte faſt ganz Nach der Statiſtik eines Berliner
Blattes ſind nur zwei Jnlandanleihen im Geſamt-
betrage von zehn Millionen Reichsmark öffentlich zur

in

dieſer Zählung nicht enthalten iſt, dürfte im Monat
Juli einen Rückgang erfahren haben. Nach einer
Schätzung ergibt ſich für die erſten ſieben Monate
des laufenden Jahres ein Geſamtpfandbriefabſaß
(einſchließlich Kommunglobligationenß von etwa
11 Milliarde Reichsmark. uch am amerikaniſchen
Kapitalmarkt iſt im Verein mit der an europäiſchen
Emiſſionsmärkten feſtzuſtellenden geringen Auf
nahmefähigkeit eine Belebung nicht vorhanden. Die
Hapitaleinfuhr Deutſchlands iſt deshalb zum Still
ſtand gelangt. Jm Juli ſind nur vier Ausland
anleihen in Höhe von 6 Millionen Reichsmark auf
genommen, gegen 249,3 Millionen Reichsmark im
Juni, 4309 Millionen Reichsmark im Mat und
388,7 Millionen Reichsmark im gleichen Monat des
Vorjahres. Trotzdem übertrifft die Anleiheagufnahme
im Auslande in den erſten ſieben Monaten des
Jahres mit 1,3 Milligrden Reichsmark die Kapital
einfuhr der entſprechenden Vormonate des Vorjahres.

Guter Braunkohlenabſatz.
Aus Fachkreiſen wird mitgeteilt, daß die Ab

ſätze des Mitteldeutſchen Braunkohlen
ſyndikats im laufenden Jahre bisher ſehr gut
geweſen ſind, erheblich beſſer als im Vorjahre.
Hauptabnehmer ſind mitteldeutſchen Großſtädte.

au

Jlſe, wohl im Zuſammenhang mit dem guten Ab-

Kürſen waren allgemein nene Kurserhhhungen zu
Herzeichnen, Härpener, hiervon beeinflußt die anderen

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Der Halleſche Bankverein erwirbt das Bank

geſchäft Felix Ritter, Eilenburg. Das Bantgeſchäft
elix Ritter in Eilenburg ging in den Beſitz des

S e rilchen Bankvereins von Kuliſch, Kampf To.
über.

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

13. 89. 13 8.

1.769
1.887
2.152

20.370
4.1965

0.5005
166.31
5.416
53.36
81.39

10.5650

21.966

7.371

111.94
19.37

111.93
16.37
80.71
3.027
69.90

112.24
73.11
59.14

Buenos 1 Peſo
Japan 1 Yen
Konſt. 1t
Lond. 1 Pfd. St.
Neuyork 1 Doll.

7.375
112.01
19.08

111.97
16.39
80.77
3.037
70.07

112.36
73.16

59.185

Jugoſt, 100 D.

Srüſf. 100 Belg.
Dangz. 100 Guld.

SHeiſ, 100 M.
Jtalien 100 Lire

Berliner Börſe vom 14. Auguſt.
Dendenz: Freundlicher.

Der heutige Vormittagsverkehr e in An
betracht des überwundenen Medio eine freundlichere
Stimmung, wen auch auf die Vorbörſe übertrug.
Der offißielle Beginn ſtand ganz unter dem Ein
druck des Beſchluſſes des Börſenvorſtandes, die
WMedioliquidation. zum I. Oktober abzuſchaffen
Dieſer Beſchluß bedarf noch der Genehmi üng durch
den Handelsminiſter, die jedoch nach Anſicht der
Börſe keinen Schwierigkeiten begegnen dürfte. Ab
geſehen von dieſer Tatſache, regte auch die New
horker Börſe an, die zum Schluß ziemlich feſt war.
Das Geſchäft war im allgemeinen nicht bedeutend
da Limite überhaupt nicht vorlagen und troß aller
guten Momente die Spekulation etwas vorſichti iſt.Vereinzelt konnte man Deckungen beobachten a die
rer Blankoabgaben, und infolge der Material
nappheit ergaben ſich auf allen Märkten Kurs

erholungen von 1 bis 4 Prozent. Am lebhafteſten
ging es in Farben und am Montanmarkt zu, der von
den großen Neubauten bei Harpener angeregt wurde.

21.935

ſätz im mitteldeutſchen Braunkohlengebiet, über
10 Prozent höher. Berger, in denen Gerüchte von
einer Anteilnahme an neuen Bahnbauten für Re
parationskonto kurſierten, zogen um 8 Prozent an
und darüber hinaus noch im Verlauf um weitere
6 Prozent.

Spritwerte waren bei 6prozentigen Gewinnen
etwas lebhafter, auch für Reichsbank und Autowerte
zeigte ſich etwas größeres Intereſſe Nach den erſten

Monkaänwerte und Farben lebhafter und feſter Jm
ſpäteren Verlaufe ſchritt jedoch die Spekulation am
Elektro und Farbenmarkt zu Realiſationen, durch
die ſich kleine Kursrückgänge ergaben. Die erſten
Kurſe wurden ſpäterhin durchweg überſchritten
Deutſche Anleihen eher feſter, ausländiſche Renten
t Rumänen auf Grund der Verhandlungen
lebhafter gefragt. Am Pfandbriefmarkt lag Roggen
eher befeſtigt, Liquidationspfandbriefe und anteile
zum Teil nachgebend, Obligationen leicht anziehend.
Am Geldmarkt ſchien für Tagesgeld etwas vermehrte
Nachfrage zu beſtehen, die Sätze blieben unverändert.
Deviſen waren heute angeboten. Die Mark lag
internativnal feſter, ebenfalls der Dollar, dagegen
war der Gulden nachgebend.

Halliſche Produktenbörſe vom 14. Auguſt.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merſeburg.)

Der Brotgetreidemarkt lag weiter ruhig. Das
Angebot konnte ſchwer untergebracht werden. In
Braäugerſte beſteht weiter ſtarkes Angebot, jedoch
wenig Nachfrage Die Preiſe erlitten ſtarke Ab
ſchläge. Futtergetreide und Futtermittel ruhig bei
kleinen Umſätzen

Für 1000 KiloFür 1000 Kilo) neue Ernte neue Ernte
235-240
242-246
270 280

Viktorigerbſen 46— 48
Futtererbſen

Raps 33 34Weizenkleie
(mittelgrob)

Roggenkleie
e

Weizen (76 e
Roggen (70 kg h
Brauügerſte

Wintergerſte 225—230Futtergerſte 220-225
Hafer 235--240Mais

Drockenſchnitzel

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens
300 Zentner; nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert

Zimmermann

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank,

Filiale Merſeburg.)

a. s ſo. s la 8. 10. 8.
ganeſhe Maſchinen 123. 128.

126.50136.26 Halleſche Röhrenw. 64.
128.50128.50Hildebrand Mühlen
83. 93. Moritz Jahr96. 96. Gebr. Jenhſch
76. 78. Kaiſerb. Schmiedeb.

Kyffhäuſerhütte
166. 485. Gottfried Lindner
108. 114. Schraplauer Kalk

Stadtmm. Alsleben
157. 187. G
157. WZei

Zuck
Halle Hettſt. Bahn

Freiverkehr.
Bankverein Artern
Bernb. Saalmühl.
Bühring Landsberg
Cäſar Loretz

s Czarnowanzer Glas
Mieifa

125.--125.- P Zementf. Saale

Bankaktien
Adea
Halleſcher Bankv.
Gew. u. Handelsb.
Landkredit Bank

örbiger Bankv.
ergw. Akt. u. Kuxe,

Kall Krügershall
Mansfeld. Bergbau
Prehl. Braunk.
Riebeck Montan
WerſchenWeißenf.
Bruckdorf Nietl.

Jnduſtrieaktien.
Ammend. Papier
Cröllwitzer Papier
Cbnnerner Malz
Eilenburger Kalt.
Eiſen werk Brünner
Engelhardt Brauerei

Glauziger Zucker
Halleſche Malzf.

Leipziger Börſe vom 13. Auguſt.
Zum Wochenbeginn war die Tendenz vorwiegend

ſchwächer. Niedriger notierten Polyphon, Kühltran
ſit, Halle Zucker, Thüringer Gas, einige Textil-
papiere und verſchiedene Banken. Etwas höher lagen
dagegen Darmſtädter Bank, Commerzbank, Kirchner,
Deutſcher Eiſenhandel und Rauchwaren-Walter. Die
Umſätze waren ſehr klein

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 14
232—235
2265-226

205-215

241— 253
231243

28.75- 32.00
40.765-—33. 00

16.50 16.76

(Für 1000 Kilo)

Futtererbſen
Peluſchken
Ackerbohnen

icken 30.00—32.00
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen 16.50- 17.60
Serradella, alte
Serradella
Rapskuchen 19.30-260. 00
Leinkuchen 24.00-24.60
Trockenſchnitzel 18.50-18.90
SofaSchrot 21.50-—22. 60
Torfmelaſſe
Karkoffelflocken 25.20--25.60

Rüben a

14. 6.

25.90- 27.00
28.00 42.00
26.00-28.90

Weizen, märk.
Roggen, märk.
Sommergerſte
W. u Futterg.
Neue Winkerg.
Hafer, märk
Mais, lok. Berl.
(Für 100 gils)

Weizenmehl
VPoggenmehl
Wetizenkleie
Roggenkleie 17.59
Raps, 1000 kg 320Leinſagt, 1000 eg eViktoriag- Erbſen 48.00 56.00
Kl. Speiſeerbſenl 35.00 48. 00

Berliner Produktenbericht vom 13. Auguſt
Nach der zweitätigen re ten kam das Ge

ſchäft an der heutigen Börſe nur ſehr langſam in
Gang. Obwohl die Meldungen von den usland
börſen für Weizen feſter lauteten, war der hieſige
Lieferungsmarkt gegen Freitag kaum verändert.
Roggen dagegen lag ſchwächer hauptſächlich die
Dezemberſicht gab im Preiſe nach was auf Abgaben
von Provinszſeite zurückgefüthrt wird, da man im De
zember mit dem Hauptangebot heimiſchen Roggens
rechnet. Die Auslandofferten für Weizen waren
etwas feſter gehalten, Roggen war billiger zu kaufen.
Jnlandgetreide wird ausreichend, jedoch nicht
dringend angeboten, die Forderungen ſind ziemlich
unverändert. Gebote lauten etwa 1 bis 2 M.
niedriger. Neuer deutſcher Weizen wird vereinzelt
angeboten, findet jedoch bei den hohen Forderungen
wenig Beachtung. Hafer neuer Ernte kommt reich
licher heraus, die Käufer halten ſich zurück, die Preiſe
ſind rückgängig. Gerſte lag weiter ruhig. Das
Mehlgeſchäft hat ſich wieder verſchlechtert, der Abſatz
von Weizenmehl ſtockt beinahe völlig.

Berliner Metallnotierungen.

139.75
(100 kg in RM.) 13

Elektrolytkupfer (180 kg 1460.00
Hriginalhüttenrohzink (fr. V.) 7RemeltedPlattenzink
Hrig.-Hüttenalumin., 98—992 190.00dö. i. Walz u. Drahtbarr. 992 194.00
Reinnickel, 99-997 359.00
AntimonRegulus 86.00—91.00Silb. i Barr. ca. 900 fein (f. 1 Kg) 61.00-—82. 50

180.00
194.00
350.00

86. 909—91.00
00- 82.50

c ch dSSSToeee
C

4,5 Preuß ZenWBerlöger Wörßfe
Mitgeteilt von der Commerz
und Privatbank Merſeburg.)

tral Bodenkredit
Liqu. Goldpf.

Dto. Anteilſcheine

8 Mein B.
13. 8. E 6. Em. 3

Zuckerwert

Deutſche Anleihen.
Deutſche Anl. Aus

loſ.-Rechte einſchl.
s Ablöſ.-Anleihe
Rr. 1-60 000

Dto. r 60 001 bis
90 000

DOtſch. Ablöſungs
ſchuld ohne Aus
löſungsſchein

Lanöſchaftl. gentral
Pfandbriefe, aus
geſtellt bis 31.12.17

Sächſ.
Pfandbriefe, aus
geſtellt bis 31.12.17

6 7 Dtſch. Zucker
kredit-Goldanl. 154

Prov. Sächſ.
Pfandbriefe

5 Prov Sächſ. Id.
Roggenpfandbriefe

b Sächſ. Goldkürsanleihe

10 Berl. Hyp.G. Pf. S. 2f. 38 dito S. 5 u. 6
72 dto. S. 7
6 dto S. 10428 2 dto

Goldpfd. Ser. 8
fr. dto. Anteilſcheine
8 2 Dt. Hyp.

Gold 26
7 dlo. 30
8 Pre. Bod. Kr.G. Pf. Em. 3
72 dto. Em. 10

landſchaftl.

Liqu.

anleihe

Obligationskurſe.
4 Allg. Elektr,Geſ. 1890 S. 1

t.

4,5 D. SolwayW.
1909 i.

4,5 Geſ. f. elektr.
Untern. von 98,
180d, 11 i.

5 Klöckner- Werke
(Sammel Ablöſ.
aktien)

4,5 Riebeck-Mon
tanwerke v. 1912

Verkehrswerte.

Allg. Lokalbahn u.
Kraftwagen

Elektr. Höchbahn
Halberſt.-Blankbg.
Halle Hettſtedt

Hamburg Amerika
HamburgerHochbahn
Hamburg Süd
Hanſa Dampfſch.
Rordd. Lloyd
Verein Elbeſchiff.

Bankaktien
Varmer Bankv
Berl. Handelsgeſ.
Braunſchw. Bank
Comm. u. Priv.B
Darmſt. u. Nat.
Deutſche Bank
Disconto- Bank

Dresdener Bank Dkſch. Wolle 49. Leipzig Riebeck Bier Freiverkehr.Hall. Bankverein
Leipz. Cred.-Anſt,
Mitteld. Creditb.
Reichsbankant.
Sächſ. Bank
Jnduſtrie-Aktien.

a teren
Ammend. Papier
Anhalter KohlenAen gellſt.
Augsburg.Nürnb.

Maſchinen
Bamag. Meguin.
Barop. Walzwerk
Baſalt
J. P.B

Sergmann Elektr.
Berl. Holz Kontor
Berl. Karlsr. J. W.
Beton- u. Monierb.
R. Blumenfeld
Braunk. u. Brikett
Braunſchw. Kohlen
Brown Boveri Akt.
Buderus Eiſenw.
Buſch Waggon
Byk Guldenw.
Calmon Aſbeſt
Charl. Waſſer
Chem. Buckau
Chem. Heyden
Chem. Gelſenkirch.
Chemn. Spinnerei
Chillingworth
Cönti. Caoutſch.
Eröllw. Papier
Daimler Motoren
Dtſch. Atl. Tel.
Dtſch. Erdöl
Dtſch. Kabel
ete Linoleum

werke Bln.
Dtkſch. Maſch.

Dürrkopp Werke
Dyckerh. u. Widm.
Dynam. Nobel
Eilenburg. Kattun
Elektra Dresden
Elektr. Lieferungsg.
Engelhardtbrauere
Eſſen. Steinkohlen
Excelſior Fahrrad
Fählberg Liſt
J. G. Farbenind.
eldm. Papier

Fröbeln Zucker
Gelſenk. Bergw.
Genth. Zucker
G. f. el. Untern.
Glauz. Zucker
Görl. Waggon
Greppiner W.
Deren Terkil5 etha

all. Maſchinen
Hammerſen Co.

F

Hildebrand Mühl.
Hirſch Kupfer
Hoeſch Stahlw.
Hohenlohe
Holzmann, Ph.Zuntotht Mühle
Jlſe Bergbau
Jlſe Genußſcheine
Kahla Porzell.
Kali Aſchersleb.
Karſtadt A.G.
Kirchner S Co.
Klöckner Werke
KölnNeueſſen
Gebr. Körting
Kyffh. Hütte
Lahmeyer Co.
Laurahütte
Leonhard Braunk.
Leopold Grube

55.
128.25

199.50
179.50
237.60
125.

74.50
123.87
270.50

250.
74 12

124.25

272.62

105.
132.

87.25
92.87

123.
155.
153.

Loewe, Ludw.
Loreng, C. A.G.
Mannesmann Röhr.
Mansfeld. Bergb.
Maſchinenf. Buückau
Mix S Genneſt
Motoren Deußz
Nationale Auto
Norddeutſch. Kabel
Norddeutſche Wolle
Oberſchleſ. Eiſenb.
Oberſchleſ. Koksw.
Orenſtein Koppel
Oſtwerke
Phönix Bergbau
Phönix Braunk.
Pinſch A.G.
Pittler A.G.
B. Polack
Pöge, Elektron
Polyphon
Rhein. Braunk.
Rhein. Elektrizit
Rhein Sprengſtoff
Rhein. Stahlw,
Riebeckſch. Montw.
Roſitzer Zucker
Rütgerswerke
Sachſenwerke
Salzdetfürth- Kali
Sangerh. Maſch.
Sarotti Schok.
Scheidemandel
Schering chem.
Schleſ. Textil

Schneider, Hugo
Schubert Salger
Schuckert Elek.
Schul Patzenhofer
Schulz jun.
Sieg. Solingen
Siemens Halske
Staßfurter chem.

tett. Chammotte
Stock Motor
Stöhr, Kammgarn

Stöwer Nähmaſch.
L. TietzTie

Ver. Glanzſt. Elb.
Ver. Thür. Metall
Wanderer W.
Wegelin Hübner
WerſchenWeißenf. Hochfrequenz
Weſteregeln Alkali 75 Rhein Metall

R. Wolff UfaWrede Mälzerei

Adler Kali
Halle Kali
Krügershall
Glückauf lit. a.
Kabel Rheydt

Zeitzer Maſch.
Zellſt. Waldhof

Despgzsger Börſe
(Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)

4.

Adea
Commerz u. Privb.
Sächſiſche Bank
Sächſ. Bodenkredit
Altenbg. Landkredit
Kaſſeler Jute
Chromo Najork
Conkord. Spinnerei
Dermatoid Werke
Deutſch Eiſenhandel
Gautſch Kammgarn
Geraer Jute
Glauziger Zucker
Halle Zimmermann
Halle Zucker
Harpener Bergbau
Kraftwerk
Sachſen Thüringen
Landktaft Leipzig
Leipziger Baumwolle
Leips, Bier Riebeck
Leipzig. Buchb Fr.
Leipziger Kammgarn
Leipz. Malzf. Schk.
Leips. P. Zimmerm.Seips. Wollkämmereiſ

Lindner Gottfried
Mansfeld
Mittweida Baumw.
Naumann
Nordd. Wolle
Paradiesbetten
Peniger Maſchinen
Pittler Werkz.
Polyphon
Preſtow
Rauchw. Walter
Riquet Co.
Roſitz Zucker
Sachſenwerk
Schubert Salzer
Sondermann Stier
Stöhr Co.Thüringer Gas
Thüringer Wolle
Tränkner Würker
Zittauer Mech. Web.

136.75
187.50
187.50

Bachmann &Ladewig
Pöge Elektr.
Rieſager Bank
Weida Jute

128.50
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Anzeigen
Für die
Anzeigen an
vorgeſchriebenen

nehmen, jedoch werden die
Wünſche
geber

des Arbeiters
Schneider.

Erich Soff und Frau
Gertrud geb. Krulick.

Stadt Getauft:
Marie Anna, T. des

bahnführers Schmidt;
Gerhard, S. des Tech
nikers Wirth; Lieſe
lotte Schneider. Ge
nehmer K. G. H. Loel

mit Jrau H. M. geb.
John.

tauft: Hans, S. des
Kaufmanns Ringel.
Getraut: der Diplom-
Ingenieur Karl Dolz
mann mit Frau H. geb.
von Rohrſcheidt; der
Maurer Herm. Kreuz
mann m. Frau M. geb.
Hübner. Beerdigt:
Fräulein Liddy Eder.

Neumarkt. Ge
tauft: Heinz, S. des
Drehers Paul Koch
Frieda, T. des Dach
deckers Reinh. Schön
feld Horſt, S. d. Dach
deckers Reinh. Schön
feld. Getraut: der
Klempner Bernhard
Huzenlaub und Frau
M. geb. Roſt. Be
erdigt: der Jnvalide
Wilh. Schulze; Urſula,
T. d. Arbeiters Friedr. 5
Koßmann.

Zimmer
mit einem Bett frei!
Wo ſ. d. Geſch. d. Bl.

Aufnahme der
beſtimmt

i Tagenoder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

Geſtern nachm. Uhr verſchied nach

kurzer ſchwerer Krankheit unſer lieber
einziger kleiner Liebling

im zarten Alter von 19. Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an e

Hugo Kleemann und Frau
Merſeburg, den 14. Auguſt 1928.
Die Beerdigung findet Donnerstag

nachm. 2 Uhr von der Kapelle des

KarlGe
raut: der Kaufmann

Altenburg Ge

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Heimgang unſerer
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen
unſeren herzlichſten Dank. Beſonderen
Dank Herrn Paſtor Kalkofen für ſeine
troſtreichen Worte am Grabe, ſowie

errn Kantor Dorre mit ſeiner lieben
chuljugend für den erhebenden Ge

ſang. Auch allen, welche ihr das letzte
Geleit gaben und ihren Sarg ſo reich
lich mit Blumen ſchmückten, nochmals
herzlichen Dank. Dies alles hat unſe
rem Herzen wohlgetan.

Nun ruhe ſanft
Du edles Herz
Du haſt den Frieden
Wir den Schmerz.

Jn tiefer Trauer
Hermann Walther u. Familie Muskulus

Oberbeuna, den 14. Auguſt 1928.

vwitwe, glaubte in ihm für ibr Alter

Kehlalstell fro

Dasvpig Nr. 24
Höh. Immer fre

Preußenring 29
Möbl. Zimmer
GBahnnähe) an beſſer
Herrn zu verm. Wo S
ſagt d. Geſch. d. Bl.

I verwieten:
2 Zimmer, Küche, teil
weiſe möbl., in Leuna

ſofort od. 1. 9. 28. 3u
erfr. in d. Geſch. d. Bl.

Mit 1000 M. Bau
zuſchuß kann Bewerber

Kchöne Wohnung

bekommen. Zu erfr. in
der Geſch. d. Bl.
n

Schlage
von Leungarbeiter ſo
fort geſucht. Bett
wäſche kann geſtellt
werden. Angeb. u. 212
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
h

Suche eine Wohnung

Angebote unter 214 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Nachruf.
Schon wieder hat die Jugend

unseres Kleinen Dörfchens aus ihrer
Mitte einen Toten zu beklagen. Durch
I schnöde Verbrecherhand wurde der

Arbeiter
Fritz Starke

im Alter von 26 Jahren jäh aus
dem Leben gerissen.
Heiterkeit und seinen Frosinn war
er allgemein beliebt. Bei seinem
Arbeitgeber hatte er sich durch seine
Zuverlässigkeit eine sichere Stellung
er worben. Seine Mutter, eine Krieger

Durch seine

eine sichere Stütze zu finden. Aber
eine heimtückische Kugel hat die
schöne Hoffnung zunichte gemacht.
Wir werden das Andenken des so
früh Dahingeschiedenen jederzeit in
Ehren halten.

Burgliebenau, 12. August 1928.
Hie lägend von Bargliehenau.

nahme bei dem uns so schmerzlich

Danksagung,.
Fär die uns erwiesene Anteil-

getroffenen Verluste unserer Enkelin
und Nichte

Irma Marx
sagen wir hierdurch unseren herz-

chsten Dank. Insonderheit dankKen
wir Herrn Lehrer Degen sowie ihren
Mitschülerinnen für Gesang und
Blumenschmuck, auch herzlichen
Dank den Nachbarn u. Bekannten,
die unsere Irma durch Blumenspende
und letztes Geleit ehrten

Im Namen sämtl. Hinterbliebenen
Göhren, den 12. August 1928

Familie Knoth

D
Für die zahlreichen Geschenke

u. Gläückwünsche anläßlich unserer
Hochzeit danken wir herzlichst

Hermann Ioel u. Frau
Marie geb. John

Moerseburg, den 14. August 1928

Landratsamt, zur Einſicht aus.

Geſchäftsſtelle d. Bl.

W

Leſer, kauft bei unſeren Jnſerenten!

M B.T

M RSEBUR
1 7

EDEN
oNNTAG

P U Tun IERSTKIASSIGE KaPELLE

)EOEN SONNABEND AB 7 UHR

Zwangsverſteigerung
Am Mittwoch, dem 15. d. Mts. vorm.

11 Uhr, verſteigere ich in Leung, Gaſthof
SHeiterer Blick

1 Vertiko, 1 Schlafſofa, 1 groß. Kleider
ſchrank, 1 Bücherſchrank, 1 Tafelklavier,
1 Vertiko, 1 Ladentiſch u. 2 Ladenregale

um 5 Uhr nachm. in Trebnitz, Verſt.Ort:Gaſthof, szirka Morgen Weizen
e öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1928.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Wahl zur Induſtrie und Handelskammer.
Jm II. Waählbezirk der Jnduſtrie- und

Handelskammer zu Halle (Stadt- und Land
kreiſe Merſeburg, Weißenfels und Zeitz) ſind
infolge Ausſcheidens von zwei Mitgliedern

aus der Wahlgruppe Jnduſtrie, Bergbau und
Großhandel vor Ablauf der Amtszeit Erſatz

wahlen mit der Amtsdauer bis Ende 1929
J bzw. 1931 vorzunehmen.

der Erhöhung der Zahl der Kammermitglieder
eine Ergänzungswahl ſtattzufinden, und zwar
M iſt 1 Mitglied aus der Wahlgruppe Einzel-
handel zu wählen.

Die Wahlen ſollen am Dienstag, dem 4.
erſeburg.

Sitzungszimmer des Landratsamtes, ſtattfinden.
Gemäß dem neuen Wahlſtatut der Kammer,

welches Liſtenwahl vorſieht, werden die Wahl
berechtigten aufgefordert, Wahlvorſchläge bis

zum 21. Auguſt 1928 an mich einzureichen. Es
ſind nur ſolche Wahlvorſchläge gültig, die die
Unterſchrift von mindeſtens 59 der Wahl

berechtigten tragen, wobei aber ſtets 20 Unter
ſchriften genügen. Falls für eine Wahlgruppe

innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt nur ein
e Wahlvorſchlag eingeht, ſo gilt der auf dieſen

Wählvorſchlag Verzeichnete als gewählt. Hier r

September 1928, von 11-13 Uhr in

M üher erfolgt eine öffentliche Bekanntmachung.

NIJnduſtrie- und Handelskammer zu Halle ein
geholt werden.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1928.

Stadt und Landkreis Merſeburg.
Fabrikbeſitzer Robert Dietrich,

Merſeburg, Gerichtsrain 2.

Gutswerkauf

Der Wahltommiſar für den Lonalwahlbezirk

Schönes Gut im Altenburger Oſtkreis, ca.
146 Morg. groß, mit voller Ernte u. allem Jn

ventar, in beſter Beſchaffenheit u. beſtem Boden,

ſehr günſtig zu Bahn u. Stadt gelegen, bei ca.
50000 Mk. Anzahlg. Verhältniſſe halber unter
günſtig. Bedingung ſof. durch mich zu verkauf.

Paul Müller, Gera, Schleizer Str. 26, Tel. 808.

Wir suchen DamenI z. Beſ. beſſ. Privatkundſch. (WäſcheVerſ.)
evtl. a. nebenberufl. Sich hierf. eign. Perſ.

nun FAue tieren

Ferner hat infolge

n Täglich Künſtler Konzert

Emiſ schuf2ze
Fahrrodobod

Sangerhausen
Filiale Herrehurg. Gotthardtstraße I.
Nachste Verkaufsstelle: Oskar Linde, Niederbeuna.

An2zohlung MoO Preis e: 3950

5857 88-
a Bis S Johre GarontieNähmeschinen, Sprechopparote

Waschmaschinen, Wäschemangeln
2. Gleich qünst. Beding. Katolog grotis

Eigge

Geſchäftsverlegung
Der geehrten Einwohnerſchaft von
Merſeburg, ſowie meiner werten Kund
ſchaft zur gefälligen Kenntnis, daß

ich gezwungen wurde, mein

Herren und Damen-
FriſierGeſchäft

wach Teschſtr. 33 S

Tanzsch

September.

Unsere Herbstzirkel und unser Zirkel für ehemalige
Mittelschüler, junge Kaufleute usw. beginnen Anfang

Nähere Angaben folgen.

ule Matzantker Sander
Eisenach Merseburg

zu verlegen. Es wird mein eifrigſtes
Beſtreben ſein, meine werte Kund
ſchaft weiter zur Zufriedenheit zu
bedienen. Hochachtungsvoll

G. Ottilie u. Frau
Friseur

ehen zwei oder mehrere Wahlvorſchläge ein,
ſo findet an dem oben beſtimmten Tage eine
Wahl mit der Maßgabe ſtatt, daß nur die
lin den Wahlvorſchlägen Verzeichneten wähl-

bar ſind.
Die Wahlvorſchläge liegen in Merſeburg

Auskünfte
über das Wahlverfahren uſw. können bei der

Stellen Anzeigen
für den

perſonal Anzeiger

für Handarbeiten per ſofort geſucht.
Angebote mit Zeugnisabſchriften und
Lichtbild erbeten an

Fa. Otto Dobkowitz, Merſeburg

des Daheim
werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig; ſie betragen gegen

S H. Taitza, Merseburg

U nnnnnnne

um
Jüngere

Kaàssiererin
flotte und zuverlässige Bech-
nerin mit Iückenlosen Zeug-
nissen zum sofortigen Antritt
gesucht. Stenographie und
Maschineschreiben Bedingung

Idee

wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile S 7 Silben) bei Stellen

angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des

Merſebhurger Korreſpondent

ſchreibt a Rath Wiesbaden, Hr. Burgſtr.

J Für gutgehende Gaſtwirtſchaft am
Platze wird geeigneter

für haldigſt geſucht. Angebote unter
E. G. 1308 an „Ala“, Haaſenſtein

in bewährten Qualitäten zu ſehr nied

Bei Abnahme größerer Quantitäten Preisernäßtgung.

rigen Preiſen.

a

Merſeburg

Vogler, Leipzig.

e Sblel rototone

Hreisſtat
hält vorrätig

bunte Ih. Böfner
Kl. Nitterſtr. 3.

Sofort
Dorlehee

bei Ratenrückzahlung
durch E. Dicke, Magde
burg, Fürſtenufer 18.

Telephon 42 522.
Freiumſchlag erbeten.

Morgen
Mittwoch

Slachtefen

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Th.JUnger. Lindenſtr. 15

Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Empfehle morgen zum
WochenmarktLa n bocktleſgen

T Pfund 80 Pfg.bee S

Wohnungs-Tauſch!
Suche in Merſeburg

3 Zimmer Wohn.
Biete in Frankleben

Neubau das gleiche.
Angeb. unt. 202 an die

Zwei (eventl. Ugroßes),
Iudbllertes Summe

mit Küchenbenutzung
für ſofort geſucht.

Allgem. Hänverhau-I.-6.

4.1672/ Adolf Sommerfoltl

Bauſtelle Merſeburg
Bismarchkſtraße 46.

J

Meine Se war ihr
Leben lang, über b0 Jahre,mit einer haßlichen

Fleiſcherei Sternberg.
eibe. Nachdem ſie Zucker s tPatent Medizinal S e eDa Emlege- GUrNen

verk. z. bill. Tagespreiſ.
Max Schmidt. Kl.Kayng
Tel. Gr.Kaynga 39.

S

Reformbettste le 90/190
33mm. Rohr w. Zugf.-Matr.

Auflagematratzen,
m. Keil Drell

Reform-Unterbett. 90/190 1
halbwollplatt., gesteppt.

Flurgarderobe eiche
Ankleide schränke
i Wäsche, Kleid
Küchen, las u. lack.
Chaiseſongues c

Auf Wunsch W
Zahlung.

T

S

Nökteunschutt
ALTENBURG TH.

STAATSK Oh
asChlnEnGau- EIEKTRoTEChwi

AUTOHOB le EUGBA0

o G Aur Wunsch
Jücht. Eriöeurgehſte

zum 1. 9. oder früher
nach Mücheln b. freier
Station u. Höchſtlohn
geſucht. Ang. u. 213
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

26
Zteil. 73

Verſteigerung.
Am Mittwoch, d. 15. 8.
1928, vormitt. 10 Uhr,
wird auf dem Hofe

Burgſtraße 3 ein

Dobermann
verſteigert

V. b /28. Der Magiſtrat.

Jüngere Verkäufernn

zum 1. September ge
ſucht.

Richard Lots, Papier
handlg., Schreibwaren

und Bürobedarf.
Ehrl., flotte gewiſſenh.

Verkäuferin
zur Uebernahme einer
Filiale hier a. Platze
für ſofort geſ. (mögl.
u. Schuhbranche). Ang.
6553 a. d. Geſch. d. Bl.
Jod van Nlädchen

nicht unter 17 Jahren.
für Tag geſucht.

Halliſche Straße 14,
Eing. braune Haustür.

Dienſtmädchen
nicht unter 18 Jahren,
fleißig u. ehrl., b. hohem
Lohn geſucht. Brode,
Sennewitz b. Halle a. S.

Dens wehen

f. kleine etgeſucht.
Zu erfragen bei Schütze,
Globikauer Straße 38.

Tüchtige Paschtrau

ſucht n einigeWäſchen. Zu erfrag.
Reumarkt 32, i. Laden.

Saubere Waſch
und Putzfrau

für mehrere Tage in
der Woche ſof. geſucht.
Schwarzburger, Reu
Röſſen, Sachſenſtraße 4.

Kräftiger Jchu)unge

z. Wegelaufen geſucht.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Herrenfſis.- Auehilfe

f. Abendſtund. geſucht.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

i. ſchwarz. Kleid (JFrau
Prof.), welche a. Sonn
tag nachm. m. e. Herrn
i. Stadtkaffee gegenüb.
v. Kaffeeh.-Eing. geſeſſ.,
w. u. frdl. Ang. ihr. wert.
Adr. u. 215 a. d. Geſch.
d. Bl. gebeten

Zuverläſſiges, kinder
liebes, junges

Mädchen
zu Kindern von 2 bis
7 Uhr nachmittags ge
ſucht. Wo ſagt die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

18jähr. Mädchen ſucht
Stellung a. Aufwartung

für Vormittag. An
gebote unter 216 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.
Tüchtiges Mädchen als

Aufwartung
für d. ganzen Tag geſ.

Annenſtraße 29.

Amtlich vorgeſchriebene
Keglerheim

sppiehe

KONZER
M KESTAUBANT

IEDEN MIITVOCH u SONNTAG

FunkenburgIn allen ter
Heute abend ab 8 Uhr

Htkogerien n. Parfümerien.

W. Kieslich, Drog.

e

W. Mahlfeldt, Drog.
H. Weniger, Drog
H. Stiebritz, Parf.

Franz Wirth, Parf.
K. Weibgen Ww.

[P. Iishsiſnesse

Es ladet freundl. ein
Der Wirt.

Ein Paar Kutſch
m pferde zu kaufen ge

z ſucht. Ato Kretſchmar,

Weiße Mauer.

Garcdinen, Tisch-,

agay a Glgel,
Frankfurt a. M. 130.
Schreiben Sie sofort

Guterhaltener
Waſſer ſese hl

zu verkaufen.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Junge Kontoriſtin

zum ſofortigen Antritt geſucht. Kennt
niſſe in Stenographie und Schreib-
maſchine erwünſcht. Angebote mit
Zeugnisabſchriften unter 6556 an die

Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

r z ehe
Geſchäftsmann in ſeriere!

Kündigungs Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume
Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr.
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